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in Telegramm Bauers Die Leichen im Lager IV gefunden

Eigener Bericht der NS. -Presse

München, 28. Juli. Bei der Leitung der
Himalaja Stiftung in München iſt ein Tele
gramm Paul Bauers vom Lager IV am
Nanga Parbat eingegangen, in dem er
auch über die Auffindung von fünf deutſchen
Expeditionsteilnehmern berichtet. Es ſind dies
Martin Pfeffer, Dr. Hans Hartmann,
Dr. Karl Wien, Dr. Günther Hepp und
Peter Franckhauſer. Paul Bauer hat mit
ſeinen Begleitern die toten Kameraden unweit
des Lagers IV in der Nähe eines hohen Eis
turmes beigeſetzt.

Peter Müllritter und Adolf Göttner
konnten trotz eifrigen Suchens nicht mehr
gefunden werden. Ebenſo war von den
Trägern keine Spur mehr zu ent
decken. Bei den Grabungen in der drei
Meter breiten Eislawine mußten ſehr

große Schwierigkeiten überwunden
werden. Aus den Uhren der Verſchütteten
wurde der Augenblick der Kataſtrophe in der
Nacht vom 14. zum 15. Juni wenige Minuten
nach 12 Uhr feſtgeſtellt. Die Urſache des
furchtbaren Unglücks glaubt man darin z
ſehen, daß infolge ungewöhnlicher Umſtände
gewaltige Eismaſſen von den Aus
läufern des Rakiot-Peaklosgebrochen
ſind und das Lager IV verſchüttet haben. Welche
Umſtände dieſe Lawine aber ausgelöſt haben,
wird ein ewiges Rätſel bleiben.

Die Bergungsarbeiten waren infolge der
H. rte der Lawine und des Sauerſtoffmangels
in der großen Höhe von über 6000 Meter
außerordentlich anſtrengend.

Die Lawine hat auf der Terraſſe, auf der
Lager IV ſtand, noch 400 Meter auf einer nahe
zu waagerechten Strecke zurückgelegt und das
Gelände in einer Breite von 150 Meter bedeckt.

Mittwoch, 28. Juli 1937 Ausgabe Halle

e n überall im Sau. Poſtſcheck Leipzig 2454N8* iſt das amtliche Verkündungsblatt ſämtlicher
Gltederungen der Partei im Gau Halle- Merſeburg und der
Behörden. Für
Beiträge wird keine Gewähr übernommen. Schrifte
leitung:

unverlangt und unfrankiert eingehende

Halle (Saale), Geiſtſtraße «7. Fernruf s 33,

erstürmen Zu lassen.

Aufn.: Weltbild, Zander (K.]

Das japanische Oberkommando ist wie letzte Meldungen berichten, entschlossen, Peiping
Das Stadthild erscheint noch ganz im Stil vergangener Jahrhunderte,

dicke Mauern, feste Türme und riesige Tore treten auf einem Luffbild Peipings hervor

Verkagung

des Paläſtina-Planes?
Der Völkerbund in Verlegenheit

Drahtbericht unseres Korrespondenten

London, 28. Juli. Am Freitag dieſer
Woche ſoll ſich die Man dats kommiſſion
des Völkerbundes mit dem britiſchen
Plan über die Dreiteilung Paläſtinas
beſchäftigen. Jn Anbetracht der Tatſache, daß
dieſer Plan im engliſchen Parlament nicht ge
billigt wurde und auch die Juden und Araber
ihn ſchärfſtens bekämpfen, iſt kaum anzu
nehmen, daß ſich der Genfer Ausſchuß jetzt
ſchon auf eine Entſcheidung feſtlegen wird.

Auch eine Anzahl von Mächten, unter ihnen
alien und Polen und vor allem die

rabiſchen Staaten ſtehen ihm ebenfalls ab
d nen d gegenüber. Hinzu kommt, daß die
i andatskommiſſton des Völkerbundes vor
z v Jahren ſelbſt einmal feſtgeſtellt hatte,

a ie Errichtung eines ſelbſtändigen jüdiſchen
r arabiſchen Staates in Paläſtinaurchführbar ſei. Jn Anbetracht dieſer
wahre dürfte man am Freitag in Genf
l r zu dem ſalomoniſchenne hluß kommen, die ganze Angenrit S zu vertagen und eine weitere
eng abzuwarten. Man hätte inem Falle immerhin bis September Zeit

ewonn i jbeher war Rezept, das in Genf von jeher

Viederein Jude Volkskommiſſar

Moskan, e Der e
J Sowjetunion hat beſchloſſen,in Laſarſohn (h). Gilinſki zum
tungen enden Volkskommiſſar für die Nah

eher ttelinduſtrie zu ernennen. Damit iſt
ein Jude in den Rat der Volkskommiſſ Smiſſare der Sowjetunion eingezogen.

in Parole der marxiſtiſchen Gewerk
aft de
ſten folgend, hat ein großer Teil der Beleg

h giſes Schlachthäuſer be
die Arbeit niederzulegen

Verfaultes Fleiſch in Kurorken
Ueberhancdnehmencle Mißwirtschaft und Korröption im Sowfefpardclies

Moskau, 28. Juli. Jn den letzten Wochen
wird von der Sowjetpreſſe wieder Klage ge
führt über den großen Waren- und Le
bensmittelmangel, der jetzt vor der
Ernte herrſcht und ziemlich gleichmäßig im
ganzen Lande auftritt.

Die „Jsweſtija“ geſteht in einem Leit
artikel ein, daß ſelbſt in den größten haupt-
ſtädtiſchen Geſchäften Waren wie Näh-
arn, Strümpfe oder gar Kleinig-koren wie Knöpfe nicht aufzutrei

ben ſind. Das Blatt ſagt, auf dem Lande ſei
die Lage natürlich noch ſchlimmer, und die
„Prawda“ berichtet, daß eine Kontrolle der
ländlichen Geſchäfte zu ganz ſeltſamen Ergeb
niſſen geführt habe. Jn 173 Läden habe es
keine Backwaren gegeben, in 518 Läden
habe man kein Salz und in weiteren 185
Läden keinen Zucker bekommen können.

Das Moskauer Abendblatt „Wetſchernaja
Moskwa“ teilt mit, daß die Ernährungs-
Dage in den „Kurorten“ ſich ver
ſchlechtert habe. Jn dem, „Kurort“ Ma-
lachowka gebe es keinen Tee, keine

Vor den GeFiſche und kein Mehl.
Käuferſchlangenſchäften könne man lange

ſehen und dazu ſei nur verfaultes
leiſch und ſauer gewordene Milch zu

aufen. Auch ſei dort die übelſte Preis
treiberei an der Tagesordnung. Die ſtaat-
lichen Aufkäufer machten je nach Belieben
kleinere oder größere Preisaufſchläge.

Den moraliſchen Verfall im „Sowjet-
paradies“ kennzeichnet eine Mitteilung der
„Prawda“, daß im vergangenen Jahr in 35
kontrollierten Handelsvereinigungen (alſo
keineswegs etwa in der ganzen Sowjetunion!)
die Unterſchlagungen ſich auf 107
Millionen Rubel belaufen haben und daß
allein in den erſten drei Monaten 1937 nicht
weniger als 35 Millionen unterſchlagen
worden ſind. „Und das ſind nur die direkten
und entdeckten Durchſtechereien“,
meint das Blatt zum Schluß. Wahrſchein
lich hat man wieder zuviel neue Juden an
die gewinnbringenden Stellen gelaſſen; denn
eine derartige Fülle von Korruption und
Miß wirtſchaft iſt typiſch ſowjet-
jüdiſch!

14 Nakionen in Berlin
Das Reichstreffen der NSKOV.
Berlin, 28. Juli. Die Nationalſozialiſtiſche

Kriegsopferverſorgung veranſtaltet, wie be
kannt, am 31. Juli und 1. Auguſt in Berlin
ihr erſtes großes Reichstreffen, an dem neben

Kameraden aus allen deutſchen Gauen Ver
treter von 14 europäiſchen Nationen teilnehmen
werden.

Das Reichstreffen iſt nicht allein abgeſtellt
auf einen großen militäriſchen Aufmarſch; es
wird vielmehr am Jahrestage des Ausbruchs
des Weltkrieges unter dem Gedanken „Die
Frontſoldaten und der Friedeſtehen und im gleichen Sinn auch große inter

nationale Sportwettkämpfe bringen, in denen
die Jugend den Kämpfern des Weltkrieges infriedlichem Wettbewerb zeigen wird, daß ihre

Opfer nicht umſonſt geweſen ſind.

Das Reichstreffen nimmt ſeinen Anfang am
31. Juli mit einem Empfang des Reichskriegs
opferführers SA.Gruppenführer Oberlindober
ſowie der ausländiſchen Frontkämpferabordnun-
gen im großen Feſtſaal des Rathauſes durch
den Oberbürgermeiſter.

Jn der Nähe von Toulouſe (Frankreich)
ereignete ſich ein ſchwerer Anglücksfall.
Auf einer Bahnkreuzung wurde ein vollbeſetzter
Autobus von einem Zuge erfaßt und etwa
60 Meter weit mitgeſchleift. 15 Jnlaſſen des
Autobuſſes wurden ſchwer verletzt.

Brok für alle Deutſchen
eko Halle, 28. Juli.

Der Reichsminiſter für Ernährung und
Landwirtſchaft R. Walther Darré hat im Ein
vernehmen mit dem Beauftragten für den
Vierjahresplan Miniſterpräſident Generaloberſt
Göring zur Sicherſtellung des Brotgetreide
bedarfes geſtern eine einſchneidende Verord
nung erlaſſen, die ein Verfütterungs
verbot und außerdem die reſt loſe Ab
hieferungspflicht für Brotgetreide, abgeſehen von Saat, Deputat
und Getreide für den eigenen Verbrauch aus
ſpricht. Die Verordnung ſelbſt veröffentlichen
wir im Wirtſchaftsteil unſerer heutigen
Ausgabe.

Es kann keinem Zweifel unterliegen, daß
dieſer Erlaß der Reichsregierung ein nati o
nalpolitiſches Erfordernis darſtellt,
um dem Volke das tägliche Brot aus den Er
trägen der eigenen Scholle zu gewährleiſten.

Deutſchland hat durch das Verſailler Diktat
3,8 v. H. ſeiner Ackerfläche, und zwar vor
wiegend Ueberſchußgebiete, verloren, während
die Zahl ſeiner Bevölkerung ſeit dem Jahre
1914 von rund 60, Millionen Menſchen auf
66 Millionen im Jahre 1933 gewachſen iſt.
Außerdem führte die nationalſozialiſtiſche Be
völkerungspolitik endlich wieder zu einem Ge
burtenüberſchuß, der vom Jahre 1933 bis auf
den heutigen Tag etwa 1,8 Millionen Men
ſchen beträgt. Die Arbeitseinſatzpolitik des
neuen Staates entriß gleichzeitig etwa 6 Mil
lionen Menſchen der Arbeitsloſigkeit und
ſteigerte außerdem die allgemeine Lebens
haltung.

Der Landwirtſchaft wurde und wird die
Ernährung der wachſenden Volkszahl zur
Pflicht gemacht. Jndeſſen erfordert die Fett
lücke in der deutſchen Ernährungsbilanz, daß
ſich die Bauern vordringlich mit dem Anbau
fetthaltiger Saaten beſchäftigen mußten. Dieſe
Flächen gingen zwangsläufig auch dem Brot
getreide verloren.

Damit die Nation nun unbedingt aus dem
Ertrag an Brotgetreide der eigenen Scholle
ernährt werden kann, erſcheint eine Ge
treidepolitik auf weite Sicht un
erläßlich, durch die es vermieden wird, daß
Deutſchland hinſichtlich ſeines Brotgetreide



bedarfs in eine verhängnksvolle Abhängigkekt
zum Ausland gerät. Vielmehr ſollen künftig
die Ueberſchüſſe aus fetten Jahren auf
geſpeichert werden, damit uns nicht die
Not in mageren Zeiten knechten kann.

Die durch die neue Verordnung aus
geſprochene Ablieferungspflicht für Brotgetreide
entſpricht alſo dieſen politiſchen Erwägungen,
wenn auch dadurch zweifellos der einzelne in
ſeiner Verfügungsfreiheit über die Ernte zum
Wohl der Geſamtheit beſchränkt iſt.

Das gleichzeitig ausgeſprochene Ver
fütterungsverbot trifft die deutſche
Landwirtſchaft nicht unvorbereitet, da im
Laufe der Erzeugungsſchlacht die Bauern ver
anlaßt worden ſind, ihre Futtergrundlage vom
Roggen auf andere Erzeugniſſe umzuſtellen
und zu verbreitern, ſo daß in keinem Falle
etwa die Schweinehaltung und emaſt gefährdet
ſind. Allein die durchgeführte bedeutſame Ver
breiterung der Rübenänbaufläche bewahrt uns
davor.

Die neue Brotgetreidepolitik, die zu einer
tn nationalwirtſchaftlichem Sinne unerläß-
lichen Vorrats wirtſchaft führt, wird
die Erhaltung unſerer Nahrungsfreiheit und
ſtets genügend Brot für alle
Deutſchen ſichern.

Aegypten huldigt ſeinem König
Drahtbericht unseres Korrespondenten

Kairo, 28. Juli. Der junge ägyptiſche
König, Farouk I., der ſeit Frühjahr dieſes
Jahres verſchiedene Länder Europas be
reiſte, kehrte wieder nach Aegypten zurück. Jn
dem feſtlich geſchmückten Alexandria empfingen
ihn die Regierung und die Spitzen der welt
lichen und geiſtlichen Behörden. Nach ſeiner
Ankunft in Kairo begab ſich Farouk in den
Königspalaſt, wo er ſich auf die am Donners
tag beginnenden großen Krönungsfeier lichkeiten vorbereiten wird.

Am 29. Juli, dem Tag, an dem Farouk I.
ſeine politiſche Volljährigkeit erreicht,wird er ſich im offiziellen Feſtzug vom Abdin
Palaſt zum Parlament begeben. Jn der Prunk-
karoſſe des Königs werden neben dem Mon
archen zwei Mitglieder des Regentſchaftsrates
ſowie der Miniſterpräſident Muſtafa
Nahas Paſcha Platz nehmen.

Por dem Sturm auf Peiping
lopaner rieben chinesische Besctzung in Tongtschou auf

Kabelbericht unseres Korrespondenten

Tientſin, 28. Juli. Nach den letzten
japaniſchchineſiſchen Zuſammenſtößen und den
Kämpfen an den Mauern Peipings herrſcht
nunmehr ein latenter Kriegszuſtand.
Die von uns bereits gemeldete Ablehnung
des japaniſchen Altimatums durch die
chineſiſche Zentralregierung in Nanking be-
ſtätigt, daß nunmehr auch Tſchiang Kaiſchek am
Ende ſeiner Bemühungen zur Aufrechterhaltung
des Friedens angelangt iſt.

Der Sprecher des chineſiſchen Außenminiſte
riums gab bekannt, daß Japan für alle weiteren
Entwicklungen in Nordchina die Verantwortung
übernehmen müſſe. Ein Vertreter der 29.
chineſiſchen Armee erklärte in Nanking, daß
„der Vorhang zu einem neuen Kriege
in China aufgegangen“ iſt. Er gab
bekannt, daß ein Kleinkrieg zwiſchen

gari und chineſiſchen Soldaten während
es Dienstags im Gange war und daß von

jetzt ab General Sungtſchgyuan keinerlei Ver
handlungen mit den Japanern führen noch
irgendwelche Abkommen mit ihnen treffen
werde.

Am Dienstagnachmittag ſind neue Kämpfe
in Tuanho bei Nanyugn ausgebrochen.

Die 29. chineſiſche Armee ſoll zum äußerſten
Widerſtand entſchloſſen ſein. Seit Dienstag
nachmittag iſt in Peiping ſehr ſtarkes
Artilleriefeuer zu hören, was als
Anfang der großen japaniſchen
Aktion angeſehen wird. Ueber Peiping er
ſchienen japaniſche Beobachtungsflie-
ger. Nach chineſiſchen Meldungen ſollen ſogar
Gasbomben bei der Marco-Polo-Brücke
abgeworfen worden ſein. Jn die Kämpfe ſind

Erhöhter Schutz der Ernkevorräke
Anweisong des Reichsföhrers SS. an cdienPolizeisteſlen

Berlin, 28. Juli. Zur erfolgreichen
Durchführung des Vierfahresplanes
und zur Sicherſtellung der Ernäh
rung des deutſchen Volkes iſt es unbedingte
Notwendigkeit, daß die eingebrachten Er n t e
vorräte vor Brandgefahr geſchützt
werden. Der Reichsführer SS. und Chef der
deutſchen Polizei, Heinrich Himmler, hat
deshalb die geſamte Polizei des Reiches und
der Gemeinden, Schutzpolizei, Gendarmerie und
Kriminalpolizei, angewieſen, dem Schutz der
Erntevorräte dauernd die größte
Aufmerkſamkeit zu widmen und zur
Verhütung von Bränden und Brandſtiftungen
un nachſichtig ſämtliche Perſonen, die
gegen die beſtehenden Beſtimmungen verſtoßen,
zur Anzeige zu bringen. Er hat die Polizei

UsABomber auf Luftſchiffen?
Ein neuer Vorschlag zur Helium- lieferung

ennreKiabelbericht unseres Korrespondenten

up Waſhington, 28. Juli. Der Ab-
ſchluß eines deutſch amerikaniſchen Abkommens
ur Förderung des Luftſchiffbaues und Lufthiffvertehrs wurde von Konteradmiral Cook

befürwortet, als er vor dem Marine Ausſchuß
des Abgeordneten Hauſes den Bau neuer
amerikaniſcher Luftſchiffe forderte.
Cook wünſcht ein deutſch-amerikaniſches Ab
kommen auf der Grundlage, daß die Vereinigten
Staaten Deutſchland Helium-Gas zur
Verwendung in deutſchen Luftſchiffen liefern
ſollten, während Amerika von Deutſchland
Dieſel-Luftſchiff-Motore beziehen
würde.

Jn ſeinen Erklärungen vor dem Ausſchuß
ſetzte ſich Konteradmiral Cook für den Bau
eines neuen großen amerikaniſchen Luftſchiffes
unter einem Koſtenaufwand von 34 Millionen
Dollar ein, durch das das jetzige amerikaniſche

Luftſchiff „Los Angeles“ erſetzt werden
ſoll. Evok vertrat ferner den Standpunkt daß
es im Intereſſe der Landesverteidigung er
wünſcht ſei, daß die Vereinigten Staaten
ſieben große Luftſchiffe mit einem

r von 10 Millionen Kubikfuß
auen, die je 9 Bombenflugzeuge

an Bord nehmen könnten. Die Koſten für den
Bau dieſer Luftſchiffe für die amerikaniſche
Marine würden ſich nach Cooks Berechnungen
ungefähr ſo hoch ſtellen wie für den Bau
eines Flugzeugmütterſchiffes.

Bisher hieß es doch immer aus Amerika,
Helium könne nur für friedliche Zwecke
hergegeben werden. Wir wollen es ja auch
nur dafür haben, die Amerikaner dagegen
wollen gleich BombenMutterLuftſchiffe bauen!
Das iſt doch etwas ſehr phariſäerhaftl!

behörden erſucht, ſich durch unvermutete Revi
ſionen von der Einhaltung der geſetzlichen Be
ſtimmungen zu überzeugen.

Jn dem Erlaß wird auf die häufigſten
Branduwſachen hingewieſen, die in jedem
Jahr erfahrungsgemäß zur Vernichtung rieſiger
Erntevorräte führen. Wenn Volksgenoſſen
während ihrer Arbeit an Getreide oder Stroh
ſchobern oder an der Dreſchmaſchine offene
Pfeifen oder Zigaretten rauchen, ſo iſt
dies eine Verantwort ungsloſigkeit,
die von der Polizei. künftig ſchärfſten s
gegahndet wird.

Wenn die Polizei weiter feſtſtellt, daß
Antriebsmotoren der Dreſchanlagen
durch ihren unvorſchriftsmäßigen Zuſtand oder
ihre unſachgemäße Aufſtellung in unmittel-
barer Nähe von Getreide oder Strohſchobern
in höchſtem Grade feuer gefährlich ſind,
wird ſie ebenfalls ſofort einſchreiten.
Eine weitere häufig vorkommende Brandurſache
während der Erntezeit iſt das Anzünden
der beim Dreſchen anfallenden Spreu in
unmittelbarer Nähe von Strohſchobern.

Der Reichsführer SS. und Chef der deut
ſchen Polizei macht den Polizeibehörden in
dieſem Zuſammenhang weiter zur Pflicht,
ſofortige Maßnahmen zur Vermeidung der
zahlreichen Mühlenbrände zu treffen.
Mehrere Fälle in der letzten Zeit haben den

Beweis. erbracht, daß die bau und feuerpolizei
lichen Vorſchriften bei Mühlen oft nicht be
achtet werden. Am das Mahlaut vor Ver
nichtung zu ſchützen, wird an dieſe Vorſchriften
erinnert. Für das Lagern des Mahlgutes
wird die Einhaltung der in dieſer Hinſicht be
ſtehenden Beſtimmungen grundſätzlich verlangt.

Mit dieſer Anweiſung an die Polizei hat
der Reichsführer SS. und Chef der deutſchen
Polizei zum Ausdruck gebracht, daß der natio
nalſozialiſtiſche Staat gewillt iſt, mit allen
erforderlichen Mitteln der weiteren Vernich-
tung von Erntevorräten durch Fahrläſſigkeit
und Verantwortungsloſigkeit Einhalt zu ge
bieten. Die Not wendigkeit dieſer Maß
nahme geht aus der Tatſache hervor, daß die
jährlich vernichteten Erntevor-
räte für die volle Ernährung von faſt 200 000
Menſchen ausreichen würden.

bereiks Drei chktneſiſche Dkviſidgen
und zwar die 37., 38. und 132. der chineſiſ29. Armee verwickelt. Man rechnet v

Erſtürmung Peipings durch d
Japaner.

Die japaniſche Strafexpedition auf Lang,fang war für die Chineſen äußerſt verb.
reich. Jn einer Kaſerne befand ſich ein ganzes
chineſiſches Regiment, von dem nur 200 n
am Leben blieben. Die japaniſchen Flugzeuge
warfen Dutzende von Brandbomben ab.

Eine weitere blutige japaniſche Strafaktion
ereignete ſich in Tungktſcha u. Dort hätten
ſich die Chineſen der japaniſchen Entwaffnung
widerſetzt, worauf die Japaner 800 Soldaten
der 29. chineſiſchen Armee an die Wand
geſtellt und jeden zehnten Mann
erſchoſſen hätten. Dann erſchienen japani
ſche Bombenflugzeuge, worauf der Reſt der
chineſiſchen Beſatzung unter Einſatz von
Maſchinengewehren niedergemacht worden ſſt,
Es ſoll 500 Tote gegeben haben.

Blomberg
in den Unterweſerſtädken
Weſermünde, 28. Juli. Reichskriegs:

miniſter Generalfeldmarſchall von Blom
berg, der ſeit Montag in den Unterweſer
ſtädten weilt, begab ſich am Dienstagvormittain Begleitung von Admiral Schultze m
Kapitän zur See von der Mar witz in einer
Barkaſſe zu den in reichem Flaggenſchmuc
prangenden Weſermünder Fiſchereinanlagen,

Die Hochſeefiſchdampfer und Fiſchkutter
hatten über die Toppen geflaggt. In der
Halle X nahm der Reichskriegsminiſter die ge
landeten Fänge und den Auktionsbetrieb in
Augenſchein. Dann begab ſich Generalfeld
marſchall von Blomberg nach dem großen
Exerzierplatz der Marineſichule Weſer-
m ün de zur Beſichtigung ſämtlicher Truppen
teile des Standortes.

Jn den erſten Nachmittagsſtunden vetließ
Generalfeldmarſchall von Blomberg die Anter
weſerſtädte wieder.

Ein Warnungsſchuß genügte

Wieder engliſcher Dampfer aufgebracht

London, 28. Juli. Der engliſche Dampfer
„Mirupanu“ (2500 Tonnen) iſt in den
ſpaniſchen Hoheitsgewäſſern auf der Höhe von
Gijon durch den nationalen Kreuzer Ciudad
de Valencia aufgebracht und nach Ferrol ge
bracht worden. Der Kapitän der „Mirupanu
ergab ſich ſofort, nachdem die „Ciudad de
Valencia einen Warnungsſchuß abgegeben
hatte.

Die „Mirupanu“ iſt das dritte engliſche
Schiff, das im Juli innerhalb der ſpaniſchen
Gewäſſer von nationalſpaniſchen Flottenſtreit
kräften aufgebracht worden iſt.

neue gtreikunruhen in U.

New York, 28. Juli. Jn den Republic
Stahlwerken in Cleveland (Ohio) brachen in
der Nacht zum Dienstag nach dem Schicht
wechſel um Mitternacht neue Kämpfe zwiſchen
Streikenden und Arbeitswilligen aus. Weitere
ſo Verletzte mußten ins Krankenhaus über
führt werden. Damit iſt die Zahl der Opfer
auf einen Toten und 55 Verletzte
geſtiegen.

Eine ernſte Lebensmittelnot u die
573 000 Einwohner zählende Stadt Buffalo
infolge eines ſeit langem anhaltenden Streiks
der Laſtwagenfahrer und Fleiſcher. Streib
poſten vor 44 Großhandelshäuſern verhindern
jedweden Abtransport von Nahrungsmitteln.

—ZD

Echtes Wagnerſpiel
Die zwei erſten „Ring“ Abende

Eigener Bericht der NS. -Presse
Jn den Bayreuther Feſtſpielen begann mit

dem „Rheingold“ die erſte e Auf
führung von Richard Wagners „Ring der
Ribelungen“. Noch immer prangt die Stadt
im Feſtſchmuck des Eröffnungstages, und die
Anziehungskraft der Auffahrt zum Feſtſpiel
haus auf die Bevölkerung Bayreuths und
ſeiner Umgebung hält unvermindert an. Der
Führer und zahlreiche bekannte Perſönlich
keiten aus Regierung, Bewegung, Wehrmacht,
Kunſt und dem Ausland, auch an der
r er teil. Begeiſterte Heilrufe der Bevölkerung begleiteten wieder wie
eine Flutwelle den Weg des Wagens des
t von der Villa Wahnfried bis zum

eſtſpielhaus.
Das „Rheingold“, der Vorabend des ge

waltigen Götker- und Weltanſchauungs
dramas Richard Wagners, zog die Hörer, die
das Haus bis auf den letzten Platz füllten, von
den erſten Takten des Vorſpieles an tief in
ſeinen Bann. Wilhelm Furtwängler ent
wickelte das Werk mit der Größe und Ruhe
eines Dirigenten, der große Strecken mit einem
ſtarken Gefühlsbogen zu überwölben vermag
und das Stimmengeflecht des Orcheſters mit
ſinfoniſcher Klarheit auszubreiten verſteht. Die
orcheſtrale Durchſichtigkeit fand ihre Ergänzung
auf der Bühne durch eine Reihe großartiger
Leiſtungen, die geſanglichen Wohllaut mit
äußerſter Prägnanz der Deklamation zu echtem
Wagnerſpiel vereinten.

Jm Mittelpunkt der Götterwelt ſtanden der
kraftvolle Wotan Rudolf Bockelmanns und
Margarethe Kloſes hoheitsvolle Fricka, um
geben von Käte Heidersbach als lieblich
jugendliche Freia, Jaro Prohaska als ſtimm
gewaltiger Donner und Martin Kremer als
lichten Fro. Mit einer beſonders in der ſchau
ſpieleriſchen Durchführung hervorragenden
Leiſtung ſtellte Fritz Wolff als Loge die Ver
bindung zwiſchen dem Nachtalben her, die in

der Urkraft Robert Burgs als Alberich und in
dem Mime Erich Zimmermanns zwei ſcharf
charakteriſierende Vertreter fanden. Die Erda
Szene wurde von der Tonſchönheit und Ge
ſangskultur Edith Szanthos beherrſcht.

Aufführung und Bewegung der Darſteller
und des auch geſanglich ausgezeichnet abge
ſtimmten Rheinköchterterzettes in den Monu
mentalzentrien von Emil Preetorius zeigten
wieder die eindringliche und die Handlungs
zuſammenhänge bedeutſam aufdeckende Spiel
leitung Heinz Tietjens. Herzlicher Beifall folgte
der pauſenloſen Aufführung.

Dem „Rheingold“ folgke am Dienstag die
„Walküre“, die erſte große Tragödie des
„Rings“ der in Handlung ſich der Menſchen
welt zuwendet. Die muſikaliſche Leitung lag
wieder in den Händen Wilhelm Furtwänglers,
für die Ausgeſtaltung zeichnete Heinz Tietjen.
Auch die Beſetzung der Soliſtenrollen war mit
einer einzigen Ausnahme Ludwig Hofmann
als Hunding die gleiche wie im Vorjahre.

An der Spitze der Soliſten muß Rudolf
Bockelmann mit ſeiner überragenden ſtimm
lichen und darſtelleriſchen Leiſtung genannt
werden. Den Sigmund ſang Max Lorenz. Nach
einer leichten Jndispoſition gelangte er bald
in den Beſitz ſeiner vollen Stimme. Maria
Müller war eine prächtige Sieglinde. Die
Brunhilde ſang Frieda Leider. Jhre Leiſtung
in der „Walküre“ bedeutete eine weſentliche
Steigerung gegenüber ihrer Verkörperung der
gleichen Geſtalt im „Rheingold“. Ludwig Hof
manns prachtvoller Baß war das rechte Jnſtru
ment für die Dämonie Hundings. Hildegard
Weigel, Elfriede Marherr, Norma Gasden,
Reſi Jffland, Hilde Scheppal, Anni von Stoſch,
Ruth Berglund und Käthe Wollweber waren
die Vertreterinnen der acht Walküren ein
Enſemble von idealer Schönheit. des Zu
ſammenklangs, auch in den dramatiſch erregten
Chören.

Der Maler Hans Dahl iſt in Baleſtrand im
weſtlichen Norwegen geſtorben. Seine Gemälde
behandelten meiſt Motive ſeiner norwegiſchen
Heimat.

Schach mit Ueberraſchungen

Kieninger bleibt an der Spitze
Jn der 9. Runde der Kämpfe um die

deutſche Schachmeiſterſchaft gab eseine Reihe von Ueberraſchungen. So verlief
die wichtige Begegnung Michel--Rellſtab un
entſchieden. Der Münchener Kohler wurde nach
einem Zeitnotfehler von dem Norddeutſchen
Rödatz matt geſetzt. Der Berliner Richter er
zielte gegen Dr. Lachmänn nur ein mageres
Unentſchieden. Ernſt, Gelſenkirchen, ſchlug nach
einem ſchneidigen Königsangriff den Mün-
chener Zollner. Der Ludwigshafener Heinrich
verlor ein Damenendſpiel gegen den Ham
burger Reinhardt, während das Turmendſpiel
Engels, Düſſeldorf, gegen den Kölner Kienin
ger unentſchieden ausging. Nach achtſtündigem
Kampf mußte der Breslauer Schmitt gegen
den Hamburger Krantki ſchließlich remis geben.

Der Stand nach der 9. Runde:
Kieninger 628 Punkte, Rellſtab, Schmitt je 6,
Richter, Reinhardt je 538, Ernſt, Dr. Lach-
mann, Michel je 5, Engels, Zollner je 428,
Kranki 4, Kohler, Rodatz je 238, Heinrich
i Punkt. Für Mittwoch iſt ein Ruhetag
eingelegt.

Jm Verbandsturnieéer führt nach der
dritten Runde der Bochumer Rogmann mit
238 Punkten vor Hennig (Kiel) 2 Punkte und
eine Hängepartie ſowie Hans Herrmann,
Bochum, mit 2 Punkten.

Ein gotiſches Fürſtengrab wurde im Kreiſe
Neidenburg freigelegt. Man fand darin neben
Tongefäßen und Reſten eines hölzernen
Stuhles auch drei römiſche Münzen, darunter
eine mit dem Bildnis des Kaiſers Hadrian.

Feierlich eröffnet wurde in Liſſabon der
Kongreß für die Erforſchung der Geſchichte der
Ausbreitung Portugals. Eine Abordnung
deutſcher Geſchichtsforſcher unter Führung von
Prof. Wechßler, Berlin, nimmt daran teil.

Die Hauptkagung des Deutſchen Auslands
inſtituts in Stuttgart wird ihren Höhe

punkt in der Feier des zwanzigiaprign Ve
ſtehens des Jnſtituks am 14. Auguſt erreichen
Reichsminiſter Dr. Frick wird die Feſtrede
halten. Die Feier wird durch die Teilnahme
von 400 ſiebenbürgiſchedeutſchen und banater
deutſchen Sängern einen beſonderen Rahmen
erhalten.

Der 11. Jnternationale Kongreß für Pſyho
logie wurde in der Pariſer Sorbonne eröffnet.
Unter Führung von Profeſſor Dr. Klemm,
Leipzig. nimmt eine größere deutſche Ab
ordnung teil.

Der erſte Sonderzug, der zum Deutſchen
Sängerbundesfeſt auf dem feſtlich geſchmückten
Breslauer Hauptbahnhof. eintraf braght
Sänger und Sängerinnen aus Sieben
bürgen nach der ſchleſiſchen Hauptſtadt.

Zu dem 12. Deutſchen Sängerbundesſe
wurde nach dem Entwurf von Profeſſt
Breekere Berlin eine eiſerne Fahnen
plakette geſchaffen, die den an den Fi
keilnehmenden Fahnen angeheftet wird.

Präſident Kriegler hat den Vizepräſidenten
der Reichsrundfunkkammer, Reichsſendeln
Hadambwski, nach Beendigung i
ächtwöchigen Filmarbeitertätigkeit in
induſtriellen Werk in die Ausſtellung
leitung der „Großen Deutſchen Rundfu
ausſtellung“ berufen.

Auf der Jnternationalen Filmku
ſtellung, die am 10. Auguſt in Venedi
wird auch Deutſchland wie in den
vertreten ſein. Eine Auswahl der
deutſchen Filmwerke ſind für
führungen gemeldet.

Ein großes BrucknerFeſt wird im n
1938 die Stadt Mannheim veranſtalten.
das erſte glanzvolle BrücknerFeſt vom da ſit
1954 noch übertreffen und das Verſtändn ſt
das Schaffen Bruckners auf dem Gebiehn
Sinfonie und der großen Chorwerke ver n
Die Geſamtleitung hat der Mannhe
Generalmuſitkdirektor Carl Elmendorff-
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„magiſches Auge entdeckt
Eine angebliche engliſche Erfindung

London, 28. Juli. Die engliſche Zeitun
gily Herald“ berichtet von einer angeblie

ſenſationellen britiſchen Erfindung, die die
Gefahr von Schiffszuſammenſtößen und Flug
eugkataſtrophen ſowie die Behinderung der
Echiffahrt und Luftfahrt durch Nebel und
Huntkelheit ausſchalten ſoll.

Es handelt ſich um ein ſogenanntes
Magiſches Auge“, das ſelbſt durch den

zickſten Londoner Nebel dringt und
peziell zur Verwendung durch Schiffe und
Flugzeuge hergeſtellt wurde. So kann es einen
Leuchtturm in einer Entfernung von 22 engſchen Meilen wahrnehmen, wenn ein t
liches Auge kaum weiter als eine halbe Meile
ſehen kann. Bei Anbringung an einem

kugzeu,g zeigte es eine Reihe von nicht
ſhtbaren Hügeln an, die noch fünf Meilen
hom Flugzeug entfernt lägen.

Die Exrfindung, die ſich noch im Verſuchs
ſtadium befindet, wurde zu Probezwecken in
Heltanks eingebaut, um die Gebrauchsfähigkeit
zu prüfen. Sie beſteht aus einem verhältnis
nähig einfachen Apparat der in zwei kleinen
Metallkäſten untergebracht iſt. Der eine ent
hält die zwei „Augen“, der andere die dazu
götigen elektriſchen und techniſchen Geräte. ein
zifferblatt und einen Kontrollknopf. Wenn
die „Augen“ des Apparates ein Hindernis auf
fangen beginnt die Nadel eines MeßApparates
zu ſchwingen und gibt die Entfernung an.

Der Erfinder ging davon aus, daß gewiſſe
Lichtſtrahlen, dem menſchlichen Auge un
ſichtbar, die Atmoſphäre durchdringen und hat
nun einen ſpeziellen Apparat geſchaffen, der
dieſe Lichtſtrahlen auffängt und zu Ver
meſſungszwecken auswertet. An der Spitze
eines Flugzeuges angebracht, ſoll der Apparat
den Piloten angeblich vorzeitig warnen können,
wenn er gegen ein Hindernis fliegt.

Erdbeben zerſtörke eine Sfadk
Zwölf Tote und 60 Verwundete in Veracruz

Mexiko, 28. Juli. Die Zeitung „Altimas
Noticias“ meldet aus HOrizaba im Stagte
Veracruz die faſt völlige Zerſtörung der
Stadt Maltrata durch das Erdbeben vom
Sonntag. Es wurden bisher 12 Tote ſowie
tund 60 Verletzte geborgen. Jn der nahe bei
Hrizaba gelegenen Ortſchaft Nogales ſtürzte
der Kirchturm ein, ferner wurden in Rio
Vlanco, Orizaba und Nogales zahlreiche
Häuſer zerſtört, ebenſo die hohen Schlote eines
Fabrikgebäudes in der Nähe von San Lo
kenzo. Jn der Stadt Veracruz droht der Ein
ſturz des Turmes der Pfarrkirche. Auch die
Hafenmolen ſind beſchädigt worden.

Unweiter kökel drei Menſchen
Eigener Bericht der NS.-Presse

ſ. Darmſtadt, 28. Juli. Ueber Rhein
heſſen und dem Odenwald ſind ſchwere
Anwetter, verbunden mit Hagelſchlag, nieder
gegangen. Beſonders ſchwer wurden die Ge
markungen Niederſaulheim, St. Johann,
Vodenheim, Welgersheim, Wolfersheim und
Eſchenheim heimgeſucht. Bei Wolfersheim
wurde eine 24jährige Landwirtstochter vom
Blitz getroffen und ſofort getötet. Ebenſo ging
es einem auf dem Felde arbeitenden Bauern
bei Eſchenheim.

Bei Bodenheim ſuchte ein Bauer, der
ſich mit ſeinem Fuhrwerk auf dem Heimwe
befand, Schutz unter einer Decke, die er ſi
über den Kopf geſtülpt hatte. Er ſtand n
einem Bahnübergang und überſah dabe
das Herannahen eines Zuges. Er und ſein
Fuhrwerk wurden üb erfahren und getötet.

Aukobus 12 Meter kief abgeſtürzt

EFigener Bericht der NS.-Presse

m. Solingen, 28. Juli. Ein ſchwerer Auto
busunfall ereignete ſich in Leichlingen.
Ein mit 32 Perſonen beſetzter Autobus ſtürzte
auf der Straße von Witzhelden nach Leichlin
gen in einer als äußerſt gefährlich bekannten
Hurve eine 12 Meter hohe Vöſchung hinab.
Von den 32 Jnſaſſen wurden acht ſchwer,
zum Teil lebensgefährlich, und 18 leicht ver
letzt Acht Verletzte wurden in die Kranken
häuſer in Opladen und Solingen eingeliefert

Bei den Ausflüglern handelt es ſich um
Mitglieder eines Geſangvereins aus Solingen,
die ſich auf einer Fahrt zur HöhneTalſperre
befanden. Das Unglück iſt nach den polizeilichen
Feſtſtellungen in der Hauptſache auf Ueber
müdung des Fahrers zurückzuführen.

Flugzeug rammt Mokorboot

Unfall auf dem Bodenſee
Eigener Bericht der NS -Presse

Friedrichshafen, 28. Juli. Jn der Kon
kanzer Bucht auf dem Bodenſee ſpielte ſich
gin aufregender Vorfall ab. Ein vollbeſetztes
erkehrsflugzeug ſtartete gerade zu
n Paſſagierfklug rund um den See. Jn
Je Augenblick tauchte ein Dampfer auf.
n Pilot des Fluggeuges beeilte ſich hochzu
n t bevor die Wellen an die Maſchine
Magen konnten. Aber auch vom Konſtanzer
Hafen her war inzwiſchen ein Motorboot
gekommen. Das Flugzeug konnte jetzt
un mehr ausweichen und ſtieß mit dem Boot
z ſammen Das Getöſe war weithin zu hören.
vr Motorboot, das durch den Zuſammen
den beſchädigt worden war, konnte ſich noch
nahen und ſteuerte mit eigener Kraft dem

mußte zu. Das Flugzeug blieb liegen und
war bgeſchleppt. werden. Der Schwimmer
t zerſplittert, ein Propeller hatte einen
en Knags, auch in den Tragflächen ſah

nie Menſchen ſind bei dem Unfall glück
ugſutel nicht verletzt worden.
ugführernichts geſe hatte

geklärt we

Der Flug
vom Motorboot überhaupt

s Die Schuldfrage muß alſo noch
en.

„FieſelerStorch“ das Flugzeng für jeden Dir gederrken
Aufsehenerregende Neukhonstrokfion Start von Kleinsten Plätzen aus

Eigener Bericht der Ns., -Presse

sh. Kaſſel, 28. Juli. Das bei dem Jnter
nationalen Flugmeeting in Zürich durch
Generalmajor Udet erſtmalig der Oeffentlich
keit vorgeführte neue Flugzeug der Fieſeler
Werke in Kaſſel, der „Fieſeler Storch“,
(Fi. 156), ſtellt einen weſentlichen Konſtruk
tionsfortſchritt in Richtung auf eine auch für
den Laien ohne große Spezialkenntniſſe flieg
bare Maſchine dar. Jn einer Unterredung der
„Kurheſſiſchen Landeszeitung“ gab Direktor
Bachem von der Fieſeler Flugzeug GmbsH.
näheren Aufſchluß über die beſonderen Merk-
male dieſer Neuſchöpfung der deutſchen Flug
zeuginduſtrie,

Mit der neuen Flugzeugtype wird erreicht,
daß bei normalem mittelſtarkem Gegenwind
mit einem Anlauf von wenigen
Metern zu ſtarten iſt, daß Landungen prak-
tiſch ohne Auslauf, alſo auf kleinſten Plätzen
und in ungünſtigem Gelände vorgenommen
werden können, und die Mindeſtgeſchwindigkeit
auf 40 bis 50 Stundenkilometer herabgedrückt
werden kann. Der Fieſeler-Storch“ wurde
unter bewußt teilweiſem Verzicht auf letzte
aerodynamiſche Durchbildung hinſichtlich der
Höchſtgeſchwindigkeit geſchaffen.

Wohl iſt es dem Autogiro möglich, ohne
Auslauf zu landen, dafür müſſen aber gerade
beim Tragſchrauber viele andere Nachteile, wie
komplizierte umlaufende Teile, geringer Ge
ſamtwirkungsgrad und geringe Höchſtgeſchwin
digkeit in Kauf genommen werden. Der
„FieſelerStorch“, der äußerlich kaum von einem
normalen Flugzeug zu unterſcheiden iſt, wurde
hinſichtlich ſeines Aufbaues bewußt einfach und
robuſt gehalten. Die Maſchine erreicht eine
Höchſtgeſchwindigkeit von 210 Std.

ilometern bei einem Fluggewicht bis zu
1200 Kilogramm, eine Gipfelhöhe von 6900

Meter und hat eine Spannweite von 14.25
Meter, einen Motor bis zu 300 PS und ge
braucht als Steigzeit auf 1000 Meter nur 2,8
Minuten. Die Beſatzung beſteht aus einem
Führer und zwei Fluggäſten.

Sehr intereſſant ſind natürlich die viel
achen Verwendungszwecke der neuen Maſchine.
ie beſonderen Eigenſchaften des „Storch“

laſſen eine Verwendung für militäriſche und
zivile Zwecke zu. Als Bordflugzeug eines
Dampfers kann der „Storch“ bei fahrendem
Schiff ohne Anlauf ſtarten und landen. Er er
fordert weder Katapult noch Landebahn. Aber
noch vielfältiger ſind die zivilen Verwendungs
möglichkeiten, beſonders für ſelbſtfliegende Ge
ſchäftsleute, Aerzte und andere Privatflieger,
die über keine große fliegeriſche Uebung ver
fügen. Mit dem „Storch“ ſind Schlechtwetter
flüge und Notlandungen in jedem
Gelände ohne große Uebung möglich. Be
ſonders dort wird die Maſchine als Reiſeflug
zeug Verwendung finden, wo keine ausreichen
den Flugplätze zur Verfügung ſtehen.

Das Flugzeug iſt eine einmotorige, drei
ſitzige Kabinenmaſchine, deren Tragflügel
für den Straßentransport und zur Platzerſpar
nis innerhalb weniger Minuten zurück
klappbar ſind. Der Rumpf beſteht aus
Stahlrohren, während die Tragflügel zwei-
holmig aus Holz hergeſtellt und ſtoffbeſpannt
werden. Beſonderes Augenmerk wurde dem
Fahrwerk gewidmet, das aus einem kräftigen,
geteilten Fahrgeſtell mit Spiralfederung und
Oelſtoßdämpfung beſteht. Der „Fieſeler-Storch“
iſt auf Grund der Erfahrungen, die Weltkunſt
lugmeiſter Gerhard Fieſeler beim letz
ten EuropaRundflug vor drei Jahren mit
ſeiner damals neuen Konſtruktion, der Fieſeler
97, ſammeln konnte, entwickelt worden.

Bienenſchwarm kötet zwei Pferde
Drei Menschen durch Stiche [ebensgefährlich verletzt

Schweinfurt, 28. Juli. Jn der Nähe von
Haßfurt war der Metzgermeiſter Hans
Maier um die Mittagszeit mit Weizenſchneiden
beſchäftigt. Jn ſeiner Begleitung befanden 9
ſeine beiden Söhne ein Lehrjunge und noch
ein Arbeitsmann. Während der Arbeit wurden
ſie von einem Bienenſchwarm überfallen. Die
beiden Pferde vor ihrem Arbeitswagen riſſen
ſich los nd ſtürzten über eine Böſchung in
einen Graben nahe dem Bienenſtand.

Der Metzgermeiſter wurde durch Stiche
derart verletzt daß er noch am Nachmittag ins
Städtiſche Krankenhaus Schweinfurt ein
geliefert werden müßte. Sein Zuſtand iſt
beſorgniserregend. Auch die übrigen Be
ſchäftigten erlitten erhebliche Verletzungen.
Erſt als die Feuerwehr anrückte und einen
Sprühſchlauch einletzte, konnten die Pferde. die
inzwiſchen von Tauſenden von Bienen über
fallen und geſtochen worden waren, aus ihrer
ſchrecklichen Lage befreit werden. Die Tiere
waren aber derart zugerichtet, daß ſie einige
Stunden ſpäter verendeten.

Rumäniſche Jugend in Nürnberg

Nürnberg, 28. Juli. Am Dienstag
vormittag trafen hundert Angehörige der
rumäniſchen Staatsjugendorganiſation „Wä ch
ter des Landes“ in Nürnberg zu ein
tägigem Aufenthalt ein. Sie wurden von dem
am Hauptbahnhof angetretenen Jungvolk mit
Fanfarenklängen und Trommelwirbel begrüßt.

Der Jugendführer des Deutſchen
Reiches, Baldur von Schirach hat das HJ.
Zeltlager in Kopethen und die BDM.-Läger
in Rauſchen, in Palmnicken und bei Fiſch
dar beſucht Damit iſt ſeine Oſtpreußenfahrt
beendet.

Graf Luckner in Panama
Kabelbericht unseres Korrespondenten
UP Colon (Panama), 28. Juli. Graf Felix

Luckner iſt mit ſeinem Segler „Seeteufel“ hier
eingetroffen. Am 17. Juli hatte er in San
Juan (Porto Rico) die Anker gelichtet und
ſegelte über Arubag, eine Jnſel an der Küſte
Venezuelas, nach Panama.

Nach Durchquerung des Panamakanals will
Graf Luckner die Cocos- und dann die
Galapagoinſeln, die durch den Berliner Dr.
Ritter berühmt geworden ſind, anlaufen.
Später wird Graf Luckner vorausſichtlich noch
anderen Südſee-Jnſeln einen Beſuch abſtatten.

300 v. H. Gewinn
Jüdiſcher Wucherer verurteilt
Frankfurt (Main), 28. Juli. Ein jüdiſcher

Lederhändler aus Offenbach wurde in Frank
furt am Main in Abweſenheit wegen grober
Verſtöße gegen die Lederpreisverordnung unddie Pretsſoprerorduing zu 15 000 RM. Geld

ſtrafe verurteilt. Der Jude arbeitete mit Ver
dienſtſpannen bis zu 321 v. H. Er iſt ins
Ausland geflüchtet.

Grauſiger Frauenmord in Berlin
Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

Berlin, 28. Juli. Jn Berlin-Spandau
ereignete ſich ein grauenvoller Frauenmord,
der bisher noch nicht aufgeklärt werden konnte.

Auf dem Gelände einer Gärtnerei wurde die
Leiche einer 20 bis 25 Jahre alten Frau ge
funden, die über und über mit Meſſer
b zw. Dolchſtichen bedeckt war.

Am Fundort konnte man die Spuren eines
verzweifelten Kampfes zwiſchen dem Mörder und
ſeinem Opfer verfolgen. Nach Zeugenausſagen
wurden in der Nacht zum Sonntag laute Hilfe
rufe in der Nähe des Tatortes gehört. Dicht
neben der Ermordeten lagen eine Lederhand
taſche und eine Armbanduhr. Die Tat iſt mit
einer ungewöhnlichen Roheit ausgeführt wor
den. Die Beſchaffenheit der Leiche läßt darauf
ſchließen, daß der Mörder ſein Opfer mit
einem großen Taſchenmeſſer oder mit einem
Dolch niedergemacht hat. Von dem Täter fehlt
bisher noch jede Spur.

Jm Kampf für ein nationalſozialiſtiſchel
Deutſchland wurde ermordet:
28. 7. 1932: Johann Raskin, Mechaniker, SA.

Scharführer, Eilendorf/Rhld., von
Kommuniſten erſchoſſen,

9n wentgen Yellen
Nach einer Mitteilung des Kriegsamtes hat

die amerikaniſche Regierung bei der
Boeing Aircraft Co. in Seattle zehn große
Bom benflugzeuge beſtellt, die eine Ge
ſchwindigkeit von etwa 370 Stundenkilometern
erreichen.

Der Tarifausſchuß der engliſchen
Eiſenbahnen hat beſchloſſen, alle Fahr
und Frachtpreiſe ab 1. Oktober um 5 v. H.
zu erhöhen.

König Carol von Rumänien iſt inBrüſſel zu einem Privatbeſuch eingetroffen.
Jm Zuſammenhang mit dem Attentat

auf den Oberſten Koc ſind in den letzten
Tagen in Poſen noch verſchiedene Verhaf
tungen erfolgt, die von der Warſchauer
Preſſe als ſenſationell bezeichnet werden.

Jn Bialyſtok (Polen) wurde von der Poli
zei das Komitee der ſogenannten „Kommu
niſt iſſchen Partei Weſt Weißruß
land s“ ausgehoben.

Hauptſchriftleitung: Dr. Walter Trautmann (verretſt)z
Dienſtleiter und Stellvertreter des Hauptſchriftleiters?
Dr. Curt Levs. Verankwortlich: Politik: Robert Keßlerz
Wirtſchaft: Diplom- Kaufmann Erwin Koch; Kulturſchaffen
und Unterhaltung: Dietmar Schmidt; Frauenfragen,
Reiſezeitung und Bild: RitaSophie Eilers (im Urlaub),
t. V. Dietmar Schmidt; Kommunalvolitik: Ernſt Gericke
Halliſche Stadtnachrichten: Bernhard Thümmel (im Ur
laub), i. V. Ernſt Gericke; Halliſche Reportage: Rudolf
Stache; Provinz: Kurt Hainke; Sport: Fritz Ploch; Der
Heimatgau: Dr. Wilhelm Hambach; ſämtlich in Halle
(Saale), Geiſtſtraße 47; für Ausgabe ZHettz: Erich
Schulenburg, Zeitz: Ausgabe Weißenfels: Willi Blum
(im Urlaub) i. V. Tonrad Ferdinand Simmen,
Weißenfels: Ausgabe Naumburg: Heinz Feiſe, Naum
burg: Ausgabe Merſeburg: Werner Franck, Merſeburg;
Ausgabe VBitterfeld: Günter Melchert, Bitterfeld; Aus
gabe Delitzſch-Eilenburg: Otto Pfeil, Delitzſch (im Ur
laub), t. V. Hans Rohkrähmer, Halle; Anzeigen
teil: i. V. Brunv Wittkop, Halle (Saale) Große Ulrich
ſtraße 57; Berliner Schriftleitung: Hans Graf Reiſchach,

Berlin, Charlottenſtraße 82.
Durchſchnittsauflage für den Monat Juni 1937.

Geſamtauflage der „MN8g“ Pl. 14 Uber 66 600

Halle und Umgebung Pl. 14 Aber (7 200
davon Bitterfend Pl. 11 über 5 8850

Delitzſch Eilenburg Pl. 11 300
Merſeburg Pl. 11 75800GauAusgade Weſt Pl. 7 6700Ausgabe Naumburg Bl. 10 o a Aber 5 100

Ausgabe Weißenfels Bl. 10 v 60600
Ausgabe Zeitz e SVl. 10 e 8300Zur Gau Preſſe gehört noch
Torgauer Zeitung, Torgau Pl. 9 r 27600
Geſamtauflage der Gaupreſſe über 74 290
Verlag „Die braune Front G. m. B. H., Halle (Saale),

Seitung des Gefamtverlages: Kurt W. Wege,
Gr. Ulrichſtr. 57. Ständiger Tages und Nachtanſchlu
Nr. 276 831. Nachtruf der Schriftleitung 864 14. Nachtru
für Zeitz 3468/69. Rotakionedruck: Walter Kerſten,
Halle (Saale) Geiſtſtr. 47. Ausgaben Zeitz Weißenfels

und Naumburg: „MNg“-Druckerei Zeit.

Bitte an der Linien-Unmrandung sauber guss cheiden

Namenehe 881 NarkoſeKindern ſeiner Frau, deren Namenstag, der Kalendertag
Vater er nicht iſt, durch in öffent
lich beglaubigter Form abgege-
bene Erklärung vor dem Stän
desbeamten, der die Geburt des
Kindes beurkundet hat, ſeinen
Namen geben (ſ. auch Ehelich
keitserklärung). Mutter und

H Kind müſſen einverſtanden ſein
und die Einwilligungserklärung
ebenfalls in öffentlich beglaubig
ter Form dem Standesamt vor
legen. Adoptivkinder bekom
men den Familiennamen der
Adoptiveltern, können aber ihren
Familiennamen an den Adoptiv
namen anhängen. Jſt die Adop
tierende eine Frau, ſo erhält das
Kind den Mädchennamen derſel
ben (ſ. Kinder). Wer ſich einer
Behörde gegenüber eines falſchen
Namens bedient, wird beſtraft.
Wegen Anderung des Namens
pr. oder Familienname) er
undige man ſich bei der Polizei

oder beim Standesamt.
Namenehe. Eine Ehe, die aus
ſchließlich oder hauptſächlich zu
dem Zweck geſchloſſen wird, der
Frau die Führung des Familien
namens des Mannes zu ermög
lichen, ohne daß die eheliche Le
bens gemeinſchaft Zuſammen
leben) begründet werden ſoll,
kann als nichtig angeſehen wer
den. Haben aber die Ehegat

J ten nach der Eheſchließung fünf
Jahre lang oder falls ein Ehe
r früher ſtirbt, bis zu e

od jedoch mindeſtens drei Jahre
als Ehegatten zuſammengelebt,
ſo iſt die Ehe trotzdem gültig,
außer wenn im Augenblick des
Todes die Nichtigkeitsklage be
reits erhoben iſt.

des Namenspatrons, d. h. des
Heiligen, deſſen Namen man als
Vornamen führt, wird bei Ka
tholiken ſtatt des Geburtstages
gefeiert.
Napfkuchen, ein in geriefter Ku
chenform, die innen eine Art
Zylinder beſitzt, gebackener Ku
chen, der je nach der Gegend ver
ſchiedene Namen trägt, wie Aſch
kuchen, Topfkuchen, Bund uſw.

Naphtalin, aus Steinkohlenteer
gewonnener Kohlenwaſſerſtoff
mit eigentümlichem kampferarti
n eruch, in kleinen weiß
ichen Blättchen und Kugeln ge

handelt, wird als Vorbeugungs
mittel gegen Motten benutzt.
Narben ſind diejenigen Gewebe,
die aus dem derb und glänzend
gewordenen Granulationsge
webe (ſ. d.) der geheilten Wunde
entſtanden ſind. Nach ſchweren
Verbrennungen bleiben meiſt ſehr
entſtellende Narben zurück. Die
Haut über dem Narbengewebe
iſt ſehr empfindlich, da ſie nichtgenügend ernährt iſt, muß daher

vor Verletzungen beſonders ge
ſchützt werden.

Narde, lavendelartiger, pflanz
licher Rohſtoff, der bei der Par
fümherſtellung verwendet wird.
Narkoſe. Man verſteht darunter
einen Zuſtand allgemeiner Emp-
findungsloſigkeit, verbunden mit
Bewußt und Bewegungsloſig
keit, der erreicht wird durch Ein
atmung gewiſſer Gaſe (Luft mit
Ather, Chloroform uſw. ver
miſcht). Die N. dient bei Ope
rationen und erleichtert dem

h Licht Wärme
re Bä Uiriaretrase 5 4



Liebe Hallischen Filmfreunde

Hiermit gestatte tck mir, Ihnen mitzuteilen, det
ich nicht mehr „Martechen Bindedraht“ heese,
weil de Veilchen vom Potsdamer Plate“ aus-
verKooft sin.

Ick habe mir ſetzt als Fertenkind in
Bayern niederfelassen.

Wenn Se ferne wissen möchten, wie et
mir in meine neie Umjebung feht, so sehn Se

sich den Film „Meiseken“ (Gelegenkeit macht

Diebe an, da wern Se alles Weitere
erfahren.

Außerdem soll ick nock jrüßen von mein
Jroßvatter Josef Fichkeim, dem saudummen

Lackel Frite Kampers, dem ausfekockten
Weibssuck Irmg. Hoffmann, dem verschla-
genen Porffilou Oscar Sima.

Sust Lanner, P. Brem, F. Zimmermann,
gdie alle mit von de Partie sin.

Besorjen Se sich rechtzeitig Billjetts! Je mehr
Lommen, desto lauter wird felacht, und desto
mehr freut sich

Eure

Rotraut Richtker.
„Mefseken“ ab morgen im
G. T. am RiebeckplIcate

Kaftee- Ausflug
Mittwoch, den A. August 1937 nach

Bad Därrenberg
Besuch des Kurkonzerfes Führung
durch ciie Kuranlagen Musik o. Tanz
14.20 ab Halle-Saccle an 21.12
14.37 ab Merseburg an 20.56
15.05 an Bach Dürrenberg ab 20.25
Fahrpreis:
Von Halle-Sacile nur 1.10 RM
Von Merseburg nur 0.60 RM
Verbilligtes Kcſffeegececk t
Kortenverkauf ab sof. bei den Fahrkarten-Aus-
gob. u. Mer-Reiseböros in Holle-S. Merseburg

Roichsbahn -Verkehrsamt Halle S.

Vordnzeige: Billiger Sonderzug
am 15. August nach Dresden und
der Sachsischen Schweiz

ab ich's

Privat
Mittags
lisch

RM. O. 50 1.00
6-—8 Gerichte

Gr. Steinstr. 14
EingangMittelstraße

fein Sohn der
Herr Minister

Eine humorsprühende Zeifsatire mit

Hell Finkenzeller, Hilde Körber
Hans Moser, Hans Brausewetter
Paul Dahlke, Francoise Rosay

Iugendliche nicht zugelassen l
Täglich: 4.00 6.00 8. 10 Uhr

im Kaffee lägl. T
und das fabelhafte

Kabarett Programm
7 Attraktionen!

lIleden Mittwoch

Sonderfahri
nach

Röpzig
auf Schiff er ehurr
314 Personen fassend. Abfahrt 5.00 Uhr

an der Genzmerbrüche auf der Seite des
alten E. WerRes. Etwachsene Hin- und

l Rüchfahrt 80 Pfg., Kinder die Hälfte.
Otto Kretsch, Steubenstraße 10

ARahen-Inse
Kurzhals Waldgaststätte
Heute, NMittwoch, den 28. Iuli

kinroherachmillag
Buntes Allertel
mit dem Tanepaat Sehware-
Weiß G. Breitenbergerund Partnerin
Konezertu. Tanz
Kapelle Roesener

Garbenbänder
Kopf und

ErnteTücher
Scheuerkücher

Kurz und Wollwaren Großhandl.
Freund Müller
Jnh.: Fritz Müller

Halle (Sagale)
Leipziger Str. 54

(Am Riebeckplatz)

Bitte an der Linien-Umrandung sauber agusschneiden

Narziſſe 332 Naſenſpüälung

Kranken den Eingriff. (S. Be
täubung.)
Narziſſe, Zwiebel wird im Okto
ber an nicht zu ſchattiger Stelle
in lockeren Gartenboden gelegt.
Blüte im April, daher auch
„Oſterblume“ genannt. Wenn
nach längerer Zeit der Blüten
flor nachläßt, Zwiebeln heraus-
nehmen und wieder vereinzeln.
Weiße N. heißt auch DichterN.
Jm Topf getriebene Narziſſen
zur Herbſtzeit in den Garten
pflanzen.
Naſe iſt der Anfangsteil der
Luftwege, hat die Aufgabe, die
inneren Teile der Luftwege vor
den Einflüſſen der Außenwelt
zu bewahren. Jn der Naſe wird
die Atemluft gereinigt, ange
feuchtet und vorgewärmt. Fer
ner befindet ſich in der Naſe das
Organ für Geruchsempfindung.
Die Naſe mit ihren Nebenhöhlen
at auch die Aufgabe eines Re
onanzbodens bei der Stimmbil
ung.

Naſenbluten. Jſt bei Kindern
im allgemeinen eine harmloſe
Erſcheinung. Kommt bei Bleich
ſüchtigen gerne vor, dann bei
älteren Leuten mit höherem
Blutdruck, auch bei Grippekran
ken. Bedrohlich iſt das Naſen
bluten bei Blutern. Behandlung:
Kalte Umſchläge auf den Nacken
und auf die Bruſt, ruhiges Ver
halten, Kopf tief lagern, mit ei
nem feuchten Tuch beide Naſen
löcher zudrücken. Kein Waſſer
aufſchnauben! Sehr häufiges
Naſenbluten weiſt auf eine ern
ſtere Urſache hin, man begebe ſich
in ärztliche Behandlung.

Naſenbohren bei Kindern meiſt
ſchlechte Angewohnheit infolge
mangelnder Erziehung, kann
aber auch ein Anzeichen für
Wurmkrankheit ſein. Durch die
Nägel kann die Naſe leicht ver
letzt und damit eine Eingangs
pforte für Entzündungen geſchaf
fen werden. Fremdkörper in die
Naſe zu ſchieben, wie es kleine
Kinder gern tun, iſt ſehr gefähr
lich. Entfernen darf ſie nur der
Arzt. Bei größeren Kindern und
Erwachſenen das Naſenbohren
durch freundlichen Zuruf abge
wöhnen, beſ. auf die Unhygienik
hinweiſen.
Naſenkatarrh, ſ. Schnupfen.
Naſenröte, hervorgerufen durch
eine Erweiterung der feinſten
Blutgefäße der Naſe infolge von
Witterungseinflüſſen (Erfrie
rung, ſtarker Wind, Wärme,
Licht), durch ungeeignete „Schön
heitsmittel“ (ſcharfe Seife, Ge
ſichtsſpiritus), auch durch allge
meine Störungen (Magen und
Darmerkrankungen, Blut und
Kreislaufſtörungen) und durch
übermäßigen Alkoholgenuß. Be
handlung des Grundleidens
durch den Arzt. Hrtlich eine
nichtreizende Salbe auftragen.
Seife vermeiden.
Naſenſpülung kann mit der Hel-
leriſchen Naſenduſche, einem
birnförmigen Kautſchukballon
mit ſpitz zulaufender Ausfluß
An oder mit Naſenſchiffchen
aus Glas oder Zelluloid ausge
führt werden. Wird bei ſtändi
gem chron. Katarrh, nicht bei
akuten Entzündungen ange
wandt. Verwendet wird lauwar
mes Salzwaſſer.

e

Addier- Pik
Halle s a alleu. Buchungsmaschinen Leipziger Str. 48-49. Ruf 538 70u. 558 74

CAPITOIAb heute

Nach Ludwig
Anzengrubers

Komödie Der
G'wiſſenswurm

Heute nachmittag 4 Uhr

Konzert
abends s Uhr
Wiener Walzer- und
Operetken- Abend

mit Tanzeinlagen

Heute Mittwoch:
Terrine Brühreis
mit Rindfleisch
0. 60 RM. Suppe,
Kalbsgulasch m.
gr. Salat o. 75 RM.

Suppe, Rinder-
j braten m. MaR-
Raroni Speise

1,- RM.
Suppe, Schnitzel
mit Blumenkohl,
Speise 1.25 RM.
ferner Speisen
nach. der Karte

Reichhaltige
Abendgerichte

Mo Hapag Geſellſchafts

Reiſen Gommer 1957

S e 4 Saffen im Allgän

8 Tage in Mittenwald (Bayriſches
Hochgebirge) RM 85.

8 Tage Ferien am ſonnig. Bodenſee
(Radolfzel) RM 94.20

8 Tage Sporkkur im Taunus (Bad
Homburg) RM 82.

8 Tage in Benediktbeuren
Rin

8 Tage in Kochel am See
R 7
Die genannten Preise verstehen sich
jeweils ab und bis Halle-Saale ein-
schließl. voller Verpflegung, TrinR-
gelder usw.

Wochen weise Verlängerung möglich

Verlangen Sie die Speszialprospekte

Veranstalter: Hapag-BReisebüro
Halle-Saale, Prospekte, Auskunft u.
Anmeldung Geschäftsstellen der
MNZ sowie im Hapag-BReisebüro
im Boten Turm, ferner bei allen
Hapag- Vertretungen

Merkt
(neben

spielt

Heute Mittwoch
mit seinen s Solisten

zum Kaffeekränzchen
von 4 6 Vhr

sowie am AbEND
zum Wunsch Konzert

Das ſaxes- besdrüeh

in als

khlamburger- Bluſen

la 23em Wacgegebäude)

Der ungarische Meistergelger
FERRI VON HEGEDD S

I Kännchen

Kurhaus vad Wittekind

mit I Stck. Kuchen 53 Pfg.
incl. Getränkestfeuer

ff. Bohnenkaffee

Haralcl und Patt

Wahre lachstllrme oben
über

Charly Bux
Harry Schmoldy

I nur noch heute Mittwoch
nachmittags und abends imM Somworvarſoß

Zum Tane: Fritz Zschlesing

Nachmittags 0.20, abends oKinder nachm. frei 8

Ferien- R 71
fahrt nach
mit dem neuen e

modernen
zaiom ch

„Kunr merke
M Mittw., d. 28. u. Donnerst., d. 29. Jult. Abf,
nachm. 5 Uhr. Erwachsene hin u. utüch
o Pfe., Kinder die Hälfte Alte Abfahrt

stelle Unterplan Saalberg 16 (Vor der
Genemerbrüche). Boas. Buf 2819

führer und

Donnerstag, d. 29. Iuli, ab 16 Uhr

Großes Konzert
Gau- sA. MusiReug Halle-
Merseburg, Leitung MusiReug-

F. Hos emann.
Obersturmführer

Eintritt frel.

graschenke Nietlebe

Jeden Mittwoch

Tanzabend

Meeochiedeneso

Wer
repariert

Sielaff Automa
ten Angebote
Unter K 621 an

MNZ, Halle-S.,
Geiſtſtraße 47.

Achtung,

Friſeur
Suche in Um
gebung von Halle,

Bitterfeld oder
Merſeburg Laden
oder Ladenſtube
mit kleiner Woh
nung, wo Bedarf
nach einem tüch
tigen Friſeur
meiſter iſt, für
ſofort od. ſpäter.
Evtl. kleines Ge
ſchäft zu pachten

sich der
Zeitungs-

anzeige

bedient,

gestaltet

seine

Werbung
nach-

haltiger u.
wirksamer

geſucht. Vermitt r
ler verbeten. An
gebote unter L
8823 an MN8Z,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Koew

Abuloetzen
solange Vorrat reicht:

koht, Gotreidekorn, Zwel- Horn

32 2.-70 d. Liter
Horns Doppelkorn Drol- Horn

38 30 d. Liter
Preise ohne Flasche
FIaschenpfancd 30 Pf.

Erhältlich
in allen HORN-Verkaufsstellen.

Kenntlich am HORN-Schutzeeichen.

Verkaufsslellen in Halle (Saale):
Merseburger Str. 9, Fernruf 36457

Steinweg ss, Fernruf 54475
Große Ulrichstraße 37

Große Steinstr. Eche Zinksgarten-
straße 15, Fernruf 345 85

Leipeiger Straße 65
Willy Liebe, Paul-Berchk-Str, 156

Drogerie Hans Berger,Albrechtstraße 56, Ecke Friedrich-
platz Fernruf 28142

W Lebonswertes Dasein
uauurch tägliche Freude in

Ihrem Heim

Herrenzimmer
in schönen Formen in großer Aus

z wahl u. allen Preislagen

Gebr. Jungblut
Halle, Albrechtstr. 57
Bernburger Straße 25

Ehestandsdarlehn werden in
Zahlung genommen

Ausrüsſungen für die NSDIP
Kauft jeder gut hei Fa. Schnee

Leipzig
Wellenlänge 382

gramm. 11.50: Heute vor

Das heilſame Bad.
15.50: Braſilien ſpricht.
konzert.

Wirtſchaftsnachrichten.
kölonien in Grönland.

17.50:
18.10:

bericht. 18.20: Aus Halle: Singt und lacht mit
uns. 19.00: Umſchau am Abend. 19.10: Volks
lieder und Jodler aus der Steiermark. 20.00:
„Madame Butterfly. 20.55 (Pauſe): Nachrichten.

22.30: Nachrichten, Wetter, Sport. 22.50: Un
terhaltungskonzert. 24.00: Sendeſchluß

Donnerstag, den

5.50: Nachrichten, Wetter. 6.00: Morgenruf,
Wetter. 6.10: Gymnaſtik. 6.30: Frühkonzert.

7.00-—-7. 10 (Pauſe): Nachrichten.

naſtik. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Ohne Sorgen
jeder Morgen. 9.30: Kleine Chronik des Alltags.

9.55: Waſſerſtand. 10.00: 12.
gerbundesfeſt in Breslau. 11.00: Wetter, Pro

Jahren. 11.55:
Zeit, Wetter. 12.00: Muſik für die Arbeitspauſe.

13.00-—13. 15 (Pauſe): Zeit, Wetter, Nachrichten.

13.15: Mittagskonzert. 14.00:
ten, Börſe. 14.15: Muſik nach Tiſch. 15.00:

15.20: Konzertſtunde.
16.00:

17.00-—-17.10 (Pauſe):

8.00: Gym-

Deutſches Sän

Zeit, Nachrich

Nachmittags
Zeit, Wetter,

Die Wikinger
Buch Wochen

W Rundfuntz W
29. Juli 1937

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter; anſchl.

Aufnahmen. 6.30: Frühkonzert. 7.00 (Pauſe)
Nachrichten. 11.15: Deutſcher Seewetterbericht.

11.40: Wir leſen und prüfen. Anſchl.: Wetter.
12.00: Muſik zum Mittag. Einlage: Rundſunk
berichte vom 12. Deutſchen Sängerbundesfeſt 1997 in

Breslau. 12.55-13.00 (Pauſe): Zeitzeichen, Elit
wünſche. 13.45: Nachrichten. 14.00: Allerlel

von zwei bis drei. 15.00: Wetter, Börſe, Pro
gramm. 15.15: Künſtler der Mailänder Seala

16.00: Muſik am Nachmittag. 17.00- la
(Pauſe): Wir ſpielen Briefträger.

18.00: Lieder

und Arien. 18.25: Der Dichter ſpricht. 184
Zur Woche des Braunen Bandes. Funkberichte.
19.00: Und jetzt iſt Feierabend. 19.45: Echo von
internationalen Flugwettbewerb in Zürich. 2000
Kernſpruch; anſchl.: Wetter und Kurznachrichte

20.10: Großes
1.10:

Unterhaltungskongert.
Andersrum ſchippen! Hörſpiel. 22.00: Wetltet,
Nachrichten, Sport. Anſchl.: Deutſchlandeche
2230: Eine kleine Nachtmuſik. 22.45: Deutſh
Seewetterbericht. 23.00: Wir bitten zum La

24.00: Sendeſchluß.
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Kokhenburg einmal ohne Tauber
Mit der „Heimatland“ auf heimaklicher Erkundungsfahrt die Saale kalwärks

Die Friedeburger Höhen am kühlen Sfrand der Saale

Wenn jemand von Rothenburg ſpricht, ſo
denken wir unwillkürlich an die kleine mittel
alterliche Stadt an der Tauber und vergeſſen
dabei unſer eigenes, herrlich gelegene Rothen
burg an der Saale, zu dem der Verkehrsverein
Halle mit der „Heimatland“ am geſtrigen Tage
e wohlgelungene Dampferfahrt veran
altete.

Eine Saalefahrt iſt etwas Herrliches. Jn
ſtiller Muße ziehen weite Felder bunte Hügel,
ſchattige Bergwälder, liebliche Auen und
kleine, romantiſche Dörfer vorüber Bauern
fahren hochbeladene Wagen voller Korn
ſchwaden ins bäuerliche Gehöft, Schäfer treiben
ihre graſenden Herden über die ſommerlich
glänzenden Wieſen, Dorfkinder ſitzen angelnd
am grünbemooſten Holzſteg und Saaleſchiffer
ſtoßen mit gewaltigen Stangen unbändige
Koloſſe von Laſtkähnen bergwärts. Wir rufen
hinüber und ſie ſchwenken ihre „Oeltöppe“.

Schleuſe auf Schleuſe durchfahren wir und
endlos iſt die Reihe der vorbeigleitenden
Dörfer. Eine harmoniſche Ruhe und innere
Ausgeglichenheit liegt im Landſchaftsbild und
wir nehmen es freudig in uns auf. Ein großer
re Laſtſchlepper kommt uns entgegen.
Mit ſeinen Wellenbergen bringt er uns leicht
ins Schwanken. Zur Linken ſchauen wir jetzt
das alte Fiſcherdorf Lettin. Eine der älteſten
Fiſcherfamilien des Saalegaues, die Groß
mann's, ſind hier ſeit dem 15. Jahrhundert an
ſäſſig. Bekannt iſt auch die Geſchichte mit den
ſieben Lettiner Steinen, von denen die
Sage wiſſen will, daß dieſe ſieben im Fluß
ecken der Saale liegenden Steine ſieben er

trunkene Brüder wären. Jn Wirklichkeit wird
8 ſich aber um eine alte Furt handeln, die
durch die Steine gekennzeichnet werden ſollte.
Noch heute kann man bei klarem Fluß dieſe
Steine erkennen. Eine weitere Eigenart
Lettins iſt der Trompeterfelſen, deſſen
Geſchichte, wie nachdrücklich betont wird, keine
Sage, ſondern wirklich hiſtoriſches Geſchehen
ſein ſoll. Hiernach wurde im 30jährigen Kriege
ein ſchwediſcher Trompeter von den Kaiſer
lichen verfolgt. Mit Müh und Not konnte er
ich auf einen hohen Felſen an der Saale
n Selbſt hier ließen ihn die Verfolger
keine Ruhe und es blieb ihm nichts weiter
übrig, als mit ſeinem Pferd den Sprung in
ie tief unten vorbeifließende Saale zu wagen.
er Sprung gelang, ſchwimmend erreichte er

n ſeinem Pferd das jenſeitige Ufer und
ies voller Freude in ſein Horn. Kaum hatte

g. ausgeblaſen durchbohrte eine feindliche
ügel ſeine Bruſt. Auf dem Schäberling wurde

er mit ſeinem Pferd begraben.
Auf der rechten Seite ſehen wir Brach

u u ſeinen Porphyrſteinbrüchen herrſcht
e Betrieb. Jmmer weiter geht die Fahrt,
n ſchon nähern wir uns Schiepzig Jn

ren Zeiten hatte dieſes alte Mansfelder
afendorf manche Fehde zu beſtehen. Oft

hellte das Feuerhorn und noch öfter rief die

Aufn.: MNZ-Archiv

alte Notglocke die Bauern zur Wehr. Salz
münde, Pfüztal kommen in Sicht. Die
Salzmünder ſind ein luſtiges Völkchen, das
beweiſt uns nicht zuletzt ihr urkomiſcher
Bohnenkrieg, den ſie vor langen Jahren mit
den Döblitzern führten.

Wieder iſt eine Stunde verronnen. Aus
ſtolzer Höhe grüßt uns das Stammſchloß der
Wettiner, Burg Wettin. Die Stadt
Wettin kann in dieſem Jahr auf ihr
975jähriges Beſtehen zurückblicken und
wenn man in alten Wettiner Stadtchroniken
und Akten blättert, da känn man wohl ſagen,
ſelten iſt eine Stadt und Grafengeſchichte ſo
bunt“ und ſo bewegt wie die Wettiner. Bei
ſolchen Betrachtungen hätten wir faſt über
ſehen. daß unſer Käpten, Bergmann heißt
er, bereits vor Anker ging und Wettin
Begeiſterte an Land läßt. Wir Rothenburg
Freunde haben keinen Wettin- Urlaub. Wieder
brummt der Motor und weiter gehts, dem
Endziel Rothenburg entgegen. Am Ufer ſitzt
ein einſamer Paddker, den ſelbſt ein kräftiger
Regentüſch nicht verdrießlich ſtimmen konnte.
Unaufhörlich orgelt er auf ſeiner alten Har
monika, daß die Kathrein immer noch in der
„Goldenen Gans“ wohne.

Das Goldgelb der weiten Kornfelder
wechſelt zuweilen mit dem Dunkelgrün großer
Rübenäcker. Von fern grüßt uns das
Friedeburger Schloß, auf dem unſer
großer Friedrich Gottlob Klopſtock eine ihm
ſelbſt unvergeßlich ſchöne und herrliche Jugend
zeit verleben konnte. Oft ärgerte der junge
Friedrich ſeines Vaters Stiere derart, daß er
vor ihnen in die Saale flüchten mußte. Friede
burger Pferde waren einmal ſehr begehrt.
Ein alter, längſt vergeſſener Brauch, der mit
der Friedeburger Pferdezucht in ſinngemäße
Verbindung zu ſtellen iſt, wird Diewes-
hänge genannt. Jn Friedeburg kamen er
wiſchte Pferdediebe unwiderruflich an den
Galgen. Waren in einem Jahre keine Pferde
geſtohlen worden, ſo ließen ſich die Friede
burger trotzdem das Dieweshänge nicht nehmen
und hängten anſtatt der ſonſtigen Strolche in
menſchlicher Lebendigkeit leere Strohpuppen
auf. Man tat dies, damit die Pferdediebe nicht
auf den Gedanken kamen, die Friedeburger
könnten nicht mehr knüpfen“. Nun kommen
wir nach Brucke. Noch immer ſteht das alte
Fährhaus, in dem Napoleon auf der Flucht
Anno 1812 übernachtete. Merkwürdig an
Brucke iſt, daß es lange Zeit nicht über hundert
Ortseinwohner hatte. Ein alter Spottvogel
hat einmal behauptet, die Brucker überſtiegen
mit Willen die Ortseinwohner von Hundert
nicht, denn darüber hinaus könnten ſie nicht
zählen. Jn Brücke lacht man über ſolche Witze,
man meint, mit der Hundert wäre man bis
her gut ausgekommen und hoffe es auch weiter.

Brucke gegenüber liegt unſer Endziel
Rothenbürg. Am Saaleſchlößchen vorbei
geht es hinein nach Rothenburg. Nach zwei-
ſtündigem Herumſtrolchen haben wir ſo viele
Flecken uralter Winkel und Gaſſenromantik
kennengelernt, daß wir ehrlich begeiſtert ſind.
Auch zum Wahrzeichen Rothenburgs, zur
Wetterſäule auf der „alten Burg“ ſind wir
hinaufgekraxelt. Hier ſtand einſt die Rothen
burg und von ihr führten geheimnisvolle unter
irdiſche Gänge unter der Saale entlang hinüber
„zum wilden“ Buſch, einem Wäldchen, das in
folge notwendiger Baumaßnahmen des Mittel
landkanals abgehauen werden mußte. Drüben
im wilden Buſch, ging es, der Name berichtet
ſchon davon, manchmal wild her. Die Rothen
burger Herren hielten hier an ihren gefangenen
Feinden eine Art Femgericht. Jnzwiſchen ſind
wir vom Burgberg zum Teufelsgrund ge
wandert und wir ſind überraſcht nicht nur
von der Fülle ſondern auch von der Klang
reinheit der Stimmen unſerer liebſten Sing
vögel. als es da gibt Zaunkönig und Sing
droſſel. An der Georgsburg, dem bekannten
Lieblingsaufenthalt zahlreicher Könnerner
Bürger herrſchte reges Leben. Die Ferien
Sonderfahrten unſerer Saaleſchiffahrt bringen
den „Daheimgebliebenen“ viel Freude. Die
nächſte Ferien-Sonderfahrt ſteigt am Donners
tag nach Waldbad Leunag. Helmut Vocke.

Aufn.

In knapp Vochen ist der Tag des diesjährigen Laternenfestes.
erscheinen die ersten Hinweise auf das Fest in Form von Spruchbändern und Plakat-
malereien. Unser Bild zeigt ein solches Spruchband in den Anlagen vor der Hauptpost,

das alle Passanten daran erinnert: „21. August Laternenfestl“

MNZevBilderdienſt

Im Straßenbild

Weine Frau iſt weg!
Nein, dieſe Aufregung! Stellen Sie ſich vor,

komme ich geſtern mittag abgehetzt und mit
einem Mordshunger nach Hauſe und finde die
Tür verſchloſſen. Die Frau war weg! So etwas
war überhaupt noch nicht da. Jmmer ſtand
während unſerer ganzen Ehe mein Eſſen pünkt-
lich auf dem Tiſch. Was war da nur paſſiert?

Alles Raten und alles Fragen bei den Nach
barn nützte nichts. Meine Frau blieb noch
immer weg. Nun wurde ich aber doch unruhig
und überlegte: Sollte ich die Polizei verſtän
digen? Und wie ich ſo zu einem Entſchluß zu
kommen ſuche, geht endlich die Tür auf und
herein kommt, quietſchvergnügt und quick
lebendig meine Frau, die ich in Gedanken ſchon
irgendwie leidend und verletzt vermutet hatte.

Denke Dir, ſagt meine Frau in aller
Seelenruhe, als ich heute morgen meine Be
ſorgungen machte, las ich an den Geſchäften
zwar nicht mehr verſchandelnd wie ehemals
aber auch ſo ganz ſichtbar: Sommerſchluß-
Verkauf. Da bin ich in einen Laden hineinge
raten und habe nun geſucht Du weißt doch,
ich brauche ein neues Kleid. Jetzt iſt die beſte
Gelegenheit, preiswert einzukaufen. Jn der
Fülle des Gebotenen habe ich mich nun ver
ſpätet. Nicht wahr, Du biſt nicht böſe? Jch
habe Dir auch etwas mitgebracht!

Was will man da ſchon machen. Hätten Sie
da geſchimpft, beſtimmt nicht. Jch wäre auch
gar nicht dazu gekommen. Was hatte meine
Frau nicht alles zu erzählen von den vielen,
vielen Herrlichkeiten, die man jetzt überall auf
den Ladentiſchen und auf den Ständern aus
gebreitet ſieht. Eines noch ſchöner als das
andere. Wer kann da widerſtehen, meinte meine
Frau.

Aber nun unterbrach ich denn doch den
Strom der großen Lobesrede mit der Be
merkung, es wäre doch Zeit, höchſte Zeit zum
Mittageſſen. Nun es wurde kurz gemacht.
Schuld daran war der Sommerſchluß-Verkauf,
er ſpukt jetzt in den Köpfen unſerer Frauen.
Wenn es noch immer ſo glimpflich abgeht, wie
bei mir, wollen wir Männer der Schöpfung
zufrieden ſein. Wir ſind ja gar nicht ſo, wir
gönnen unſeren Frauen die Freude nach einem
ſchönen Stück, das ſie oder der Haushalt
braucht. Es iſt doch nur einmal Sommer-
ſchluß-Verkauf. E. G.

Skruenſee-Feier in Halle
Reichsdramaturg Dr. Rainer Schlöſſer ſpricht

Vor 200 Jahren, am 5. Auguſt 1737, wurde
in Halle Johann Friedrich Struenſee, der
ſpätere däniſche Miniſterpräſident, geboren.
Sein Vater war der angeſehene Paſtor an der
St. Moritzkirche Adam Struenfee, ein An
hänger des halliſchen Pietismus. Die inter
eſſante Geſtalt Struenſees hat viele künſtleriſche
Geſtaltungen erfahren. Erſt in der ver
gangenen Spielzeit ſah man am Stadttheater
Halle ausgezeichnete Aufführungen des Struen
ſeedramas von Otto Erler, auch wurde, wie
erinnerlich, in Leipzig ein Schauſpiel von
Eberhard Wolfgang Möller uraufgeführt, das
den Struenſee-Stoff zum Gegenſtand hatte.

Aus Anlaß dieſes Jubiläums beabfſichtigt
die Stadt Halle, im Oktober dieſes Jahres eine
große Struenſee-Feier zu veranſtalten.
Die Feſtrede wird vorausſichtlich der Präſident
der Reichstheaterkammer, Reichsdramaturg Dr.
Rainer Schlöſſer, halten. der einer der
beſten Kenner des Struenſee-Stoffes iſt.

Hallenſer ſiegen in Freyburg

Nachdem im Bezirk Halle verſchiedene
kleine Bahnen dem Radſport neu erſchloſſen
wurden, iſt nun auch Freyburg (Unſtrüt)
aus dem Dornröschenſchlaf erwacht. Die Er
öffnung ſollte eigentlich ſchon vor vierzehn
Tagen erfolgen, aber ein Dauerregen warf
alles über den Haufen und machte eine Ver-
legung notwendig. Als nun kürzlich die
Skartglocke ertönte, lag herrlicher Sonnenſchein
über der Jahnſtadt und 1000 Zuſchauer um-
ſäumten die 250 Meter lange Erdbahn.

Harte Kämpfe zeichneten die Rennen aus.
Außer dem Troſtfahren das ein Naum-
burger gewann riſſen die halliſchen
„Wanderfalken“ ſämtliche Siege an ſich.

Hauptfahren (1000 Meter): 1. Klimanſch
2. Kirmſe, 3. A. Kuhnt (Diana Naum

Punktefahren (5000 Meter) 1. Kli
2. Wollit 7 3. A. Kuhnt (Dianga4 Przewodnik 3 P.

Ausſcheidungsfahren: 1. Ratzſch, 2. Wollik, 3. A. Kuhnt
(Diana Naumburg).

Stunden-Mannſchaftsrennen:
28 Punkte (35,750 Kilometer)
mann, 1 Runde zur., 11(Staubwolke Halle), 1 Runde

ewſtki,

nſchewſti 15 P.,

2. Stahr 9 P., 3.

Troſtfahren (1250 Meter): 1. A.
Naumburg), 2. Reichſtein, 3. Pforte

Alle Fahrer ohne Vereinsnennung ſind von Wander
falke Halle.

Kuhnt (Diana

Rheunmakismus,
Blutarmut, Mattigkeit, Nervoſität

ſchlechte und fehlerhafte Blutbeſchaffenheit
Beſtes Kurgetränk bei

Lauchſtädt Srunnen iſt

Zucker und Nierenleiden, Arterienverkalkung

Gicht

t 2 n

F5u Haustrinkkuren
Seit mehr als 200 Jahren hervorragend bewährt

Der Brunnen iſt wohlſchmeckend und erfriſchend

zu beziehen durch Apotheken, Drogenhandlungen und Mineralbrunnengeſchäfte oder durch den Brunnenverſand der Heilquelle zu Bad Lauchſtädt. Brunnenſchriften koſtenlos



Dem Beſten im Zelklager
Der Kreisleiter bei der Jugend des Skadkkreiſes Halle in Skolberg

Trotz ſeiner durch den erlittenen Unfall ver
urſachten körperlichen Behinderung ſtattete
Kreisleiter Dohmgoergen ſeiner Jugend
aus dem Stadtkreis Halle auf dem Hainfeld
in Stolberg einen Beſuch ab. Bei ſeinem Ein
treffen ſtanden die Hitlerjungen und die
Pimpfe ſchnurgerade ausgerichtet zum Empfang
bereit. Auch die Lagerwache am Tor war an

etreten, ſo daß ſich ein ſchönes militäriſches
ild bot.

Oberbannführer Henkel erſtattete dem
Kreisleiter Meldung, und auf das „Heil
Hitler!“ des Kreisleiters erſcholl wie aus
einem Munde ein freudiges „Heil Hitler
Kreisleiter!“ zurück. Der Kreisleiter ſprach
zur Jugend von der Leiſtung, die ſie in der
Schule und bei der Hitler-Jugend lernen ſoll,
um ſie ſpäter zu verwenden, wenn ſie das Erbe
der jetzigen Kämpfergeneration übernehmen
ſoll. Zur Leiſtung gehört die Kamerad-
ſchaft, die ſie nur in der Gemeinſchaft prak
tiſch betätigen kann. Hierzu iſt das Zeltlager
das beſte Mittel. „Jch habe Euch auch etwas
mitgebracht“, ſagte der Kreisleiter. „Drei wert
volle Bücher will ich dem ſchenken, der bei den
Spielen hier im Zeltlager der Beſte ſein
wird.“ Jeder der Lagerinſaſſen hat in dieſer
Minute geglaubt, er ſei der Beſte und wird
8 dann bei den Kämpfen beſonders ange
trengt haben, um den Preis des Kreisleiters

zu erringen.Bei der Beſichtigung der Zelte freute ſich
der Kreisleiter über die muſtergültige Ord-
nung. Die Frauen der Frauenſchaft unter
Leitung der Pgn. Maiß zeigten dem Kreis
leiter die Kücheneinrichtung, der nur das beſte
Lob geſpendet werden kann. Nach etwa
12ſtündigem Aufenthalt verließ der Kreis
leiter wieder das Lager unter einem ſtürmi
ſchen Abſchiedsgruß. Die Pimpfe und die
Hitlerjungen liefen eine große Strecke neben
dem Wagen des Kreisleiters her und riefen
immer wieder: „Heil Hitler, Kreisleiter“, um
dadurch ihrer Freude Ausdruck zu geben, daß
auch der Kreisleiter ſie beſucht hat.

Auch das nächſte Lager wird der Kreisleiter
wieder beſuchen, denn in unſerer Jugend liegt
unſere Zukunft. Möge jeder Hitlerjunge und
jeder Pimpf Gelegenheit haben, ein Jugend-

zeltlager mitzumachen, um geſtärkt nach dieſem
kameradſchaftkichen Erlebnis in ſeine Lehrſtelle
oder auf ſeinen Schulplatz zurückzukehren und
Höchſtes zu leiſten

Hingt und lacht mit uns
Rundfunkarbeit des Gebietes Mittelland

erfolgreich

Die Sendearbeit der HitlerJugend hat zu
einem ſchönen Erfolg geführt. Die ſeit einein
halb Jahren vom Reichsſender Leipzig regel
mäßig durchgeführten luſtigen „Singt und
lacht mit uns Stunden der HJ. erfreuen ſich
allgemeiner Beliebtheit. Dieſe Sendereihe iſt
nicht nur im Bereich des Reichsſenders Leipzig,
ſondern auch für viele Volksdeutſche im Aus
land zum feſten Begriff geworden.

Das Rundfunkamt der Reichsjugendführung
hat das geſamte HJ. Programm auf der großen
deutſchen Rundfunkausſtellung in Berlin unter
das Motto „Singt und lacht mit uns“ geſtellt.
Der Reichsſender Leipzig nahm am Montag
eine ſolche luſtige Bauernſtunde, ausgeführt von
Mädels und Jungen des Untergaues und
Bannes Halle, auf Platten auf, um ſie während
der Rundfunkausſtellung täglich im Haus der
Jugend zu ſenden. Außerdem bringt der
Reichsſender Leipzig die Sendung am morgigen
Donnerstag in der Zeit von 18.20-19 Uhr
im Rahmen ſeines Sendeprogramms. Die
Leitung lag in den Händen des Geff. Majewſtki,
dem Muſikreferenten des Gebietes Mittelland.
Sprecher war Bernd Poieß. Wir reiſen zu
ſammen mit den, die Sendung ausführenden
Jungen und Mädel durch die deutſchen Gaue.
Zuerſt geht es nach Schwaben. Jn dem Takt
der Räder des Zuges klingt das Reiſelied und
dann gehen wir hinein in die ſchwäbiſchen
Dörfer und ſingen frohe Lieder, erzählen und
hören den Bauern zu. Aber ſchnell geht die
Reiſe weiter. Nach Weſtfalen und dann nach
dem Norden, nach Hamburg und dann wieder
zurück nach Halle. Es iſt eine klingende und
lachende Reiſe mit frohen Liedern zwiſchen
denen Bernd Poieß die luſtigen Bauern
geſchichten erzählt. Es werden ſicher viele
Hörer mit in den Zug ſteigen

Er hatte es ſchon immer geahnt

Wenn t re ſittliche Entrüſtung ein
Beweis der Schuldloſigkeit wäre, dann hätte
die geſtrige Verhandlung vor dem Schöffen-
gericht gegen das halliſche Ehepaar G.
mit einem Freiſpruch enden müſſen, ſo aber
Die Angeklägte Frau G. war ſeit zehn Jahren
bei einer Großhandlung für Weine und Spiri
tkuoſen tätig geweſen, ſie hatte im Lager mit
zu helfen, hatte mit zu filtern und Weine
abzuziehen. Viele Jahre hatte ſie ihre Pflich
ten zur Zufriedenheit des Betriebsführers er
füllt, bis dieſem, beſonders ſeit dem vergange
nen Jahre, auffiel, daß die Frau ſich recht
eigenartig benahm. Anfangs war ihm das
Verhalten der Frau unerklärlich, ſchließlich
aber entdeckte er bei näherer Unterſuchung an
gebrochene Flaſchen. Er machte unbemerkt
von der Frau, eine Beſtandsaufnahme von ver
ſchiedenen, beſonders d und weniger gang
baren Sorten von Weinen und Spirituoſen
und entdeckte, daß Flaſchen verſchwanden, die
nicht zum Verkauf gelangt waren. Als die
Kriminalpolizei eine unverhoffte Hausſuchung
bei Frau G. vornahm, wurden 120 Fla-
chen z T. erſtrlaſſige Weine, auch

Südweine und Liköre aller Art im Keller vor
gefunden ſowie 60 leere Flaſchen

Daraufhin wurde Strafantrag geſtellt gegen
das Ehepgar, das ſich geſtern zu verantworten
hatte. Die Frau hatte bei ihrer polizeilichen
Vernehmung die Diebſtähle eingeſtanden, wenn
ſie auch einen Teil der Weine gekauft haben
wollte, und ihrem Ehemann war bei der Haus
ſuchung das unbedachte Wort entſchlüpft: Jch

habe es immer ſchon geahnt, daß das mal ſo
kommen wird. Trotz dieſes Eingeſtändniſſes
beſtritt die Frau geſtern jeden Diebſtahl und
behauptete, den großen Vorrat zum Teil ſehr
teurer Weine und Liköre gekauft zu haben. Jm
übrigen ging ſie, aller Verſuche des Vorſitzen
den zum Trotz, zur Sache ſelbſt zu kommen,
um die Diebſtahlsgeſchichte herum, wie die
Katze um den heißen Brei, erzählte alles Mög-
liche mit rieſigem Wortſchwall und großem
Geſchrei, berichtete über ihr Nervenleiden und
ſchien mit aller Kraft auf den S 51 hinſteuern
zu wollen. Da von der Frau keine vernünftige
Auskunft zu erhalten war, wandte ſich der
Vorſitzende an den Ehemann, und dieſer ſpielte
genau wie die Frau den völlig zu Unrecht Ver
dächtigten, der erſtens einmal überzeugt war,
daß ſeine Frau alle die teuren Weine und
Liköre auf die redlichſte Art und Weiſe er
worben hatte, und der außerdem niemals auch
nur eine einzige Flaſche, unrechtmäßig er
worben, im Hauſe geduldet haben würde.

Die Ausſage des als Zeugen geladenen Be
triebsführers ergab, daß der größte Teil der
vorgefundenen Vorräte geſtohlen ſein mußte.
Wenn die Frau auch hin und wieder eine
Flaſche Wein oder auch einmal einen Likör
gekauft hatte, ſo beſtand doch der Hauptteil der
beſchlagnahmten Waren aus ſolchen, bei denen
ein Kauf ſeitens der Frau wegen des hohen
Preiſes gar nicht in Frage kam. Die Ange
klagte wurde wegen fortgeſetzten Diebſtahls zu
ſechs Monaten, der mitangeklagte Ehe
mann wegen fortgeſetzter Hehlerei zu vier
Monaten Gefängnis verurteilt.

Tod durch eine Stichflamme
Jn dem Ortsteil AmmendorfOſendorf er

eignete ſich ein folgenſchwerer Unfall beim
Säubern eines Schnellaſtwagens als der Be
ſitzer und der Teilhaber am Motor beſchäftigt
waren, ſchoß plötzlich eine Stichflamme aus
dem Wagen, deſſen Tank zuvor mit friſchem
Betriebsſtoff gefüllt worden war. Der Teil
haber, der 45jährige Paul Grube, wurde
ſo ſchwer verletzt, daß er im Krankenhaus ge
ſtorben iſt.

Das ReichsbahnVerkehrsamt Halle fährt
am Mittwoch, 4. ar einen Kaffee
Sonderzug nach ad Dürrenberg.
Räheres ſiehe im heutigen Anzeigenteil.

An der Ecke Niemeyer und r
ſtießen geſtern 13.10 Ahr ein Perſonenkraft
wagen und ein Laſtkraftwagen zuſammen.
Hierbei wurde der Perſonenkraft
wagen umgeworfen. Zwei Jnſaſſen
trugen leichte Verletzungen davon.

Vor dem Hettſtedter Bahnhof fuhr 12.45 Uhr
ein Kraftradfahrer gegen eine Wagen
tür, die von einem haltenden Laſtkraftwagen
von innen geöffnet wurde. Der Kraftradfahrer
kam zu Fall und erlitt Verletzungen am Knie
und an der rechten Hüfte.

16.15 Uhr wurde in der Freiimfelder Straße
ein Radfahrer von einem durchgehenden
Pferdegeſpann angefahren. Der Rad
fahrer erlitt Hautabſchürfungen am rechten
Oberſchenkel und am rechten Knie.

KdF., Kreis HalleStadt und Saalkreis
Orts und Betriebswarte! Rundſchreiben und Plakate

ſind umgehend abzuholen
Am 1. Auguſt Omnibuswanderfahrt nach Sanger

hauſenMorungen. Fahrpreis 8,70 RM. Abfahrt 6.30
Uhr, Rudolf-JordanPlatz.

Am 31, Juli Urlaubertreffen der UF. 17/87 Bayer.
Allgäu und Ug. 20/37 Weſerbergland in der Schänkle
„AltHalle“, 20 Uhr.

Die Urlauber der U. 18/37 Werratal und UF, 19/37
JInſel Fehmarn treffen ſich am 31. Juli, 20 Uhr, in
Brunnerts „Hofjäger“,

„KraftdurchFreude“Sport am Mittwoch
Frühſport: Untverſitätsſportplatz 7--8 Uhr. Allge

meine Körperſchule: Moritzburg fällt bis zum Auguſt
aus; Peſtalozziſchule 20-21.30 Uhr. Kindergymnaſtik:
Dieſterwegſchule fällt während der Ferien aus. Reichs
ſportabzeichen (für Männer, Frauen und Jugendliche):
Ünlverfitätsſportplatz 19.30-21 Uhr; 17.30--19 Uhr.
Schwimmen: Staädtbad, für Frauen und Kinder 15 bis
16 Uhr; Geſundbrunnen, für Männer und Frauen 19.30
bis 20.30 Uhr; für Frauen und Kinder 10—11. Uhr.
Gymnaſtik für Fortgeſchrittene: Moritzburg 20--21 Uhr.
Fechten Henriettenſtraße 26 19-—20.30 Uhr. JiuJitſu
(Neuer Kurſus): Reichshof 20—22 Uhr. Kleinkaliber
ſchießen: Schießhaus Füchs 19--21 Uhr.Ammendorf: Frohliche Gymnaſtik und Spiele: Rade
weller Schule 20—21.30 Uhr. Reichsſportabzeichen (fir
hre Frauen und Jugendliche): Kampfbahn 18 bis
19.80 Uhr,

TN., Ortsgruppe Halle
An folgenden Tagen findet die Sichtung von 19 bis

21 Uhr ſtatt. Alle Nothelfer haben zu erſcheinen.
Mittwoch, 28., und Donnerstag, 29. Juli Revier 1,

Poligzeipräſidium. Freitag, 80., und Sonnabend,
31. Juli, Revier 2, Advokatenweg Ia. Montag,
2. Auguſt, Regier 8, Große Brunnenſtraße 3. Diens
tag, 3. Auguſt, Revier 4, arg Straße 71.Mittwoch, 4. Auguſt, und onnerstag, 5. Auguſt,
Revier 5, Reitkaſerne. Freitag, 6., und Sonnabend,
7. Auguſt, Revier 6, Hindenburgſtraße 5. Montag,
9., und Dienstag, 10. Auguſt, Revier 7, Merſeburger
Straße 36. Mittwoch, 11., und Donnerstag, 12., ſowie
Freitag, 13. Auguſt, Revier 8 und 9, Lerchenfeldſtraße 14.

MITTELDEVTSCHLAND
Drei Gehöfte in Flammen
Große Heu und Strohvorräte verbrannt

Neuhaldensleben Jn der Kolonie,
einer Straße, in der ſich faſt ausſchließlich Ge
höfte der Neuhaldensleber Stadtbauern be
finden, brach in einer Scheune Feuer aus, das
ſich ſchnell auf die benachbarten Gebäude aus
breitete. Jn wenigen Minuten ſtanden eine
große mit Heu und Strohvorräten gefüllte
Scheune ſowie Ställe aller Art in Flammen.
Nur mit großer Not konnte von Männern, die
aus der Nachbarſchaft herbeigeeilt waren, das
geſamte Vieh gerettet werden.

Schon nach kurzer Zeit traf die Feuerwehr
ein, ſie hatte jedoch einen ſehr ſchweren Stand
bei dem ſtarken Sturm Dennoch gelang es, das
Feuer ſchließlich einzudämmen. Der günſtige
Umſtand, daß eine dritte Scheune, deren Giebel
bereits Feuer gefangen hatte, noch ungefüllt
war, trug weſentlich dazu bei, daß der Brand
auf ſeinen Herd beſchränkt werden konnte.
Verbrannt ſind die Scheunen von Fritz Fehſe
und Theodor Meyer, ferner die dazu ge
hörenden Ställe, ſowie Wirtſchaftsgebäude
und Ställe des Bauern Wilhelm Heinrich.
Auf dem Gehöft des Einwohners Paul Hin ze
konnte das Feuer ſchließlich zum Stehen ge

bracht werden. Während mehrerer Stunden
war faſt die ganze Jnnenſtadt Neuhaldens
lebens in dichten Qualm gehüllt.

Vorerſt nimmt man an, daß Selbſtent,
zündung des Heues, das in der Fehſeſchen
Scheune lagerte, die Urſache des Unglicz
geweſen iſt.

Schlechtes Schiffahrksgeſchäft
ElbeWochenbericht vom 19. bis 25. Julf

Magdeburg. Das Schiffahrtsgeſchäftin der vergangenen Woche ſchlechter un

der Woche vorher. Davon machte nur die
Oberelbe eine Ausnahme, hier war die Na
frage nach Leerraum zufriedenſtellend. Au
der Mittelelbe aber und auch auf der Unter
elbe gingen Leerraumabgabe und die Menge
der verſandten Güter ſpürbar zurück. In
geſamt wurden auf der Elbe durch den Schfffer-
betriebsverband für die Elbe rd. 300 Kähne
150. Motorſchiffe und 27 Schleppdampfer ab
gegeben, davon 37 Kähne und 32 Motorſchiffe
auf der Mittelelbe, wo insgeſamt 26000
Tonnen verſandt wurden.

Leerraum iſt an allen Plätzen genügend
vorhanden. So verfügen Oberelbe ünd auch
Hamburg über ausreichende Kahnreſerven
während die Mittelbe mit 97 Deckkähnen und
15 offenen ein Zuviel an Leerkähnen aufweiſt

Pierzehn Jahre deutſcher Kundfun!
Von Gaufunkstellenleiter Fritz Lindenberg

Wenn wir in dieſem Jahre mit dem Be
ginn der 14. Großen Deutſchen Rundfunkaus-
ſtellung vom Beginn eines neuen Rundfunk
Abſchnittes ſprechen, ſo liegt das darin be
gründet, daß endlich Empfänger und Rund
funkröhren eine größere Verbilligung er
fahren haben, daß aber weiterhin Empfänger
und Röhren in vollendetſter Entwicklung vor
geſtellt werden.

Wer geglaubt hat, daß die Rundfunkaus
ſtellung und damit die Funktechnik ihm nichts
mehr bieten könnte, der hat ſich getäuſcht,
denn es hat ſowohl an Rundfunkempfängern,
wie auch an Lautſprechern und anderen rund
funktechniſchen Dingen bisher nichts ſo Schönes
und Vollendetes gegeben wie in dieſem Jahre.

Der Rundfunk- Apparat iſt ein
Muſik-Jnſtrument erſten Ranges
geworden! Während im Vorjahre die
Entwicklung der Empfängertechnik bis auf wei
teres abgeſchloſſen war, iſt die deutſche Rund
funktechnik in dieſem Jahre herangegangen,
den Ton, die Wiedergabe bis an die Grenze

des naturgetreuen Klanges zu geſtalten
Wie wiſſen alle, daß man einen Empfänger

nicht mehr empfindlicher machen kann, will
man, daß er ſo ſtörarm wie nur möglich ar
beitet. Wir wiſſen weiter, daß die Trenn
ſchärfe nicht größer gemacht werden kann,
wenn man den Klang nicht verunſtalten will.
Das alles iſt in den vorhergehenden Jahren
erreicht worden. Es war jetzt eine Selbſtver
ſtändlichkeit, das Rundfunkgerät zu einem
Muſikinſtrument zu geſtalten, weiter aber noch,
die Betriebsſicherheit zu erhöhen und die Form
der Empfänger und Lautſprecher dem deut
ſchen Heim anzupaſſen. Die deutſche Rund
funkempfängerJnduſtrie hatte die Pflicht, den
Rundfunkempfänger, der ja heute aus dem
Heim jedes deutſchen Volksgenoſſen nicht mehr
wegzudenken iſt, der deutſchen Heimgeſtaltung
zu nähern, nachdem insbeſondere die Zeit des
Novemberſyſtems Auswüchſe aller Art mit ſich
gebracht hatte, die erſt ausgemerzt werden
mußten.

Die ſetzt gezeigten Rundfunk- Empfänger
genügen faſt durchweg dieſem rein deutſchen

n grö

Empfinden, und zum größten Teil kann man
die Rundfunk-Empfänger, die jetzt auf den
Markt gekommen ſind, mit ſchön bezeichnen

Jede Herſtellerfirma hat am gleichenStrang gezogen: vom kleinſten Zweltreſſet bis
d SpitzenSuperhet haben alle eine

chöne Form und einen noch viel ſchöneten
Klang! Die größte Freude für alle Rundfunk
Jntereſſenten iſt aber, daß die Röhrenpreiſe
weſentlich geſenkt wurden und dann
auch die Preiſe der RundfunkEmpfänger,

Daß kluge Funktechniker auch wieder die
und jene Einſtell-Erleichterunge

haben, iſt ein Vorteil für jede
undfunkMuſik-Jnſtrument. So hören und

ſehen wir den „Monoknopf“, die automatiſch
Feinabſtimmung, Schnellſchwundausgleich den
MotorWähler, der mittels angebrachter Drus
knöpfe jeden gewünſchten Sender vollkommen
ſelbſttätig auf das Genaueſte herbeiholt, aus
matiſche Trennſchärfereglung, automatiſch
r einen ſaltung LeuchtAmplimetet
elektronen optiſchen Abſtimmanzeiger, J
telligente Skala, KinoSkala uſw. Das ſind
Dinge, die abſolut keine Spielereien ſind
ſondern die die Einſtellung der Sender er
leichtern. Wer ſich an die Zeit des Anfang
der Rundfunkzeit erinnert, denkt mit Schrecken
an die 20 Abſtimmknöpfe zurück, die alle be
dient werden mußten, um einen Sender recht
und ſchlecht zu hören.

Die Rundfunkfirmen haben auch in dieſen
Jahre nur wenige en e herausgebracht,
um dem Käufer nicht die Wahl zu erſchweten
Es iſt auch unſere Meinung, daß jeder Voll
genoſſe unter vier bis ſechs Empfängern den
richtigen herausfindet und das iſt wohl der
Fall, da alle Empfänger gut ſind, und es
nur eine Frage des Geldbeutels, dieſen oder
jenen Empfänger zu wählen.

Wir wünſchen dem Start der neuen Runh
funk Muſik Jnſtrumente ein erfolgreie
Rundfunkjahr, was bei der Preiswürdigkeit
vorausgeſetzt wird.

Die Brücke war morſch

Pferdegeſpann eingebrochen
rig (Anhalt). Einen in der Erntezeit

doppelt ſfühlbaren Schaden erlitt der Bauer
Hildebrandt aus Reppichau. Um mit der
Mähmaſchine auf ſeinen Acker zu gelangen,
mußte er über eine Flutgrabenbrücke. Als die
Pferde die Brücke betraten, brach dieſe ein
und das Geſpann ſtürzte in den Graben. Ehe
Hilfe eintraf, war das unten liegende Pferd
bereits tot, das andere konnte aus der ge
fährlichen Lage befreit werden.

Die Straße als Rodelbahn
Das Unglück auf der Vergſtraße in

Unterteutſchenthal

Jn Unterteutſchenthal war ſeit
mehreren Jahren die Bergſtraße von den Kin
dern als Rodelbahn benutzt worden, und, um
die Kinder von den belebteren Straßen fern
zuhalten, auch ſtillſchweigend als Rodelbahn
geduldet. Rechtwinklig zur auslaufenden
Bergſtraße mündet die Große Mittelſtraße ein,
und geräde an dieſer Einbiegung ereignete
ſich am 24. Januar ein Unglücksfall, der ein
Todesopfer forderte. Der 30jährige Alfred G.
aus Unterteutſchenthal hatte die Garage für
ſeinen Laſtkraftwagen am Kopf der Bergſtraße
und keinen anderen Zugang zu der Garage als
die Bergſtraße ſelbſt. Sonntag, 24. Januar,
hatte er ſeinen Wagen zur Säuberung nach
hauſe geholt und wollte den Wagen wieder
zur Garage zurückbringen. Als er langſam die
Große Mittelſtraße durchfahren hatte und ge
rade in die Bergſtraße einbog, ſah er plötzlich,
daß die Bergſtraße von rodelnden Kindern be
ſetzt war. Sofort bremſte er den Wagen, doch
im nächſten Augenblick raſten zwei Schlitten,

die zuſammen gebunden waren auf d
linke Vorderrad des Wagens Der kleine
auf dem vorderſten Schlitten war mit einigen
Hautabſchürfungen davongekommen, der bat
rige Exich B. aber, der den zweiten mit drei
ſonen beſetzten Schlitten geführt hat

lieb mit gebrochenem linken Unterſchenke
liegen. Die anderen kamen mit dem Schrete
davon. Der Arzt ordnete die ſofortige Ueber
führung des Verletzten in ein halliſhe
Krankenhaus an, wo nach mehreren Wochen
eine Wendung zum Schlechten eintrat und de
Junge am 23. März an Kreislaufſchwäch

ſt ar b. ſfeeGeſtern hatte ſich G. wegen fahrläſſig
Tötung, fahrläſſiger Körperverletzung n
Uebertretung der Reichsſtraßenverkehrenn
nung vor dem halliſchen Schöffengericht
verantworten, nachdem das Gericht eine
beſichtigung in Unterteutſchenthal vorgent
men hatte. Die Beweisaufnahme erga vvöllige Schul d loſigkeit des Sabtt
auf auf Koſten der Staatskaſſe frei
ſprochen wurde.

120 Erzieher im Auskauſchlager
Wettin. Am 23. Juli wurde das Aus

lager des NS. Lehrerbundes
ſchulungswalter Pg. Gralle (Halle
Zur gemeinſamen Schulung haben ſich n
ſieher aller Schularten aus den Gren in
gauen Schleſien und KoblenzTriet und un
Kampfgau Halle Merſeburg eingefunden.

WörmlitzBöllberg. (Volks und
zertaben d.) Sonnabend. 31. J
änſtaltet die Ortsgruppe der NS n
I Juſt auf der Rabeninſel einen ten

onzertabend, zu dem die geſamte Bev

eingeladen iſt.
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„Hans Schemm ſpricht“
Rakionalſozigliſtiſche Feierſtunde auf Burg Wekkin

„Uns glänzt aus tiefem Tale
noch immer froh die Saale
und grüßt mit leiſen Träumen
der Burgen alter Stein.“

Man muß einmal aus einem der vielen
Burgfenſter auf das friedliche, ſtill im Son
genſcheine liegende Städtchen Wettin herab
eſchaut oder den Blick über die Burgmauer
ſnaus ins grünende ſanfte Saaletal gerichtet
aben, dann wird es einem klar, warum jeder

deutſche Erzieher, der von einem Schulungs
lager des S. Lehrerbundes zurückkommt, ſo

geiſtert iſt!be lrgende wird einem das Herz ſo für die
Schönheit des Heimatlandes aufgeſchloſſen wie
n dieſem Stück Gottesgarten. das überragt
wird von der trutzigen Burg Wettin!

Auch die 60 Schleſier und Pfälzer Kamera
den, die unſer Gau zu Gaſte geladen hat, wer
den in ihre Heimatgaue, die zugleich Grenz
landgaue ſind, einen tiefen und nachhaltigen
Eindruck mitnehmen von der geſchichtlichen Be
deutung, der geiſtigen Struktur der völkiſchen
Zuſammenſetzung und landſchaftlichen Schönheit
ünſeres Gebietes der Mitte

120 Erzieher aus der Pfalz, aus Schleſien
und aus unſerem Heimatgau vorwiegend aus
dem Kreiſe Delitzſch, hauſen für 14 Tage in der
Burg, ſtraff zuſammengefaßt in Kameradſchaf
ken, untergebracht in ſchönen, lichten Burg

Vegenmänte GummiBieder
räumen, vortrefflich verpflegt und von aus
gezeichneten Führern der Wiſſenſchaft, Kunſt
und Politik geſchult. Das Burgtor ſchließt ſie
für dieſe Zeit ab von der lauten Welt da
draußen. Von ihrer verantwortungsvollen und
aufreibenden Berufsarbeit ſind ſie losgelöſt
und deshalb für innere Beſinnung und
ſeeliſche Erhebung um ſo aufgeſchloſſener.

Es iſt ein herrlicher Sonntagmorgen. Die

Wetter
Umhänge

rn Burgmannſchaft iſt zu einer national
oßialiſtiſchen Morgenfeier in dem als Feier
raum ſehr eindrucksvoll geſtalteten Feſtſaal
verſammelt, um eine Stunde höchſter Weihe
zu erleben.

Auf der geräumigen Bühne ſind das
Orcheſter, der Chor und die Sprecher auf
geſtellt, hinter denen auf tiefrotem Grund ein
mächtiges Hoheitszeichen ſilbern leuchtet. Es
ilt, einem der größten Seher und Vorkämpferhalſcher Art aus den Reihen der Erzieher den

würdigen Rahmen zu, ſchaffen: Hans Schemm
will zu uns ſprechen! Er hat ſelbſt einmal ge
ſagt, daß man Tote immer wieder lebendig
machen kann, wenn man geiſtig mit ihnen
lebt. And wir Erzieher ſind am erſten dazu
berufen, ihm und ſeinem Wollen bei uns eine
Heimſtätte zu geben, ſein Werk in die Tiefe
und Breite fortzubauen!

Das Streichorcheſter ſetzt ein: „Auf hebt
unſ're Fahnen.“ Mächtig brauſt das Lied, von
der Mannſchaft mitgeſungen, durch die weite

Halle, und ein Sprecher führt mit ſeinem Ge
dicht hin zu jenem, der nun im Geiſt in unſre
Mitte treten ſoll:

„Hans Schemm! Aus deinem Munde
weih' uns ein Ruf auch dieſe Feierſtunde!“
Dann tönen durch den ſtillen Raum die

Sätze des Adagio aus einer Trio-Sonate von
dall' Abaco op. 3IV., während ein Kamerad
dazu ſpricht

„Starb auch dein Leib, es lebt in uns dein
Wort,

und deine Fahne brennt in unſrer Hand,
und dein Vermächtnis iſt uns heil'ger Hort!“

Nun „ſpricht“ Hans Schemm zu uns: „Das
Weſentliche einer Revolution iſt nicht die
Erringung der Macht, ſondern die Er
ziehung der ren Erziehung iſt die
wichtigſte Lebensfunktion eines Volkes.

eder Künſtler, der ein Bild malt oder
in Marmor meißelt, trägt als erſtes in ſich die
Jdee und dann geht er ans Werk. Wenn er
keine Jdee von dem beſitzt, was er ſchaffen
will, dann hat das Meißeln keinen Sinn!

So muß der deutſche Erzieher und Lehrer
in ſich die Jdee tragen, daß er deutſche
n deutſche Charakter menſchen,
Menſchen mit Raſſenſtolz und Führerfähigkeit
heranbilden will.

Lehrer ſein heißt Künſtler ſein!
Der Erzieher im Dritten Reich iſt Bildhauer
am Antlitz der Nation. Welch' eine wunder
volle Aufgabe iſt ihm damit übertragen!

Wer Adolf Hitlers Buch „Mein Kampf
als Lehrer im Hinblick auf Pädagogik durch
ſtudiert, der gewinnt Schätze unermeßlicher
Art aus ihm, der kann pädagogiſch
überhaupt nicht mehr in die Jrre
gehen.

Sämtliche Erzieher Deutſchlands zuſam-
men genommen haben nicht ſoviel
Erziehungsarbeit geleiſtet wie unſer
Führer Adolf Hitler ſteht heute auf demKatheder der Erziehung der Völker. Auf ſeine

Gedanken und Jdeen hören die Menſchen der
ganzen Welt, denn dieſer große Schulmeiſter
hat es fertiggebracht, in ſeinem eigenen Volke
die verſchiedenen Meinungen und Parteien zu
einer Einheit zuſammenzuführen. Weil er in
ſeiner Schulklaſſe Deutſchland den beſten Er
ziehungserfolg zu verzeichnen hat, gehen die
anderen Völker zu ihm in die Schule.

Du, deutſcher Erzieher, aber, hole Dir das
Herz der deutſchen Jugend aus Adolf Hitler
und ſeinem Wirken und aus Deinem Volk!“

Mit einem Gruß an den unvergeßlichen
Lehrerführer Hans Schemm und den größten
Erzieher Deutſchlands, Adolf Hitler, ſchließt
dieſe Morgenfeier, indem das heilige Lied der

eutſchen Revolution in allen Teilnehmern
das Treuegelöbnis auslöſt, ſich im Kampfe für
Deutſchland reſtlos einzuſetzen.

Erich Scharkfe.

ſkakk Rügen Flensburger Förde
Neue „KdgF.“Urlauberfahrt aus dem Gan

Für die UF 27/37 nach der Jnſel Rügen,
welche die NSG. „Kraft durch Freude“, Gau
Halle-Merſeburg, vom 4. bis 13. Auguſt vor
geſehen hat, liegen weit mehr Anmeldungen
vor, als das Aufnahmegebiet an Urlaubern
unterbringen kann. Um den reſtlichen Ar
laubern die Möglichkeit zu geben, ihren an
e Urlaub wie beabſichtigt an der Oſt
eeküſte verbringen zu können, hat die NSG.
„KdF.“ einen zweiten Sonderzug, der 300bis 400 Urlauber faſſen kann, an die Oſtſee
küſte in den gleichen Tagen eingelegt, der je
doch nicht nach Rügen, ſondern in die Flens
burger Förde fährt. Dieſe neue Fahrt
U 372/37, die zum gleichen Preiſe von 33,80
RM. durchgeführt wird, führt in ein landſchaft
lich ſehr reizvolles Gebiet, das nach Mitteilung
es Aufnahmegaues Schleswig-Holſtein das

beſte Anterbringungsgebiet dieſes Gaues über
haupt iſt.

Anmeldungen zu dieſere Fahrt können auch
von ſolchen Volksgenoſſen, die ſich urſprünglich
für die AF 27/37 nicht gemeldet hatten, noch
bis zum Tag der Abfahrt bei den Kreisdienſt
ſtellen und vorher auch bei den Orts- und Be
triebswarten der NSG. KdF.“ erfolgen.

Lehrer werden verſetzt
Zum 1. Auguſt werden verſetzt die Lehrer

ranz Kahl von Ober Teutſchenthal nach Bad
ürrenberg, Bruno Schüßler von Lauſa nach
ad Dürrenberg, Lehrerin Anna Splett von
angerhauſen nach Torgau, die Lehrer Paul

r von Weißenborn nach Lonzig, Oskar
S von Lonzig nach Weißenborn. Lehrerin
lſe Hoffmann von Großörner nach Ermsleben,
ie Lehrer Wilhelm Döring von Sihtzenroda

nach Granſchütz, Willi Nell von Merſeburg
7 Breitenbach Adolf Berger von Breiten
ach nach Merſeburg, Otto Wand von Pleſſa

Ehkanſelaſchen ehe en Gummi vieder

nach Holzweißig, Hans Fre è yer von Schraplau
e (Kr. Delitzſch), Richard Schmidt
n otha (Kr. Delitzſch nach Schraplau,
an Seibel von Lützen nach Zwochau, Ger
h Ebelt von Bockwitz nach Lützen, Willi
nniſannn Merſeburg nach Kölleda als

Ka ſerher Rektor, Paul Blüthgen von
ſten o Kr Vitterfeld) tritt in den Ruhe
nag Sehrerin Herta Kiphard von Rogaſen

Jeitz die Lehrer Heinz Frenzel von Bucha
Wehen Kurt Damme von Lieberſee nach
d nnnrnt Gerhard Thomas von Winde

nach Oberröblingen (Helme),

Obſtkarren durch die Luft gewirbelk
Eigener Bericht der NS Presse

.br. Weimar. Ein orkanartiger Hagelſturm
richtete in der Jnnenſtadt Erfurts Ver
heerungen an. Starke Bäume wurden in den
Parkanlagen umgebrochen oder entwurzelt.
Die umgeſtürzten Stämme unterbrachen mehr-
fach den Straßenverkehr. Jn einigen Straßen
zügen ſind faſt ſämtliche Hausdächer abgedeckt.
Eine Windhoſe erfaßte einen Schornſtein und
knickte ihn um. Eine vom Blitz getroffene
Pappel durchſchlug das Dach eines Wohn
hauſes. Ein Obſtkarren auf der Straße wurde
von der Windhoſe in die Luft gewirbelt und
flog in hohem Bogen über die Straße. Das
Unwetter dauerte nur wenige Minuten.

Freundlicher

Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde
burg meldet am Dienstagabend:

Ein weiteres Regengebiet zeigte ſich auch
am Dienstag noch als Auswirkung des ſkandi
naviſchen Tiefs über ganz Nord und Mittel
deutſchland. Bei uns hörte das Regenwetter
nachmittags auf. aber die ſtarke Bewölkung
hielt an. Jm Bereich der noch zufließenden
weſtlichen Kaltluft erreichten die Temperaturen
knapp die Wärme des Vortages. Der eigent
liche Tiefdruckkern iſt zwar endlich bis nach den
Oſtſeeſtaaten weiter gewandert, über ganz Süd
ſchweden erſtreckt ſich aber noch ein lang
geſtreckter Ausläufer. Die noch zurückgebliebenen
Reſte ſubtropiſcher Warmluft dürften noch
immer beſonders im deutſchen Küſtengebiet
Niederſchlag bringen, zumal auch der Hochdruck
kern über Frankreich wieder etwas zurück
ſchreitet.

Ausſichten bis Donnerstag abend

Mittwoch etwas freundlicher, aber noch viel
fach ſtark bewölkt, vereinzelt Schauer, lang
ſames Steigen der Temperaturen bei mäßigem
Weſtwind. Donnerstag fortſchreitende Beſſerung.

Waſſerſtands Meldungen
vom 27. Juli 1937

Saale W. F. W. F.Grochlitz 1.,89 7 Wittenberg 2,62 5
Trotha 1,78 9] Roßlau 2,06 1Bernburg 1,60 Aken 2,29Calbe OP 1,50 2vBarby 2,13Calbe UP 4 2,28 8 Magdeburg 4 1.79Grizehne 4 2,85 4 Tangermünde 4 2,67 13

Wittenberge 2,58 17
Elbe Lenzen 4 3.,12 15Leitmeritz 9,58 s Tömits 2,21 isAuſſig 0,08 Darchau 3,26 19Dresden vBoizenburg 2.41 lTorgau 3,10 -—liol Sohnſtorf 2,46 s

Tournen Sport Spiel
Davis- Pol. wandert nach USA

Bereits Patker ſchafft den Sieg Bodge erhöht 4-7
Die Entſcheidung iſt gefallen. Vor faſt aus

verkauften Tribünen erkämpfte Parker im
Wimbledon-Stadion geſtern durch
einen verhältnismäßig leichten 6:2, 6:4, 6:2
Sieg über den ebenfalls noch recht jungen
Briten Hare für Amerika den dritten
Punkt im Herausforderungskampf gegen En g
land. Dieſer dritte Punkt brachte bereits
U S A den Wiedergewinn der ſo heiß begehr
ten Tennistrophäe und England den Verluſt
des Davis-Pokals, den es ſeit 1933 dank dem
großen Können eines Perry nach einem 3:2
Gewinn gegen Frankreich mit 4:1 und 5:0
über Amerika und einem 32 gegen
Auſtralien in den letzten Jahren mit Er
folg verteidigt hatte. Jm nächſten Jahr alſo
wird die Entſcheidung in Amerika fallen, das
iſt die weitere Auswirkung der engliſchen
Niederlage.

Jn weniger als einer Stunde hatte Par
ker, der bei den WimbledonMeiſterſchaften
Henkel ausſchaltete, ſeinen Kampf gegen
Ha re in 6:2, 6:4, 6:2 gewonnen. Wieder war
der harte Aufſchlag des Engländers ſtärker,
doch ſein Grundlinienſpiel war zu ſchwach, ſo
daß Parker überraſchend leicht den jungen
Briten bezwang.

Da die Entſcheidung bereits gefallen war
nahmen die beiden Spitzenſpieler Budge und
Auſtin unbeſchwert das letzte Spiel des
Davispokal-Wettbewerbes 1937 in Angriff. Der
Amerikaner gewann ſicher 8:6, 3:6, 6:4, 6:3
und erhöhte das Geſamtergebnis auf 4:1
für USA.

lntfernafiondle
Zöricher Fluowoche

Die 4. Jnternationale Züricher Flugwoche
brachte geſtern bei wieder ausgezeichnetem
Wetter lediglich einen Wettbewerb für Sport
und Tourenflugzeuge. Nach Erledigung einer
techniſchen Prüfung auf dem Flugplatz mußten
die Teilnehmer in einem Drei-Etappen-Flug
636 Kilometer zurücklegen. Jnsgeſamt elf
Teilnehmer bewarben ſich um den Preis, der
nach einer Vorgabeformel ausgetragen wurde.
Der Pole Eugen Przyſiecki gewann in
3:51:55,4 Stunden, nachdem er in der tech
niſchen Prüfung 71 Punkte erhjielt.

Die deutſchen Piloten Dempewolf,Thomſen und Schule waren ſchon bei der
techniſchen Vorprüfung ins Hintertreffen ge
rateit. und da ſie Vorgaben von 39 bis
durch gute Flüge keine weſentliche Verbeſſe
rung in der Wertung mehr erreichen und be
legten in der genannten Reihenfolge den
8. bis 10. Platz.

Während ſich die Flieger auf der Strecke
befanden, wurde auf dem Flugplatz Düben
dorf vor zahlreichen Zuſchauern ein inter
eſſantes Programm mit Staffelflügen, Segel-
flugvorführungen und Fallſchirmabſprüngen
gezeigt, bei dem auch die deutſche Kunſt-
fliegerin Liſel Bach mitwirkte.

18. Nafſondle „Rhön“
Obwohl auch am dritten Wettbewerbstag

der 18. Nationalen Rhön erſt gegen
12 Uhr mittags die Witterung aufklärte und
auch dann Wetterverhältniſſe vorherrſchten, die
im letzten Jahr noch zu einem Ausfall feglicher
Wettbewerbstätigkeit geführt hätten, ſtarteten
am Dienstag 55 Teilnehmer, von denen ſogar
51 die Abſicht hatten, Zielſtreckenflüge durchzu
führen.

Bezeichnend für den Leiſtungsſtand und den
großen Fortſchritt der deutſchen Segelflieger
waren bereits die Leiſtungen des Montag, die
am Dienstag noch geſteigert wurden. Pom per
(Oſtpreußen) kam nach 35 Kilometer bis in
die Nähe von Meiningen und Andrös-
Müller (Stettin) erreichten mit ihrem
Doppelſitzer Eisfeld in Thüringen mit 60 Kilo
metern und Blech (Breslau) gelangte nach
Bayern und landete nach 75 Kilometern in
Mammeldorf. König (Oſtpreußen) kam in
die Nähe von Coburg hatte alſo 80 Kilo
meter hinter ſich gebracht. und auch die
weiteren Landemeldungen ſtanden im Zeichen
ſtetiger Leiſtungsſteigerung.

Jn der Nähe des Staffelſtein landete Lud
wig (Weimar) nach 86 Kilometern. Ein
weiterer Doppelſitzer, der von den ſchleſiſchen
Piloten van Huſen-Sauerbier geſteuert
wurde. kam bis in die Nähe von Kulmbach mit
110 Kilometern.

Zielflüge wurden nach der Feſtſpielſtadt
Bayreuth mit 130 Kilometern durchgeführt
und zwar von Beck (Stuttgart). Kuhn (Oſt-
preußen) und Steinig (Breslau) und
wiederum von Karch- Zimmermann
(DLV.) in einem Doppelſitzer, die ſich damit
in der Punktwertung mit weitem Abſtand an
der Spitze behaupten.

Um den Tschaommer-Pokol
Die erſte Schlußrunde am 29. Auguſt

Die l. Tſchammer-Pokal-Schluß-
runde bringt am 29. Auguſt nicht weniger
als 29 Kämpfe, in denen auch die Fußball-
Gaumeiſter wie folgt eingreifen: BEV Danzig
gegen Hertha-BSC, Wacker 04 Berlin--Hinden
burg Allenſtein, Schleſten Haynau BC
Hartha, SC anen Beuthen 09, Raſen
ſport Harburg Werder Bremen, Boruſſia

Dortmund Hamburger SV., Schwarz
Weiß Wuppertal Deſſau 05, Ger
manig Bochum VfR Köln, Tura, Bonngegen Spielverein Kaſſel, Frankenthaler
Kickers FC Schalke 04. Freiburger FEgegen Wormatig Worms, SSP Ulm 1. 3
Rürnberg, VfR Friedberg SpV Waldhof,
AS Nürnberg VfB Stuttgart. Fortung
Düſſeldorf hat neben dem Dresdner SC. und
Breslau 06 Freilos gezogen.

Sportrundschau
Beim Großen Motorradpreis von Rom,

der als dritter Lauf zur Landesmeiſterſchaft
ausgetragen wurde, ſtürzte Jtaliens beſter
Fahrer A. Pigorini (Guzzi) ſo ſchwer,
daß er ſofort tot war. Pigorini hatte zuletzt
im Großen Preis von Bern als erfolgreichſter
Feſtlandfahrer in der 500-Kubikzentimeter-
Klaſſe hinter Guthrie und Frith den dritten
Platz belegt. Die Tagesbeſtleiſtung vollbrachte
Sandri mit der 550-Kubikzentimeter-Guzzi
mit 126 Std.- Kilometer für 294 Kilometer.

Die große Langſtreckenfahrt Rund um
Litauen, die ſich über zwei Tage erſtreckte,
endete mit großen Erfolgen deutſcher Wagen
unter einheimiſchen Fahrern. Jn der unbe
ſchränkten Klaſſe ſiegte Jng. Salewski auf
Adler vor Jng. Bimſtein auf MercedesBenz.
Auch das Rennen der kleinen Wagen brachte
durch R. Sommer auf DKW den Sieg eines
deutſchen Fabrikates.

Olympia- Sieger Whitlock gewann
die engliſche Geher Meiſterſchaft über 50 Kilo
meter zum dritten Male hintereinander. Er
ſiegte in der nicht allzu guten Zeit von 4:38:43
Stunden vor Chriſtie Murrey und ſeinem
Bruder Rex Whitlock mit faſt 1000 Meter
Vorſprung. Der Deutſche Meiſter Prehn
(Leipzig) legte die gleiche Strecke am Sonntag
in 4:34:21 zurück!

Achtzehn Nationen haben nunmehr
endgültig zu den internationalen Deutſchen
Tennis-Meiſterſchaften gemeldet, die in der
Zeit vom 31. Juli bis 8. Auguſt in Hamburg
veranſtaltet werden. Jm Männer Einzel
ſollten Gottfried von Cramm. Henner Henkel,
Jack Crawford, MeoGrath, Pallada, Puncec
und die Nachwuchsſpieler Cejnar, Pétra und
Bromwich die ausſichtsreichſten Bewerber ſein,
während bei den Frauen Frau Sperling die
Favoritin iſt.

Die Europa-Meiſter ſchaften im
Rudern, die am 14. und 15. Auguſt in Amſter
dam ausgetragen werden, beſchickt die Tſchecho
ſlowakei mit Germania Leitmeritz im Vierer
mit und dem Doppelzweier und Achter des
KV Melnik, die bei den LandesTitelkämpfen
ihr Können bewieſen.

Welfmeistferschaftf im Fechtfen
Casmir blieb bis jetzt ungeſchlagen

Am ſchnellſten von allen bisher erledigten
Turnieren um die Weltmeiſterſchaft im Fechten
in Paris kamen die Vorkämpfe im Mann
ſchaftsturnier auf Säbel vorwärts. Jn der
Vorſchlußrunde traf die deutſche Mannſchaft
auf Frankreich. Unſere Fechter waren aus
gezeichnet in Form; Altmeiſter Casmir
blieb ungeſchlagen. Der Kampf endete 10:6 für
Deutſchland. Jn den Endkämpfen am Mittwoch
ſtreiten Deutſchland. Ungarn, Jtalien und
Rumänien um den Sieg.

Weltmeiſter auf Degen wurde bei
den überaus ſtark beſetzten Fechtmeiſterſchaften
in Paris der Franzoſe Schmetz ohne Nieder
lage vor ſeinem Landsmann Coutrot und
Straße-Belgien. Deutſchland belegte durch
Polizei-Oblt. Mierſch den 7., Kretſchmann den
8. und Lerdon den 10. Platz. Die Fecht
Weltmeiſterſchaften 1938 wurden nach Prag
vergeben.

Nee Jahresbestleistung Woellkes
Bei einem Sportfeſt in Hamburg ſtellte

unſer Olympiaſieger im Kugelſtoßen Woellke
mit 16,26 Meter eine neue Jahresbeſtleiſtung
auf.

Deufsche Schwimmer in Paris
Anläßlich der Weltausſtellung findet am

Sonntag in Paris ein großes internatio
nales Schwimmfeſt ſtatt, deſſen Höhepunkte die
Kämpfe zwiſchen Olympiaſieger Ferenc Cſik
und Helmut Fiſcher über 100 Meter Kraul
und Europameiſter Erwin Sietas und dem
franzöſiſchen Weltrekordſchwimmer Jacques
Cartonnet über 200 Meter Bruſt bilden.
Auch in den übrigen Wettbewerben gehen
deutſche Schwimmer und Schwimmerinnen
Schlauch, Simon, Balke, Erhardt Weiß, Jnge
Schmitz, Ruth Halbsguth, Frau Engfeld
Genenger an den Start.

Der Reichsſportführer wird ſichvon London aus nach Paris begeben, wo
er am Sonntag den auch mit der
deutſchen Spitzenklaſſe beſchickten internatio
nalen Schwimm-Wettkämpfen und der Welt
meiſterſchaft im Fechten beiwohnen will.

Sport-Vereinsnochrichten
Boruſſia

Sansſouci nachmit
ſammlung ſtatt. Kein B
ſchüuldigung fehlen. Trainin
Donnerstag Handball,
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Der Gott, der Eisen wachsen ließ
Erzreichtum Deutschlands wird erschlossen Günstige Erfahrungen

Es hat lange Zeit zu den unumſtößlichen
Wahrheiten der Eiſenhüttentechnik gehört, daß
es in Deutſchland nur ganz geringe brauchbare
Vorkommen an Eiſenerzen gebe und daß das,
was man heute als „Doggererze“ bezeichnet,
für eine Verhüttung überhaupt nicht in Frage
komme. Entweder ſagte man, die Verhüttung
ſei viel zu teuer oder aber die Erze lägen zu
frachtungünſtig oder gar, die Verhüttung ſei
auch techniſch unmöglich. Nur wenige voraus
ſchauende Männer machten von dieſer Regel
eine Ausnahme und begannen nach dem Verluſt
Lothringens mit Verſuchen zur Verhüttung
der „armen“ deutſchen Erze.

Hermann-Göring-Werke“
Deutſchland führte in den vergangenen

Jahren 70 bis 80 v. H. des erforderlichen
Erzes vom Auslande ein. Schweden und Frank
reich lieferten uns die Hauptmengen. Es be
darf keiner Frage, daß es für ein unab
hängiges und wehrhaftes Volk auf die Dauer
unerträglich iſt, in dieſem Maße in der Ver
ſorgung mit einem Rohſtoff vom Auslande
abhängig zu ſein, der geradezu die techniſche
Vorausſetzung allen Wirtſchaftens iſt.

Der Eiſenverbrauch iſt in den letzten Jahr
zehnten ſprunghaft geſtiegen. Es gibt faſt
keinen Gegenſtand, in dem nicht entweder
Eiſen enthalten iſt. oder bei deſſen Herſtellung
Eiſen mitgewirkt hat. und der Eiſenver-
brauch ſteigt weiter. Es muß deshalb
eine Kardinalforderung unſerer auf ein Min
deſtmaß von wirtſchaftlicher Unabhängigkeit
gerichteten Beſtrebungen ſein, unſere Eiſen

We zu verbeſſern Zudieſem Ziel hat Miniſterpräſident Hermann
Göring am vergangenen Sonnabend einen ent
ſcheidenden Schritt getan. Er hat die „Reichs
werke Aktiengeſellſchaft für Erzbergbau und
Eiſenhütten Hermann Göring“ in Berlin ge
gründet. Dieſe Geſellſchaft hat die Aufgabe,
unſere Eiſenverſorgung aus neu abzubauenden
heimiſchen Erzen zu verbeſſern, neue Erzgruben
zu erſchließen und neue Hütten und Hochöfen
zu errichten. Es wird nun endgültig Schluß
gemacht mit der Vorſtellung von den „armen“
Erzen, der Erzreichtum Deutſchlands
wird erſchloſſen. Es gibt in Zukunft keine
armen Erze mehr, ſondern nur noch ſolche mit
einem höheren oder niederen Eiſengehalt, die
aber alle grundſätzlich gleicherweiſe für dieEiſenerzeugung hranchbeat ins Deutſchland

iſt kein eiſenarmes Land. Der Gott,
der Eiſen wachſen ließ, hat es auch in Deutſch
land wachſen laſſen.
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Die nächsten Absichten
Die Geſellſchaft wird zunächſt ein Anlauf

kapital von einigen Millionen RM. haben.
Das für die Erſchließung der Gruben, die Er
richtung der Hochöfen uſw. notwendige Kapital
wird ſie ſich in dieſem Maße am freien Markte
beſorgen wie die Arbeiten fortſchreiten und
die erforderlichen geſchulten Arbeitskräfte her
angebildet werden. Zunächſt werden im Be
reich der Erzvorkommen von Salzgitter
Werke errichtet werden, dann in Baden und
Franken. Jn der Gegend von Salzgitter
werden ſeit langem Erze abgebaut und ſowohl
von der Jlſederhütte als auch in den Hochöfen
des Ruhrgebietes verhüttet. Mit badiſchen
Erzen hat Röchling in ſeinen Hochöfen an der
Saar die allerbeſten Erfolge, und fränkiſche
Erze werden ſeit noch längerer Zeit von der
Friedrich Flick gehörenden Maxhütte ebenfalls
erfolgreich verhüttet. Die neuen Reichswerke
können ihre Arbeiten alſo auf bereits vor
liegende günſtige Erfahrungen ſtützen. Der
Eiſengehalt der armen Erze geht bis zu 25
oder auch 30 v. H., und ſie werden nach einem
beſonderen Verfahren verhüttet werden. Das
Verfahren iſt nach ſeinem Erfinder, dem
Deutſchamerikaner Braſſert, benannt.
Braſſert hat u. g. das Eiſenhüttenwerk in
Corby (England) erbaut, das beſonders
rationell arbeitet und auch arme Erze ver
hüttet. Die Reichswerke haben deshalb der

BraſſertKom.Geſ. den Auftrag auf den Aus
bau der Hütte übertragen.

Um die Ausbeutung der in Deutſchland
vorkommenden Erzlaäger möglichſt zu beſchleu
nigen und von unnötigen Reibungen frei zu
halten hat der Beauftragte für den Vier-
n eine Anordnung erlaſſen, wonach

as Reich das Recht hat, ſolche Perſonen und
Unternehmungen zum Zwecke der Erzförderung
zuſammenzuſchließen, die Schürfrechte auf Erze
beſitzen. Dieſe Anordnung gibt auch den
„Reichswerken Hermann Göring“ die Grund
lage für ihre bergbauliche Arbeit. Sie iſt nicht
ſo zu verſtehen, als ob nunmehr alle Erz-
vorkommen mittelbar in Staatshand überführt
werden ſollen. Das Reich bzw. die Reichswerke
können aber von Fall zu Fall die ihnen zweck
mäßig erſcheinenden Schürfrechte gegen Aktien
übernehmen.

Dabei iſt wiederum nicht Sinn und Zweck
der Maßnahme, daß der Staat nun ſelbſt Wirt
ſchaft betreiben will, es ſoll nur von zen
traler Stelle aus der Wirtſchaft der Weg
gewieſen und ihr in einem großen und
ſtarken Anlauf ein Vorbild für ihre im übrigen
auch auf dieſem Gebiete unbeſchränkte

Privatinitiative gegeben werden. Der
Staat betätigt ſich nur als Schrittmacher.
Er geht voran. Das hat er ja auch ſchon im
Großen bei der Arbeitsbeſchaffung getan. Hier
wählt er eine andere, aber im Grunde doch
gleiche Methode. Wahrſcheinlich dürfte der
Staat auch ſpäter, wenn ſein Zweck erreicht iſt,
auf die Beherrſchung der Reichswerke keines
wegs mehr den entſcheidenden Wert legetn. Die
Privatwirtſchaft ſoll ſich ja auch an der Finan
zierung der großen Bauabſichten der Reichs
werke durch Aktienübernahme beteiligen.

Wir wollen in Zukunft nicht etwa das aus
ländiſche Erz vom deutſchen Markte verbannen,
wir ſind uns bewußt, daß die Aufgaben, die
Hermann Göring jetzt begonnen hat, noch
Jahre und Jahrzehnte brauchen werden, ehe ſie
als erfüllt angeſehen werden können. Zuviel
iſt nachzuholen. Daneben wollen wir ja nicht
etwa Eiſenſelbſtverſorger in dem Sinne wer
den, daß wir nur noch Eiſen aus deutſchem Erz
herſtellen. Wir ſind durchaus zufrieden, wenn
wir ſoviel Erz im Lande ſelbſt fördern, daß
wir uns einem etwaigen Diktat des Auslandes
nicht beugen und im Ernſtfall zulänglich ver
ſehen ſind.

Flüssiges Obst erfrischt

Zeiohnung: Zimmermann

Unter dieſem Namen iſt der Süßmoſt heute allgemein bekannt; und man braucht kein Alko
holfeind zu ſein, um Freund dieſes erfriſchenden und nahrhaften Getränkes zu werden.
Deutſchland iſt neben der Schweiz führend in der Herſtellung, und der Ausſchuß für gärungs
freie Früchteverwertung, der vom 2.—5. Auguſt unter der Schirmherrſchaft des Reichs
bauernführers in Berlin einen internationalen Kongreß abhalten wird, hat ſeinen Sitz in

der Reichshauptſtadt.

Brotgetreide ist Kein Viehfutter
Gesamte Roggen- und Weizenernte im Dienst der Brotversorgung

Der Reichsminiſter für Ernährung und
Landwirtſchaft hat im Einvernehmen mit dem
Beauftragten für den Vierjahresplan, Mi
niſterpräſident Generaloberſt Göring, zur
Sicherſtellung des Brotgetreidebedarfs des
deutſchen Volkes eine Verordnung erlaſſen,
durch die gewährleiſtet wird, daß die ge
ſamte Roggen- und Weizenernte in
den Dienſt der Brot verſorgung geſtellt
wird.

Die Verordnung beſtimmt zunächſt, daß
jeder Erzeuger in ländiſchen Brotgetreides ver
pflichtet iſt, alles Brotgetreide, das er geerntet
hat, ab zuliefern. Ausgenommen von der
Ablieferungspflicht ſind lediglich die Mengen,
die für die Brotnahrung und für Saatzwecke

des Getreideerzeugers, der Deputatberechtigten
und Empfänger eines Leibgedinges erforder
lich ſind.

Die Verordnung bringt dann das Ver
bot der Verfütterung von Brot
getreide und Erzeugniſſen für jeder
mann, einerlei, ob Erzeuger von Brotgetreide
oder Tierhalter, der Brotgetreide nicht ſelbſt
erzeugt.

Der Reichsminiſter für Ernährung und
Landwirtſchaft wird das ganze Getreidewirt
ſchaftsjahr hindurch Futtermittel laufend zur
Verfügung ſtellen. Dieſe Futtermittel werden
unter Berückſichtigung der wirtſchaftlichen
Verhältniſſe zugeteilt, die ſich durch die reſtloſe
Ablieferung des Brotgetreides aus den Er
zeugerbetrieben ergeben.

Nr. 20

Eine „Times“-Lüge
Pferdefleiſch muß herhalten

Deutſchland ſei am Ende. So ſagt es die
„Times“ und ſie hat den Beweis dafür. J
ihrer Ausgabe vom 14. Juli berichtet ſie, daß
den deutſchen Hausfrauen nahegelegt werde
öfter Pferdefleiſch auf den Tiſch
bringen.

Der Landeshandwerksmeiſter für den Bezirk
Niederrhein habe das erklärt und mitgeteilt
daß im letzten Jahre in Deutſchland 125 000
Pferde zur Fleiſchverwertung geſchlachtet
wurden. Er habe daran erinnert, daß die alten
Germanen Pferdefleiſch als eine beſondere
Delikateſſe angeſehen hätten. Kein Wunder
wenn der engliſche Leſer wieder einmal dent
Deutſchland befinde ſich im Vorſtadium der
Hungersnot. Jn Wirklichkeit hat in Düſſeldorf
eine Reichstagung des durchaus ehrenwetten
Roßſchlächterhandwerks ſtattgefunden, und da
bei hat der Reichsinnungsmeiſter über die
Aufgaben dieſes Handwerks geſprochen. Seit
Jahrzehnten, wahrſcheinlich ſeit Jahrhunderten
ſchlachten die Roßſchlächter Pferde und überall
in Deutſchland und anderwärts gibt es Läden
in denen dieſes Fleiſch verkauft wird. Aus
dieſem ganz natürlichen und niemanden über
raſchenden Tatbeſtand macht die Times einen
Beweis deutſcher Nahrungsmittelnot!

Kampf dem Kartoffel-Käfer
Eine Verordnung Darrés

Der Reichsminiſter für Ernährung und
Landwirtſchaft hat eine Verordnung zur Ver
hütung der Einſchleppung des Kartoffelkäferz
erlaſſen.

Sie verbietet die Ein und Durchfuhr von
lebenden Kartoffelkäfern ſowie die Ein und
Durchfuhr von Kartoffeln, Tomaten, Geot
ginen, bewurzelten Gewächſen und Erdballen
(Baumnſchulerzeugniſſe, Topfpflanzen) unter
irdiſchen Knollen und Zwiebeln, Rhizomen
und anderen unterirdiſchen Teilen von Ge
wächſen, zum Beiſpiel Spargel, Karotten,
Pilze uſw. aus Frankreich, Belgien und Luxem
burg für die Dauer des ganzen Jahres. Fer
ner wird die Ein und Durchfuhr von friſchem
Gemüſe und anderen friſchen Küchengewächſen
(ſoweit ſie nicht als unterirdiſche Teile ein
fuhrverboten ſind) ſowie von oberirdiſchen
friſchen Teilen von Gewächſen (z. B. Blumen)
in der Zeit vom 1. April bis 14. November
jeden Jahres nur geſtattet, wenn die Erzeug
niſſe an einem Ort gewachſen ſind, der wenig
ſtens 50 Kilometer vom nächſten Kartoffel
käferherd entfernt iſt.

Steueraufkommen steigt
Auch im Juni

Die Einnahmen des Reiches an Beſitz und
Verkehrsſteuern beliefen ſich im Juni 1937 auf
1011,3 Mill. RM. gegen 747,7 Mill. RM. in
der entſprechenden Vorjahrszeit, an Zöllen und
Verbrauchsſteuern auf 299,0 (249,8) Mill. RM.
insgeſamt alſo auf 1310,3 (999,5) Mill. RM.

Jn der Zeit vom 1. April bis 30. Juni
1937 betrugen die Reichsſteuereinnahmen ins
geſamt 3077,5 Mill. RM. gegen 2527,9 Mill
RM. in der entſprechenden Vorjahrszeit.

—SSSTT

Börsen und Märkte
vom 27. Juli

Mitteldeutsche Effektenbörse: Lustlos
Infolge luſtloſer Grundſtimmung hielt ſich das Ge

ſchäft in beſcheidenen Grengen, das herauskommende An
gebot führte zu Abſchwächungen, denen nur vereinzelt
größere Kursgewinne gegenüberſtanden. Am Anlage
markt, der ruhiges Geſchäft hatte, waren Stadt
anleihen uneinheitlich. Beide Dresdner Jahrgänge ver
koren 0,1 v. H., während Leipgiger behauptet waren
und Zwickau 1928 0,12 v. H. angiehen konnte. An
Aktienmarkt notierten unter Maſchinen und
Metallwerten Karl Hamel plus 1,25,
Berliner Metallnofierungen

Elektrolytkupfer 81 Original Hütten Aluminium,
vis 99 v. H. in Blöcken 138, desgl. in Walz oder Drahl
barren, 99 v. H. 137; Feinſilber 38,90-41,90.Terminmarkt. Kupfer Juli bis Dezember u
75,25 nominell B., 76,25 G. Tendenz ſtetig. Blet
Juli bis Degember 1037 80,25 nominell B., 9025
Tendenz ſtetig.

——-wwowwaaecnovonnnnveeavnao]mcwew evBerliner Börse
vom 27. Juli 1937

Reichsbank Diskont 4 v. H.
Lombard-Diskont 5 v. H.

4149 do. 1
51 do. Liqu

4169 do.
do.

Land und Stadtschaften

45 r Gold
i di gerſtädt 8, 6, 10

1

28 u. Erw.

Industrie- Aktien

27.7. 27. 7.99,00
99,00

101/50
9950
99/50
9950

133,50
117,25
126,50
131,00
118,00

E. G.
Ammendorf Papier
Anhalter Kohle
Buderus Eiſen
Charl Waſſer
Chem Buckau
Conti Gummi

Steuergutscheine
26. 7.

Hypotheken-Pfandbriefe
190,00
137/37
120/75
151/00

DaimlerBenz
Deutſche ConttGas

27. 7. do. Erdöl

Mitteldeutsche Börse (Leipzig)
Amtlicher Verkehr

27. 7. 26. 7.

150,00150,00
107,75108,00

166,00
152,00
116,50

Industrie- Aktien
Altenburger Landkraft
Chromo Nayork
Dommitzſch Ton
Glauziger Zucker
Gohliſer Bler
Hohburger Quarz

Lindner, Gottfried
Mansfeld AG.
Reudener Ziegel
Riquet u. Co.
Roſitzer Zucker

Leips. Wollkämmeret

Berliner Deutsenkure
Geld rief

s 127Aegypten iArgentinte
Belgien
Braſilien
Bulgarien
Dänemar!
Danzig
England27. 7Sr. 1, Durchſchnittskurs 111,00 e

e 4169 Meining. Hyp. 38Reichs Sgotsr, ander rer e412 9 Pr. Ctrbodhyp.1924
und Provinzanleihen Ah Pr. Pföbr. Bl. 47

27.7.

126,62 Bank- Aktien
27. 7.
95,75

115,12
122,00
105.00

96,62
120,50
215,00

Eſtland
Finnland
Frankreich
Griechenlant
Holland
Jsland
Italien
Japan
Jugoſlawien
Kanada
Lettland
Litauen
Norwegen
Oeſterreich
Polen
Portugal
Rumänien
Schweden

Schweiz
Spanten
Tſchechoſlowatet
Türkei
Uruguay
Ver. St. von Amerika

„z0 Elektra Dresden
5 J. G. Farben

Glauziger Zucker
Halle Maſchinen
Hildebrand Mühle
Jlſe Bergbau
Kahla Porzellan
Kali Aſchersleben
Klöcknerwerke
Leipzig Riebeck
Lindner Ammendorf
Mansfeld Berg
Mitteld. Stahl

Rhein Braunkohle Frei- Verkehrdo. Stahl
Riebeck Montan

99,50
99,50
99,25
99,50

Sachſenwerk
Schubert u Salzer
Seidel u Naumann
Stadtmühle Alsleben
Stöhr u Co.
Lhür. Elektr.- u. Gasw
Thür. Gasgeſ
Wezel u. Naumann
Zuckerraff. Halle

Körbisdorfer Zucker
Kraftwerk SachſenThür
Kraftwerk Thüringen
Leipz. Baumwollſpinn
Leips. Brauerei Riebeck
Leipz. KammgarnSp
Leipziger Landkraft
Leipz Malz Schkeudttz
Leipz. Spitzen Barth
Leipziger Trikotagen

169,00

26. 7.
126,37
101,62

99,00
105,00

Ank. Ausl. Dt. Reich
89 Dt. Reichsanl. 1927 101,62
45 do. 1984 99,006199 Jnter. (Young) S
i Dt. Rb. Sch. 85 101,00 101,00
G D. Reichspoſt 34, 100,75 100,75
4559 Sachſ. Prv. Vb. 141 99,00

Aug. Dt. Credttanſtalt
Commerz u. Privatbk.
Dt. Bk. u. Discontogeſ.
Dresdner Bank
Hall. Bankverein
Meininger Hyp.
ReichsbankKreditanstalten

und Körperschaften
27. 7.

Roſitz Zucker Industrie- Aktien Riebeck MontanSalzdetfurth Tonwerke WittenbergSangerhauſen
StemensHalske Akt. Malzf. Könnern 92,00Thür. Gasgeſ. Letpzig HalleHettſt. Eiſenbahn 97,50
Wandererwerke Halliſche Malzfabrik SHalliſche Röhrenwerke 101,25WerſchenWeißenfelſer
Zeitzer Maſchinenfabril Kyffhäuſerhütte 138,00

Verkehrswerte
27. 7.

127,50
98/00
18/76

20,12

43469 Mitteld. Sp. Giro
26 11 99, Banken4589 do. Ldsbk. 12 99 G. u dbk. Halle

Ldkrd.-Bk. Halle
Zörbiger B.

Dt. Retchsb. Vorz. Akt.
HalleHettſtedt
Hamburg Paket
HamburgSüd
Norddeutſcher Lloyd

4189 do. do. 80 12
a Dt. Komm. Gold

2586
162 00
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palmen und Bananen an der Werra

„Jch war Student in Witzenhauſen“
Junge Leute, die „raus“ wollen Aus der Arbeit der Deutschen Kolonialschule

Wo an der Bahnſtrecke Göttingen- Kaſſel
unmittelbar hinter dem Eiſenbahnknotenpunkt
Eichenberg die Werra ſich in einem gewalti
en Bogen durch das thüringiſchheſſiſche Berg
and hindurchſchlängelt, da liegt, eingebettet

und beſchattet von grünen Höhenzügen,
enhauſen, die Hauptſtadt des Krei

es Witzenhauſen, ein freundliches ſehr ſaube
les Städtchen, mit einer bis in das 12. Jahr
hundert zurückreichenden Geſchichte. Man ahnt
jeht noch etwas von Witzenhauſens ſchickſals
chwerer Vergangenheit, wenn man die ge
waltigen Steinmaſſive der Pfeiler unter der
alten Werrabrücke betrachtet. Das muß eine
wohlhabende und wehrhafte Stadt geweſen
ſein, deren Bürger ſich und ihren Geſchäfts
Und Handelsfreünden ſolche Brücken bauen
konnten; von den alten Mauern und Wacht
türmen findet man auch heute noch allent
halben Reſte in der Stadt, verbaut und ein
ebaut in Stallungen, Häuſer und Scheunen,
ileswegs reſtauriert und als Sehenswürdig
keiten gepflegt, um ſie den Fremden zeigen zu
können. Witzenhauſen will eine
Stadt ſein, ein Kurort, deſſen ganzes Beſtre
hen dahin geht, auch dem äußeren Stadtbild
wit gutem Pflaſter, freundlichen Hausanſtri
chen, gepflegten Grünanlagen und vielen
weißen Bänken jenen Charakter zu geben, wie
er ringsum zu beiden Seiten der Werra in
den Wäldern, auf Feldern und Bergen die
Ratur beſeelt, der Charakter einer zum ge
meßenden Verweilen einladenden Lieblichkeit.

Jetzt ſitzt an den warmen Sommerabenden
auf einem Brückenkopf der Werrabrücke immer
ein junger Mann, allein oder in einem kleinen
Kteis mehrerer junger Leute; er trägt eine
kurze Lederhoſe, wie ſie in Bayern zu Hauſe
iſt, und ein buntes Sporthemd, die Aermel
hochgekrempelt. Eine große blonde Geſtalt,
dem die ſtrotzende Geſundheit von dem tief
ebräunten Geſicht auf den erſten Blick abzu

iſt; ſeine Augen ſprechen von feſter Ent
ſchloſſenheit, einem großen Mut und einer das
Leben bejahenden UAnternehmungsluſt. Er
wird von den Einheimiſchen freundlich gegrüßt.
Ran kennt ſeinen Namen nicht, man weiß
nur, er iſt einer der Studenten von
WPitzenhauſen.

Und auf ſeine Studenten iſt der Witzen
hauſener ſtolz. 120 Mann zählt zur Zeit die
Studentenſchaft von Witzenhauſen, die als Ka
meradſchaft „Wilhelmshof“ dem natjonalſozia
liſtiſchen deutſchen Studentenbund angehört.
Dieſe Studentenſchaft, von der man im allge
meinen ſo un verhältnismäßig wenig weiß, hat
auch ihre Geſchichte; ſte beginnt im Jahre 1898
wit der aus den Reihen der evangeliſch
rheiniſchen Miſſion finanzierten Gründung
der Deutſchen Kolonialſchule. Die
Stiftung wurde bald als reichswichtig und
gemeinnützig anerkannt. Die Deutſche Kolo
nialſchule iſt allerdings keine ſtagtliche An
ſtalt, ſie wird aber vom Reichsminiſterium des
Jnnern betreut. Jhr Hauptwerk iſt es, junge
Leute heranzubilden, die den Wunſch haben,
dem Deutſchtum in Ueberſee zu dienen. Und
wieviel Jungen haben wohl nicht den
Wunſch, einmal „raus“zukommen! Das Diplom
der Deutſchen Kolonialſchule wird in der

moderne

Wehrmacht anerkannt und berechtigt daher die
Abſolventen,
gen. Dieſe Tatſachen und ſchließlich der Um
ſtand, daß die Studierenden der Deutſchen
Kolonialſchule zur Deutſchen Studentenſchaft
gehören, machen die Anſtalt in Witzenhauſen
zu einer in ihrer Art einzigartigen Hochſchule
in Deutſchland.

die Offizierlaufbahn einzuſchla

Wir haben heute keine Kolonien. Die
Deutſche Kolonigiſchule aber iſt ein Aus

druck Jkolonigle Zukunft.
ziehung zur praktiſchen Kolonialwirtſchaft auf
recht und wartet auf die Zeit, in der ſie nach
Löſung der Kolonialfrage alle ihre Studieren
den in überſeeiſche Länder ſchicken kann, über
denen die deutſche Flagge weht. Das Wiſſen
um die
beſitzes, der gute Wille, kolonialen Beſitz ein
mal nach beſtem Wiſſen und Können zu be
wirtſchaften, kommt in der ſtattlichen Zahl der

aus
Studierenden und

des Glaubens an unſereSie hält die Be

Notwendigkeit deutſchen Kolonial

allen Gauen Deutſchlands ſtammenden
in dem Arbeitsplan der

Semeſtern findet dann eine
nach vier Semeſtern ſchon die Abſchlußprüfung

ſtatt, wobei zur Erlangung iſchriftliche Arbeit von etwa 30 bis 40 Schreib
maſchinenſeiten abgeliefert werden muß; weiter
ſieht der Lehrplan eine Prüfung in 28 Fächern
por. Um alles das zu lehren, was der junge
tropiſche
muß, iſt es eben notwendig, eine Bildung von
breiter Grundlage und ungeheurer Vielſeitig-
keit zu vermitteln.

Vorprüfung und

des Diploms eine

und ſubtropiſche Landwirt wiſſen

Der nun ſchon faſt 40 Jahre gepflegten
Arbeitsweiſe der Deutſchen Kolonialſchule, daß
die Theorie in enger Verknüpfung mit der
Praxis bleibt, entſpricht auch ſchon die äußere
Anlage der Anſtalt gleich hinter der alten
Brücke auf dem linken Ufer der Werra. Das
Wohnhaus der Schule die Studenten leben
hier im Jnternat mit Speiſeſaal, Leſe, Ge
ſellſchaftsſaal und den Hörſälen iſt auf dem
Grundſtück und in den teilweiſe noch erhalte
nen Baulichkeiten eines im Jahre 1290 ge
gründeten WilhelmiterKloſters errichtet. Ne

Aufn.: Tempel

Blick auf Vorwerk Gelsterhof, ein Lehrgut bei Witzenhausen

Deutſchen Kolonialſchule am beſten zum Aus
druck. Grundlage der Ausbildung für den
Beruf des kolonialen Landwirtes, des Pflan
zers, Farmers und Siedlers iſt die neuzeitliche
deutſche Landwirtſchaft. Vorausſetzung zur
Aufnahme in der Schule ſind mindeſtens Ober
ſekundaReife, eine zweijährige landwirtſchaft
liche Lehre und Tropentauglichkeit. Nach zwei

ben einem Laboratorium, einer Bücherei, einem
Muüſeum und einem kolonialwiſſenſchaftlichen
Archiv ſtehen da aber noch dicht beieinander
eine Schmiede, Tiſchlerei, Bäckerei, eine Mol
kerei, ein dreiſtöckige Mühle und ein tropiſches
Gewächshaus. Außerdem liegt zwanzig Mi-
nuten von Witzenhauſen entfernt ein Lehr
gut von 1000 Morgen.

denten von Witzenhauſen: Nach dem
und dem Frühſport um 5 Uhr morgens be
ginnt um 6 Uhr die erſte Vorleſung. Am
12 Uhr wird in dem alten gotiſchen Speiſeſaal
gemeinſam das Mittagbrot eingenommen, a
13 Uhr beginnen die praktiſchen Arbeiten. Nach
dem Kaffee wird von 16 bis 18 Uhr noch in
einzelnen Gruppen gearbeitet.
gebadet, Sport getrieben, man
ausländiſche e
ſeinem Zimmer. Beliebt ſind die Abendſtunden
auf der Brücke über der munter plätſchernden
Werra, die gemeinſamen Bummel durch das
Städtchen und die Kameradſchaftsabende.

ſtand
ſchaftsgeographie,
Landwirtſchaft,
Fütterungslehre,
kunde und Buchf
Völkerkunde, Sprachen, Chemie, Botanik, Zoo
logiedieſen theoretiſchen Fächern ſtehen

tiſchen Arbeiten mit Uebungen über Garten
bau, ForſtDer Student von Witzenhauſen darf keine Ar
beit ſcheuen, er muß nicht nur die notwendig

ſten Handwerke jſtändlich auch Dünger ſtreuen, Rüben ziehen
und, wenn eserfordert, mitunter auch um drei Uhr mor
gens aufſtehen.

ſchen Kolonialſchule und den etwa

kräften, malwaren, angeſtrebt wird, das iſt eine

bildung,
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Das iſt etwa der Tageslauf des Stu
Frühſtück

Dann wird
lieſt in und
arbeitet aufZeitungen oder

Die Vorleſungen haben zum Gegen
Kolonialgeſchichte und Politik, Wirt

heimiſche und tropiſche
Tierheilkunde, Seuchen und
Wieſenbautechnik, Maſchinen

führung; nicht zuletzt natürlich

HinterTropengeſundheitslehre.
die prak-

und

und Landwirtſchaft nicht zurück.

erlernen, ſondern ſelbſtver

die landwirtſchaftliche Arbeit

Was jedenfalls von dem Leiter der Deut
30 Lehr

„draußen“
„totale“

Erziehung, keine einſeitige wiſſen
ſchaftliche oder praktiſche Aus

ſondern eine Durchdringung bei
der, um ſomit neben der notwendigen charak
terlichen Schulung den jungen Menſchen eine
breite Grundlage an Können und Wiſſen mit
zugeben, auf dem ſie ſpäter als Farmer oder
Siedler jederzeit wieder aufbauen, das ſie
dann als Praktiker weiter ausbauen können.
Sie haben es alle getan, die die Deutſche Ko
lonialſchule beſucht haben; täglich faſt laufen
Schreiben aus dem Ausland von ehemaligen
Schülern ein.

Der beſte Beweis für die Anhänglichkeit
an die Schule iſt allein das Muſeum,
deſſen zum Teil ſehr wertvolle überſeeiſche
Sammlüungsſtücke alle von alten Schülern ge
ſtiftet worden ſind. Mit beſonderer Sorgfalt
werden in dem Archiv der Kolonialſchule die
monatlich in einer Zahl von über 130 Stück
eintreffenden in und ausländiſchen Zeitſchrif
ten geleſen, aufbewahrt und zur praktiſchen
Verwendung nach Jnhalt und Gegenſtand der
einzelnen Artikel katalogiſiert; ſo iſt man jetzt
in Witzenhauſen jederzeit in der Lage, auch
den Praktikern im Ausland Antwort zu geben,
wenn ſie ſich mit irgendwelchen Fragen um
Ratſchläge an die Deutſche Kolonialſchule
wenden. Dieſe Pflege. von Beziehungen

praktiſchen Kolonialwirt-chaft iſt hier ſehr wertvoll, nicht nur für
Lehrer und Schüler, ſondern darüber hinaus
auch überhaupt für das deutſche Anſehen im
Ausland.

Für Deutſchland zu arbeiten, an den jungen
Menſchen im Verlauf der vier Semeſter ſo zu

die alle ſchon einmal

Mutti, dieſe die ſchmeckt ſo gut.
D Munti lschekt, denn Zahopeste ißt

e maoen je nicht. Aber die Zunge ist
dennoch stark beteiſiqt, und da ist

à das milde und wunderber schöne
h Arome der Nives-Zahnpesta

eine gute Hilfe, um auch die
Kinder zur Zahnpflege anzuhshten

Oskar Gluth:r

e LACHENDE ERBENrer Münchner Roman

18. Fortſetzung
Dieſe fröhliche Ausſicht tröſtete die kleine

Liesl. Schwärmeriſch guckte ſie ihrem Märchen
prinzen nach und kümmerte ſich den Kuckuck
um die ſtrengen Blicke des Herrn Aufſichts
beamten.

Der „Märchenprinz' aber mit ſeinen Ge
danken bei der tizianroten Frau Rykowa und
der unſchuldsblonden Krapfer-Liesl ſtieß
unter dem Karlstor ſchier mit einer ange
nehm überraſchten Angeſichts auf ihn zu
ſteüernden ſchicken Schwarzen zuſammen.
„Jeſſas, die Fräu'n Olly!“ Mühelos ſtellte
er jetzt ſeine Gedanken auf dieſe reizende

eberraſchung um. „Ja, was is denn des
Rausgemacht hatte ſie ſich, Donnerwetter!
Finfach feſch Das hatte der Ludwig den
Diener Operetten Kavalieren abgelauſcht.
Geſchmack hatte ſie, die Olly, und hübſch war
n alles was recht iſt! Und gewachſen

it Kennerblick maß der ſchöne Ludwig offe
t als es einem Kavpalier eigentlich zuzu
billigen iſt, die Miterbin'. Nur eins ſtörte
ihn ein bißl. Schon auf der Wieſe hatte er

Eindruck gewonnen, daß die Olly ſo halb
und halb wenigſtens zu den mit Vorſicht zu
r henden Weibern gehörte, die geiſtig ange
n ſind und gerne geſcheit reden und für
h unnötiges Zeug wir Gedichte, Künſt
e und langweiliges ernſtes Muſik

a el eine gewiſſe Vorliebe haben. Manch
ſich war ihm auch vorgekommen, als ob ſie

W ein bißl kuſtig machte über ihn.
ſuen zu leichter Zurückhaltung nötigende

harren ſhwand, als er hörte, daß ſie ihn
e ſchon daheim angerufen hatte und nun

r galt ihn zufällig getroffen zu habeg,
e eGeſallen bitten. ihn ja um einen ganz großen

Copyrighit by l. Staachwann, Leipzig

Herr Ludwig Veichtl fühlte ſich wirklich
geehrt und gelobte ſchlankweg Stillſchweigen
Und tatkräftige Unterſtüßzung. Kaum war er
dann freilich eingeweiht, war ſeine begeiſterte
Hilfsbereitſchaft auch ſchon ein wenig abge
kühlt, denn daß die Olly ausgerechnet ihm
zumutete, den Mäzen zu ſpielen und in der
Jnternationalen Kunſtausſtellung ein Bild zu
kaufen, für ihre Rechnung, aber auf ſeinen
Ramen, das paßte ihm gar nicht echt.
Warum geh'n S denn net einfach ſelber hin
und kaufen das Bild, auf des S ſcharf ſin
Keberhaupts, a Gemählde kaufn, in ſolchene
Zeiten! Da wüßt i mir ſchon was Beſſeres
für mei gut's Geld!“

„Ein Auto zum Beiſpiel
Er merkte in Feuer geratend ihren

Spott gar nicht. „Ja freilich, des is doch
auch was anders, an Auto, des muß a an
ſtändiger Menſch heutigentags auch habn

Olly hätte ihm darauf gern einiges ge
ſagt, aber beileibe durfte ſie jetzt den ſchönen
Herrn Veichtl nicht verſtimmen, ſie brauchte
ihn. Sie konnte doch unmöglich ſelber ein
Bild von ihres Vaters Hand kaufen, und
dann ſollte der Vater doch wenioaſtens vor
läufig nicht erfahren, daß der herrliche Er
folg eines endlichen Bildverkaufs eine
Wohltat der eigenen Tochter war. Die ganze
Freude wäre ihm dann verdorben. Nein, viel
lieber ſpielte ſie ſchon Theater, ſelbſt mit dem
Herrn Ludwig Veichtl als Partner, der oft ſo
komiſche Anſichten und Manieren hatte.
So weit ſie ihn unterrichten mußte. unter
richtete ſie ihn alſo, auf dem kurzen Weg hier
über zur Ausſtellung. Dumm war er ja nicht,
nur von Sachen der Kunſt verſtand er ſo viel
wie ein Ochs von der höheren Landwirtſchaft.

Höchſt unnötig fand er es, daß ſie ihren
alten Herrn wie ein rohes Ei behandelte. Sie
ſollte ihm das Geld doch einfach ſo zuſtecken.
Wenn er ſchon nichts verdiente mit ſeiner
Kleckſerei, mußte er ja froh darüber ſein.
Aber da machte ſie ſo empörte Augen und fuhr
ihn ſo zornig an, daß er ganz erſchreckt den
Kopf einzog und verſprach, alles zu tun, was
ſie von ihm verlangte. Er hatte ſich im Ver
dacht, nicht ganz wie ein feiner Mann ge
ſprochen zu haben, und das beunruhigte ihn.

Bald darauf ſtand er zum erſtenmal in
ſeinem Leben in einer Kunſtausſtellung. Zu
ſagen traute er ſich nicht viel, er wollte ſich
keine Blöße mehr geben. Er gewann immer
mehr den Eindruck, daß feine Leute ſo tun
mußten, als ob ſie ſich für die rieſigen Gips
köpfe und Mordsfiguren und für die UnmengeBilder, davon ihn die wenigſten gefallen
konnten und die meiſten unangenehm wirbelig
machten vor den Augen, furchtbar intereſſierten.
Und die Luft dick vom Geſtank nach Farben
und Terpentin! Da roch's in einer Garage
doch ganz anders. Eine gewiſſe Labſal im Jrr-
garten der Kunſt waren für den zermen Ludi
die richtungweiſenden Tafeln mit der Aufſchrift
„Zum Ausſtellungs-Reſtaurant“, aber leider
ſchleppte ihn die unerbittliche Olly in ganz
anderer Richtung.

Endlich wurde ihm das Bild gezeigt, für
das er nachher in Sekretariat kauffreudige Be
geiſterung heucheln ſollte. Es gefiel ihm übri-
gens wirklich das Bild, weil er gleich merkte,
daß es den Viktualienmarkt und das Peters
bergl im. tiefen Winter darſtellte. „Bloß a
bißl ſchärfer, a bißl genauer hätt! er. maln
ſolln, der Herr Papa, aber vielleicht hat er
ſeine Aug'n net mehr ſo genau beinand, und
ſonſt is es wirklich nett, ſehr nett

„Wenn's Jhnen nur gffällt, das iſt die
Hauptſache!“ Ganz kribbelig wurde die Olly,
wenn ſie merkte, daß ein Menſch vor den
Schöpfungen ihres Vaters ſtand, ohne ihnen
mit der ehrlichen Hochachtung zu begegnen, die
ſie von vornherein verdienten. Es war gut,
daß der ſchöne Ludwig ein ſchlechtes Medium
war und die Namen nicht gedankenlas, die
ihm die Olly ſtumm „an den Kopf warf“. „Und

jetzt ſchicken Sie ſich bitte ein bißl. ſonſt wird
das Bureau womöglich geſchloſſen. Jch bleib
hier in der Nähe
Der Herr Ludwig Veichtl erregte Aufſehen
im Sekretariat. Erſtens als Käufer an ſich!
Heuer hatten leider nicht allzu viele den Weg
ins Verkaufsbureau gefunden. Und zweitens

er brachte heitere Laune in das Sekretariat.
Man war hier verwöhnt, vielerlei ſonderbare
Menſchen gingen da aus und ein, aber ein
Ludwig Veichtl hatte in der Sammlung noch
gefehlt. Allein ſchon ſein Entſetzen, als er auf
ſeine vertraulich harmloſe Frage erfuhr, daß
u vetreffende Bild dreitauſend Mark koſten
ollte!

Er glaubte, ſich verhört zu haben. „Sie,
gel, wenn S' mich derbleameln wolln Drei-
tauſend Aber wenn man erwartet hatte,
jetzt werde er kurz kehrt machen und ſeinen
Kaufplan fallen laſſen, da irrte man! Er be
gann ganz gegen ſeinen klaren Auftrag
zu handeln wie ein Viehhändler um einen
ſeiſten Ochſen. Das Bild mußte her, aber drei
tauſend, das wäre ja gelacht

Den Geſchäftsführer ſchleifte er mit hin
über vor das Bild, um ihm an Hand des Kauf
objekts klarzumachen, daß es einfach Wahnſinn
war, für einen Quadratmeter ſchlampig be
malter Leinwand dreitauſend Mark zu fordern.

Die Olly war empört, entſetzt und ſah doch
keinen außer einem höchſt lächerlichen Weg,
das von ihr heraufbeſchworene Unglück wieder
zu bannen. Hinter dem Rücken des allmählich
auch heiß werdenden Geſchäftsführers telegra
phierte ſie mit ſprühend ſprechendem Blick dem
ſchönen Ludwig die kategoriſche Weiſung, ſtill
zu ſein und den Kauf abzuſchließen, aber er
winkte nur lachend ab.

Jn ſeiner Bedrängnis bot der Verkäufer
dem Kunſtfreund Veichtl ein anderes Bild des
Meiſters Hellweg an. Es hing dem Viktualien
markt gegenüber. Olly hatte ſich gehütet, den
ſchönen Ludwig darauf aufmerkſam zu machen,
ſtellte es doch ſie ſelbſt dar, als Sportsmädel,
friſch und voll Uebermut, im blauen Skianzug.
Das Bild war ſprechend ähnlich. Darum konnte
ſich Olly ja nicht ſelbſt an der Unterredun
beteiligen, weil ſie der Geſchäftsführer na



arbeiten, daß ſie fähig und geeignek ſind,
einmal das Anſehen Deutſchlands in der

elt würdig zu vertreten und zu erweitern,
das iſt die letzte große i die ſich die
Deutſche Kolonialſchule in itzenhauſen als
anerkannte Fachhochſchule im Dritten Reich
geſetzt hat. Ein Rundgang durch die weit
r on hellen und freundlichen Wohn und
Ausbildungsſtätten überzeugt, daß die äußeren
Anlagen geeignet ſein müſſen, dieſes Ziel zu
erreichen. Wenn man weiter einen Einblick in
das Studium der Studenten von Witzenhauſen
gewonnen hat, in dieſes überaus ſeltſame und

die vielen ausländiſchen Schüler, Schweden,
Perſer, Griechen, Holländer und Südameri-
kaner, ſind der beſte Beweis dafür in der
Welt anerkannte Studium, dann weiß man,
daß an der Werra unter Palmenbäumen, Ba
nanenſtauden und Kaffeepflanzen im Ge
wächshaus, im Hörſaal und Laboratorium

pädagogiſch und wiſſenſchaftlich mit Erfolg
earbeitet wird auf das eine große Ziel hin:
eutſchland! Und wenn man dann ſchließlich

mit einem langen, blonden braungebrannten
Jungen vom Brückenkopf der Werrabrücke in
die untergehende Sonne geſchaut, wenn man
nur einige Worte mit ihm gewechſelt hat,“
dann weiß man, daß es eine gute und ſorg
fältige Ausleſe iſt, die man in Witzenhauſen
trifft, bevor man einen Jungen in die
Deutſche Kolonialſchule aufnimmt, in die Ka
meradſchaft „Wilhelmshof“, und daß dieſe
jungen Leute wiſſen von ihren Aufgaben und
ihren Verpflichtungen, die ihnen ſpäter er
wächſen werden, wenn ſie als Farmer und
Siedler einmal ſagen können, jeder ſtolz, ein
Deutſcher zu ſein: Jch war Student in
Witzenhauſen.

Dr. Werner Aulich.

Hu viel Liebe finden Sie nicht auch
Von Chriſtian Bock

Es kann eigentlich nur die tagtägliche Ge
wohnheit ſein, die es einen wirklich noch er

tragen läßt. Aber ich habe ja noch nicht geſagt,
was ich meine. Jch meine die Ungeheuerlich
keit, daß einem jeden einzigen Tag mit einer

Reklame, die ſich kein Waſchmittel leiſtet, ein
gehämmert, eingeſungen, eingeträufelt, ein

erammt wird, welche unſchätzbare Bedeutung
ie Liebe hat, wie ſchön ſie iſt, wie wunderbar,

bekömmlich, anregend und was du immer
willſt.

Jch ſtehe am Morgen auf und drehe meinen
Radioapparat an. Er ſummt ein paar
Minuten, dann ſind die Röhren warm, ich ſtelle
irgendeine beliebige Station ein, und was
höre ich? Jch höre einen r e ſingen, Liebe
Dre wunderbar und das Schönſte auf der

Erde.
Jch drehe den Radioapparat ab, aber ehe es

noch jenen Knacks gibt, nach dem er endgülti
ſchweigt, hat der Sänger gerade noch einma
das Wort Liebe angebracht. Jch höre das Wort
nun ſchon zum zweiten Mal am frühen Morgen.

Dann gehe ich ins Vadezimmer. Aber wie
ich mit ſchlurfenden Hausſchuhen über den
Korridor tappe, ſehe ich zwei Briefe im Tür
ſchlitz hängen. Jch gehe hin und nehme die
Briefe heraus. Der eine iſt von einem Onkel
und der zweite? Der zweite das weiß ich
nicht. Kein Abſender, nichts ich reiße den
Umſchlag auf und ſehe eine Reklameſchrift:
Eine Lebensmittelhandlung hat mir den Brief
geſchickt, um ihre Waren zu empfehlen, und
was ſteht groß und breit über Preiſen und
Lebensmitteln gedruckt: „Liebe geht durch den
Magen ſteht da groß und breit gedruckt.
Das iſt nun das dritte Mal.
Dann gehe ich endlich wirklich ins Bade
immer. Jch drehe die Hähne auf, die es da
rinnen gibt. Rauſchend ſtürzen. die Waſſer

fälle in die Badewanne und ich fange
wohlgelaunt ein Lied zu pfeifen an. Wie ich es
eine Weile ſo wohl gelaunt gepfiffen habe,

fällt mir auch der Text des Liedes ein, das ich
da pfeife, und wie heißt der Text? Der Text
heißt: „Jch liebe dich ſo unerhört, du haſt mich
kreuz und quer betört So ein hirnweicher
Unfüg! denke ich verärgert und höre zu
pfeifen auf.

Aber Badezimmer pflegen zum Hof hinaus
zu liegen. Und auf ſolchen Höfen ſtellen ſich
manchmal am frühen Morgen ſchon Hofſänger
ein und fangen zu ſingen an. Und was höre
ich da unten einen ſingen? „Ich liebte einſt
ein Mägdelein höre ich ihn ſingen. Mit
einer ſchleppenden von tragiſcher Süße zittern
den Stimme ſingt er das.

Das iſt nun das fünfte Mal, und der Tag
hat noch kaum begonnen. Jch ſpringe aus der

eng aune und mag nicht mehr, es iſt ent
etzlich.

Jch könnte dieſe Reihe beliebig und über
dreißig Seiten weg fortſetzen, überall iſt es da:
in jedem Roman iſt es, aus jedem Laut
ſprecher ſäuſelt es, in jedem Film ſchluchzt es,
es iſt eine Reklame ſondergleichen, die da ge
trieben wird. Für eine Sache, die, meine ich,
bei weitem nicht ſoviel gebraucht wird, wie es
nach alledem ſcheint. Das Angebot überſteigt
bei weitem die Nachfrage, und der ungeheure
Raum, den dieſe Sache in der Oeffentlichkeit
für ſich in Anſpruch nimmt, entſpricht in keiner
Weiſe ihrer tatſächlichen Bedeutung.
Es iſt abſolut albern. Jch ſchreibe das hier
in ich ſitze hier an einem Tiſch und ſitze einem

ädchen gegenüber, mit dem ich ſeit ein paar
Monaten verheiratet bin.

Aha!, ſagt ihr, darum ſchreibt er hier ſo
keß daher!

Aber nein, darum nicht.
Jch höre jetzt zu ſchreiben auf und gebe das

Blatt meiner Frau über den Tiſch zum Leſen.
So, nun wollen wir ſehen, was ſie ſagt.

Sie lieſt die Sache durch. Jch ſitze da und
drehe die Daumen umeinander und warte.

Dann iſt ſie mit der Lektüre fertig. „Na
endlich ſchreibt das mal einer hin“, ſagt ſie,
„das war nötig.“

Seht ihr?!! Dann nehme ich das Blatt
Papier wieder und ſchreibe weiter. Und wie
ich ſo weiter ſchreibe, ſagt ſie unvermittelt:

„Aber mich liebſt du doch?“
h vin überraſcht, auf ſo eine Frage war
ich nicht gefaßt.

„Jaaag ſagte ich, „jaja, aber
„Aber?“, fragt ſie.

„Janein, nichts, ich meine nur

„Was meinſt duIch meine, ich meinte das hier glles ganz
ällgeinein.“

„Naja, eben!“ ſagt ſie, und ich beeile mich,
dieſen Aufſatz zu beſchließen.

Reklame in Amerika
Jm Anzeigenteil ſämtlicher New Yorker

Zeitungen war eines Tages folgende Frage
zu leſen:

„Haben Sie je ein Kamel nieſen gehört?
Nein, nie. Warum nicht? Weil es über und

über mit Kamelhaaren bedeckt iſt. Wir muten
Jhnen nicht zu, daß Sie ſich Kamelhaare
wachſen laſſen ſollen aber ſich damit be
decken können auch Sie! Kaufen Sie ſich daher
reine Kamelhaardecken bei

Max Weinheber.

Uebungsfahrt vor Helgoland
Von Franz Schauwecker

Jm Juni dieſes Jahres machte ich als Gaſt
des deutſchen Kreuzers „Königsberg“ über
Helgoland eine Auslandsreiſe nach Norwegen
mit. Entronnen den Steinſchächten und künſt
lichen Geſtirnen der Großſtadt tat ſich mir nach
Kiel und dem Kaiſer-Wilhelm-Kanal das
offene Meer der Nordſee auf, und am Abend
des erſten Tages, nach einem windloſen Ge
witter, das ſonderbar vorüberging, warfen
wir in völliger Schwärze Anker, ſcheinbar im
leeren Raum zwiſchen Sternen und Wellen
und wie man ſagte: vor Helgoland.

Am nächſten Morgen um 247 Uhr trat ich
aus meiner Kammer unter der Hütte und ge
wahrte einen in ſeiner Plötzlichkeit überwäl-
tigenden Anblick: rot, grün und weiß, in der
jungen Sonne aufragend wie ein phantaſtiſches
Meeresſchloß ſtieg mitten aus der See breit
und ſteil in den Himmel die Jnſel Helgoland,
und rechts davon lag weiß vom Sand, um
randet von den leuchtenden Farben der ver
ſchiedenen Meerestiefen, von Grün, Blau und
einem verſchwimmenden Schwarzgrau die
Düne, die langſam unter den Gewäſſern ver
ſchwand.

Kleine Boote und Kähne, Dampfer mit
Rauchfahnen hinter ſich und einige ſchwarz er
ſcheinende Torpedoboote lagen auf der See
gleich aufgetauchten Meerestieren, die ſich
ſonnen.

Wenige Stunden darauf gingen wir Anker
auf und begannen einen Marſch zur Gefechts
übung als Zielſchiff für eine Flottille von
Unterſeebooten und eine Staffel von Waſſer
flugzeugen, die zuſammen Torpedoangriffe auf
das Schiff unternahmen. Mit einer Sicherung
von drei Torpedobooten an Back- und Steuer
bord fuhr der Kreuzer.

Auf der Schanze zwiſchen dem Heck und dem
achteren Geſchützturm „Seydlitz““ der das
Wappen der Familie Seydlitz, drei rote Fiſche,
trug, ſah ich einem Schauſpiel zu, das ich zu
ſehen nicht müde wurde, das breithin ge
pflügte, ſchäumend grüne Kielwaſſer des
Schiffes, einen faſt zwanzig Meter breiten,
rückwärts ſich im Uferloſen, unruhvoll Beweg
ten, ſchwarzgrün ſich verlierenden Weg des
Kreuzers. Das war die ewig vergehende und
immer wieder erneuerte Spur eines Marſches
durch die See, über der die Möwen in Schwär-
men flogen, lebendige kleine Flugzeuge mit
ſonderbar pfeifenden Schreien und kurzen
Schwingenſchlägen und dann bewegungslos
vom Winde getragen, indeß die krummſchnäb
ligen Köpfe mit ganz knappen Bewegungen
nach Beute ſpähten. Fern, kaum zu unter
ſcheiden, verging dieſer breite Teppich, den das
Schiff zurückließ, bis irgendwo die Wogen
wieder zuſammenſchlugen und alles war wie
vorher

Unabläſſig zu beiden Seiten zogen die Tor
pedöboote, und dieſe Bewegung des Kreuzers
und ſeiner dunklen Begleiter hätte etwas an
ſich, das nie aufzuhören ſchien inmitten einer
Endloſigkeit von grauſchwarzem Waſſer, blauem
S mit weißen Wolken und wehender

uft und dem Geruch von Salz und Tang.
So pflügten wir uns, ein winziges Ge

ſchwader, durch eine ſurrende Ewigkeit vom
Gang der Schiffsmaſchinen, vom eintönigen
Rauſchen der Wellen und durchdringenden
Schreien der Möwen, bis plötzlich als eine
überraſchende Unterbrechung der Turm eines
Unterſeebootes ſchwarz hochſchoß und anzeigte,
daß ein Torpedoſchuß abgegeben worden war,
denn Uebungstorpedos wurden diesmal nicht
verwendet; ſonſt hätten wir die Blaſenbahn
geſehen.

War das Bboot aber von den vielfachen
Ausguckpoſten des Kreuzers und der begleiten
den Torpedoboote geſichtet worden, ſo heulten

Sirenen und fuhren die Sterna weißer Leught
kugel dorthin, wo man das Boot erblicthaben meinte Dann verſank der Horizont u
beiden Seiten voraus in langen Watteſtreiſe
vom künſtlichen Nebel der Flugzeuge, die n
eifrig entlangkletterten und jede Sicht ver
nebelten. Jeden Augenblick konnten aus dieſen
dicken Schwaden Torpedoflugzeuge hervorſtoßen
und ihre tödliche Laſt gegen das Schiff ab
werfen.

Der Kreuzer fuhr Zickzack, um der doppelten
Gefahr über und unter dem Waſſer zu ent
gehen, und jedes Mal legte er ſich unter dem
Druck der Maſchinenbeſchleunigung über, eine
elegante Kurve mit einem Strudel von grün
ſchäumendem Kielwaſſer hinter ſich, leicht wie
ein Eisläufer, wie eine Klinge, denn das
Schiff war lang und ſchmal und ſchnitt die See
wie ein Rapier im Stoß. Und jedes Mal
und das war für mich, der ich dies nicht
kannte, ein ſehr wohlgefälliger Anblick ein
nicht nur kriegeriſch, ſondern auch ein äſthetiſch
befriedigender Anblick jedes Mal vollzogen
die Torpedoboote lautlos die gleiche Schwen
kung und legten ſich alle vier Schiffe, wie von
einer unſichtbaren Hand gelenkt, in die gleiche
Kurve.

Abends warfen wir Anker vor Helgoland
und gingen an Land.

Unterland, Oberland, Menſchengewimmel
in engen Gaſſen, Reiſeandenken größtenteils
kitſchiger Art, billige Tabak und Alkohoſ
preiſe

Ringsum war die unendliche See um den
kleinen rotbraunen Felſen, aus dem hier und
da die Mündungen von Geſchützen blickten
eine kleine, mehrfach wiederholte Warnung
rühr' mich nicht an.

Bei Pinkus ſaßen wir zu achten zuſammen
und ſangen Seemannslieder, das Lied von
Störtebecker und vom kleinen Seekadetten,
Dann fuhren wir bei Windſtärke vier pfeil
ſchnell in der Jolle eine Viertelſtunde lang an
Bord zurück.

Die Wellen kamen über, der Salzſchaum
ſprühte, und wir ſangen. Das war herrlich
und für Minuten flog jeder Ballaſt der Seele
über Bord; für Sekunden öffnete ſich klafter
tief und horizontbreit die raſende Freiheit der

So wie der Ilationalsozialtsmus in Deutsch
land die Erküllung zahlreicher sekiterischer

Hhnungen und tatsächlicher wissenschalt-
lichier Erkenntnisse ist, so wurcle auch un

bewußt die Vorarbeit geleistet für eine
neue Rünstlerische Renadissance des
arischen Menschen Hdolt Hitler

Meere und ſchoß unendlich über uns weg. Aber
ehe ſie uns verſchlingen konnte, legten wir am
Fallreep an, kletterten unter: „Achtung!“
Signalpfeifen und Gruß hoch und meldeten
uns an Bord zurück. Eine Stunde lang noch
ging es in der Meſſe hoch her, Windſtärke
acht, maßvoll bewegte See, wie ſich's gehört.

Zweimal noch machten wir Helgoland un
ſicher, wie es dem Seemann, der mich ins
Schlepptau genommen hatte, ſchon im Jnter
eſſe der Landbevölkerung zuſteht.

Jch denke gern daran zurück: blaue Ani
form, goldene Knöpfe, weiße Mütze, die freieſte
und ſchönſte Uniform, die es gibt. Und keiner
trug eine Brille außer mir. Das war auch
was wert.

t

der Aehnlichkeit ſofort erkannt und das
Theater durchſchaut hätte. Olly liebte das Bild
ſehr und hätte es gerne für ſich gekauft, aber
S wußte, daß ihrem Vater das Münchener

interbild beſonders am Herzen lag und daß
es ihn kränkte, wenn gerade dieſes keinen Lieb
haber fand.

Als nun Olly gar ſah, mit was für einem
unerhört kecken Grinſen ihr Strohmann ſich

ihrem Bild zuwandte, bedeutete ſie ihm mit
allen ſtummen Mitteln von fernher, ſich ja nicht

zu unterſtehen, aber der ſchöne Ludwig blin
zelte ihr nur verliebt und äußerſt unter

nehmend zu und lobte das Bild der ſchwarzen
Olly mit ganz anderem Schwung als das
„nette“ Bildl vom Viktualienmarkt. Er ſollte

das Bild doch vorläufig auch bei ſich auf
hängen, bis es von ſeiner Auftraggeberin

„abgerufen“ wurde. Ja, er war doch kein Narr
und hängte viel lieber die Olly in ſein Zim
mer als die verſchneiten Obſtſtandln und den
alten Peter. Und dann, ein barer Tauſender
war da zu ſparen! Das Mädel war ja ver
rückt, dreitauſend Mark Waren zwei-
tauſend für das Bild der ſchwarzen Olly ſchon
ein Sündengeld. Aber wenn ſie durchaus in
die Taſche ihres Herrn Papa blechen wollte,

dann langte das auch vorderhand. Aber han-
deln mußte er doch da auch noch und er be
kam das Bild wirklich für achtzehnhundert.

Großartig in ſeiner vornehmen Läſſigkeit
ſchrieb er im Bureau den Scheck aus. Das Bild
wollte er gleich unter dem Arm mitnehmen
und er fand es ſchon ſehr komiſch, daß er es bis
zum nahen Schluß der Ausſtellung hängen
laſſen mußte. Als ob ſie nicht ſo noch über-

enug Bildln hängen hätten! „Gebräuch' ſin
ir des

Beinahe grantig zog er ab. Gar zu gern
S er die ſchwarze Olly heute ſchon in ſein
Zimmer gehängt. „Gel, da ſchaun S'! Runter-
g'handelt hab' ich ihn halt doch, obwohl er ſich
g'wunden hat wie a Regenwurm!“

Aber ſtatt zu loben kanzelte ihn die Olly
ab, daß es dem ſchönen Ludwig ganz zweierlei
wurde. Sie gefiel ihm jetzt faſt beſſer, wie ſie
ihn ſo herzhaft und mit einem Humor, der für
ihn ein bißl bitter ſchmeckte, zuſammenputzte,

wie einen Schulbuben, der's Milchhaferl hat
fallen laſſen“, aber es ſtiegen ihm doch Zweifel
auf, ob ſie wirklich ſo leicht vor ſein Wagerl
zu ſpannen ſein werde, wie er vor kurzem noch
angenommen hatte. Er machte einen Er
kundungsvorſtoß. Wie habn wir's nachher mit
einander, habn S' keine Luſt, ganz alleinig
wir zwei auf die Wieſn, oder am Sonntag,
wenn s dort net ſchön is vor lauter Gſchwerl,
a biſſerl ſpaziernfahrn, auf an Hupfer nach
Tölz oder Garmiſch? Mit 'm Auto ſin wir
g'ſchwind dort.“ And der „vollendete Kavalier“
vergaß ſich ſo weit, verführeriſch ſeine Dame
leicht in die Seite zu boxen und mit dem rech
ten Auge vielſagend zu blinzeln, während er
das linke ſcheinheilig zudrückte.

Jedoch nicht einmal zu einem feinen Mittag
eſſen ließ ſich die herzlich dankbare, aber ſehr
ſchwer einzufangende Olly einladen, ſie hatte
es auf einmal ſehr eilig. Jn der Poſt an der
Neuhauſer Straße ſchrieb ſie dem damit ſehr
einverſtandenen Herrn Veichtl einen Scheck zur
Deckung für ſeinen Scheck heraus und ſtieg
dann, um den anhänglichen Verehrer los-
zuwerden, in den Elfer ein, der eben daherkam.

Schon auf dem Marienplatz ſtieg ſie wieder
äus. Für zwölf Uhr hatte ſie den Sepp Kirch
dorfer ans Rathaus beſtellt. Der Symphoniker
der neuen Menſchheit ſollte einen warmen
Winteranzug, Wäſche und ein paar Krawatten
bekommen. Hätte ſie ihm nur ſo das Geld ge-
liehen, hätte er es nur weiterverpumpt an
indere arme Himmelſtürmer oder hätte ſich bei
ſeiner Weltfremdheit allerlei unnötiges oder
inpraktiſches Zeug gekauft, nur nicht das, was
r am dringendſten brauchte. Sie zog es daher
vor, bei den von ihr finanzierten Einkäufen
nit dabei zu ſein.

Für ſich ſelber wollte ſie dann auch noch
in paar Bücher kaufen, die ihr Leute von
Geſchmack empfohlen hatten. Herrlich war es,
daß ſie endlich ſo weit war, ſich Bücher und
Noten nicht mehr verſagen zu müſſen. Beſon
ders vor Bücherläden hatte ſie ihre Armut
immer beſonders bitter empfunden Noch herr
licher war es freilich, daß ihre guten Eltern
noch immer nichts von ihrem märchenhaften
Glücke wußten. Am Samstag wollte ſie beide

in Murnau überfallen und ſehen, wie die fröh
liche Nachricht vom Bilderverkauf wirkte. Ein
Feſt ſollte das werden!

Phantaſtiſch kam es ihr vor, daß ſie noch
vor acht Tagen dort drüben an der Diener
ſtraße Tag ſür Tag eifrig nachſtenographiert
und ſorgfältig getippt hatte, was ihr der ge
ſchäftstüchtige Trikotagen-König aus Plauen
diktiert. Nicht im Traum hatte ſie ſich damals
ein Leben ausgemalt, wie ſie es jetzt zu leben
begann, als ob ſie es nie anders geführt.
Ziemlich gedankenabweſend überquerte ſie den
Platz zum Rathaus hinüber, durch die doppelte
Reihe wartender Mietautos durch, da ſtutzte
ſie und wäre um ein Haar auf dem Kühler
eines raſch gebremſten Lieferwagens gelandet.
Sie hörte gar nicht den freundlichen Wunſch,
den ihr der gereizte Wagenführer zurief, ſie
war ganz Auge für eine ſehr elegante Blon
dine, die dort drüben, kaum fünf Schritte ent
fernt, in ein Taxi ſtieg.

Das war doch Natürlich war ſie's!
Hannſens Verfloſſene! Auch ohne den fabelhaf-
ten Pelzmantel die Fremde trug heute
einen ſchicken Tuchmantel mit nur leichtem
Pelz hatte Olly ſie ſofort erkannt. Olly
ſchnitt eine Grimaſſe, die in ihrer pſycholo-
giſchen Bedeutung nicht ganz einfach zu deuten
war, aber die Fremde ſicher geärgert hätte,
wenn ſie das Mienenſpiel von Fräulein Olly
Hellweg bemerkt und auf ſich bezogen hätte.
Sicher iſt, daß das mimiſche Urteil ein bißl
voshaft war und ungefähr beſagte: „O mei
Ihr Männer! Frauen gegenüber bleibt Jhr
halt doch recht dumme Waiſenknaben! Mein
lieber Herr Vetter“ Hanns, dieſem blonder
Engel ä la Greta Garbo ſieht man doch ſchon
zuf hundert Schritte an, daß er ein blaſſer
Teufel mit Samtpfoten und mit einem ver
kümmerten Herzen und degeneriertem Hirn-
kaſtl iſt. Aber da ſieht man's wieder, auf ſo
was fliegen die Männer! Und was ſie alles
hineingeheimniſſen in ſo eine leere Larve, bis
ſie merken, daß ſie Eſel waren. Der Hanns
wenigſtens hat's gemerkt, glaub ich Eine
Feſtſtellung, die Ollys gute Laune nicht un
weſentlich hob. Sie konnte nun einmal dieſe
Sorte moderner Weiber nicht leiden.

Zu derſelben Zeit ſaß Pank in ſeinem Ber
liner Hotel bei alkoholfreiem Lunch und war
ſehr ſchlechter Laune wie ein alter Tiger, der
Zahnweh oder Rheumatismus hat. Auch eine
nachträgkich als Gemütsmedizin beſtellte Flaſche
Münchener Exportbier hatte nicht die gewünſchte Wirkung. Dem Schwerenöter Panh
der für dieſen Tag um drei Uhr mit der
ſchönen Ruſſin eine Schäferfahrt vereinbart
hätte, trügeriſchen Sinns, war gar nicht wohl
zumute. Jmmer wieder ſuchte ein grantig un
ruhiger Blick die diskret zeitkündende eletriſche Uhr an der weinroten Damaſtwand

gegenüber.

Aehnlich wie ihm mag es einem Attentäter
zumut ſein, der ſeinem Widerſacher eine Höllen
maſchine mit Zeitzünder als Ei des Unheils
ins Neſt gelegt hat und nun in ſicherer Ent
fernung den Zeitpunkt erwartet, wo na
ſeiner Berechnung die Bombe platzen muß
Jetzt eben um zwölf ſollte der Madame
Rykowa das mächtige Blumengebinde über
reicht werden, als Deckung für die Bombe
den Brief, darin Pank von ſeiner Abreiſe die
plötzlich nötig geworden ſei, Mitteilung macht
und ſie bat, bis zu ſeiner baldigen Rückkehr mit
den Kavalierdienſten ſeines Neffen Ludwig
vorliebzunehmen.

Pank hegte ſtarken Zweifel, ob er Madam
Rykowa damit außer Gefecht ſetzen und n
vor weiterer Verfolgung ſichern werde, un
das war der eine Grund ſeiner getrübten
Heiterkeit. Der zweite aber, der war gan
infach Heimweh. Pank ſchämte ſich vor ſi
elbſt und ſeiner mannhaften Vergangenhe
ber das ſchaffte die Tatſache nicht aus tWelt, daß er ſich jetzt, kaum dreißig Stunn
nach ſeiner fluchtartigen Abreiſe, umgeben
allen Lockungen der Weltſtadt an der n
ſchon wieder nach München zurückſehnte. W
er ſein Gefühl auf die Goldwage legte n
ſo eigentlich nach München Mit einem m
die luſtige ſchwarze Olly ging ihm ab! So
ihm vor vierzig Jahren der HellwegArkut n
gegangen war, wenn er einmal einen Tag
mit ihm zuſammengekommen war,Fortſetzung felh
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Gib es Wrisenfalere in der le
gel. veleluer Teitdauer werden die meisten len geseltèeden

Drum prüfe, wer ſich ewig bindetſag das Dichterwört. Alle Menſchen die den
Bund fürs Leben ſchließen, tragen die Hoff
nung in ſich, daß dieſer Bund, wie ſchon ſein
Rame ſagt, ein Leben lang anhalten möge.
Aber der Alltag iſt hart, er ſtellt Hürden auf,
an die man nicht dachte, als man die Ringe
wechſelte, und das Ende iſt dann die

Da erhebt ſich die Frage, nach
welcher Zeitdauer eigentlich die meiſten Ehen
etrennt werden. Gibt es im ehelichen Zu

Anmenleben zweier Menſchen eine beſon-
dere Kriſenzeit? Die neue Statiſtik
über die Eheſcheidungen in Deutſchland, die vor
kurzem herausgekommen iſt, bringt eine genaue
Auſſtelling darüber wie lange die amtlich ge
krennten Ehen im Durchſchnitt gewährt hatten.
Dieſe Ziffern vermitteln intereſſante Aufſchlüſſe
darüber, in welchem Jahre ihrer Dauer eine
Ehe im allgemeinen am meiſten gefährdet er
ſcheinen darf. Waren es die jungen oder die
länger beſtehenden Ehen, die häufiger zur Auf
löſung kamen? And welches Ehejahr muß
wohl als das kritiſchſte angeſehen werden?

hegliek on Alonatedauer?
Betrachten wir zunächſt einmal die ganz

junge Ehe, die kaum ein halbes Jahr dauerte!
Iſt auch ſie ſchon zuweilen ſcheidungsreif ge
Weſen? Tatſächlich gab es im Berichtsjahr
189 Paare, die ſich nach ſechs bis zehnmonat
licher Ehedauer zur Scheidung entſchloſſen. Auf
je 10 000 aller beſtehenden Ehen gerechnet, er
ſcheint dieſer Anteil mit 2,9 allerdings ver
ſchwindend klein. Von den ein volles Jahr
alten Ehen kamen dagegen ſchon 2178 zur
Scheidung; nach zweijähriger Ehedauer ent
ſchloſſen ſich bereits 3528 Paare zum Ausein
andergehen, und für die dreijährige Ehe war
die Scheidungsziffer noch etwas höher.

Am häufigſten aber trenten ſich Ehepaare,
die ſeit vier Jahren verheiratet waren:
3680 Paare, deren Ehe im fünften Jahre be
ſtand, gelangten zu einer Trennung; das ſind
73,8 auf je 10 000 aller beſtehenden Ehen ge
rechnet! Wie erklärt ſich die hohe Scheidungs
iffer gerade in dieſem Ehejahrgang, die auch

in früheren Jahren ſchon beobachtet wurde, alſo
keine Einzelerſcheinung in eben dieſer Jahres
bilanz iſt? Stets war es das fünfte Jahr, das
die ſtarke Scheidungshäufigkeit brachte dieſes
Jahr muß alſo ganz beſonders kritiſch ſein.
Und weshalb

Jn vielen Fällen iſt ſicher der Zuſammen
hang ſo, daß die Ehepartner, die vielleicht nicht
gut zuſammen paßten, zunächſt ſich miteinander
einzuleben verſuchen, nach Verlauf einiger
Jahre dann aber erkennen, daß dies doch nicht
möglich iſt und ſich deshalb endlich zur Schei
dung entſchließen. Andererſeits ſind es häufig
gerade die Liebesehen, oder beſſer geſagt. die
VerliebtenEhen, denen nur eine relativ kurze
Dauer beſchieden iſt. Nach einer Zeit vielleicht
überſchwänglichen Glückes pflegt die Ernüchte-
rung zu folgen; oft iſt es den Betreffenden
dann nicht möglich, den Uebergang zu einer
wirklich kameradſchaftlichen Lebensgemeinſchaft

zu finden, und ſie gehen jedes ihrer Wege die
ſie auseinanderführen. Vier Jahre, das cheint
das Höchſtmaß zu ſein, das eine Gemeinſchaft
en den geſchilderten Vorausſetzungen tragen
ann.

Fonfſliletstoſſe in Pulu
Aber auch im ſechſten Ehejahr geſtal

ten ſich dieſe Zuſammenhänge nicht weſentlich
anders: auch hier iſt die Scheidungsziffer mit
3420 oder 63,3 je 10 000 aller beſtehenden Ehen
immer noch ſehr hoch. Das ſiebente Ehejahr
ſcheint gleichfalls noch eine ziemlich ſtarke Ge
fährdung zu bergen, während die Ehen, die
acht und mehr Jahre beſtanden haben,
ſchon als weſentlich ſicherer angeſehen wer
den dürſen. Für die achtjährigen Ehen beträgt
die Scheidungsziffer 2800 (58,2 je 10 000 aller
geſchloſſenen Ehen), und von dieſem Zeitpunkt
an ſinkt dann, die Durchſchnittsziffer ſtändig
weiter bis m 16. Ehejahr. Von den Ehen
mit dieſer Dauer werden nur 29,1 je 10 000

eſchieden. Vom ſiebenten bis zum fünfzehnten
hejahr ſind alſo gleichſam die ernſtlichen Kon

fliktſtoffe in „Ruhe“.
Jm ſechzehnten Ehejahr ſteigt dann

plötzlich die Scheidungsziffer wieder an auf
ſe 10 000 Ehen berechnet, beträgt ſie 34,2 und
iſt auch im neunzehnten Ehejahr ebenſo hoch.
Doch wäre es verfehlt, aus dieſer erhöhten
Ziffer auf eine neue Kriſis zu ſchließen, von
der die Ehe im ſiebzehnten bis neunzehnten
Jahr ihres Beſtehens bedroht zu werden pflegt,
wie dies im fünften Ehejahr der Fall iſt!
Vielmehr iſt zu berückſichtigen, daß es ſich bei

dieſen Ehen um im Kriege (1917/18) ge
ſchloſſene Bündniſſe handelt. Wenn auch die
vielfach übereilt geſchloſſenen Kriegsehen meiſt
ſchon in früheren Jahren auseinandergegangen
ſind, ſo kann es ſich hier immer noch um ſolche
Gemeinſchaften handeln, die jetzt noch zur
Trennung kamen.

Zinder die beste Cliestelterung
Bei den noch älteren Ehen geht die durch

ſchnittliche Scheidungsziffer dann wieder er
heblich zurück. Bei den im Jahre 1914 ge-
ſchloſſenen Ehen beträgt ſie 25,4 je 10 000. Am
niedri ſt en iſt die Scheidungshäufigkeit bei
den vor dem Kriege geſchloſſenen Ehen, die
ſchon durch ihre mehr als zwanzigjährige
Dauer gegen äußere und innere Gefahren als
ſtark gefeit erſcheinen müſſen. Auf die zwiſchen
1908 und 1913 e Ehen, alſo auf fünf
Ehejahrgänge, kamen zuſammen nur insgeſamt
2600 Scheidungen, alſo weniger als auf einen
einzigen Jahrgang der im Jahre 1931 ge
ſchloſſenen Ehen; die Durchſchnittsziffer betrug
nicht mehr als 15,4. Noch niedriger aber war
die Scheidungsziffer derjenigen Ehen, die ſchon
1907 und früher geſchloſſen wurden, bei dieſen
ſtellte ſich die Durchſchnittszahl nur auf 5,9
je 10 000. Deutlich wird aus dieſer Aufſtellung
ie Tendenz erkennbar: je älter die Ehe wird,

deſto geringerer Gefährdung unterliegt ſie.
Aber auch für die jungen Ehen iſt in Zukunft
größere Haltbarkeit garantiert, denn die Kin
derzahl nimmt zu, und die Statiſtik lehrt, daß
die Ehen mit mehreren Kindern nur äußerſt
ſelten auseinanderzugehen pflegen. 7b.

Tamgpl gegen die „Babeöä
Aus Frankreich kommt eine Nachricht, die

ſich auf den erſten Blick etwas unverſtändlich
ausnimmt: e e Lehrer- und Eltern
verbände haben den Kampf gegen die „Baby
Sprache aufgenommen! Sie entfalten eine
großzügige Propaganda, in deren Rahmen alle
Eltern über die ſchädlichen Folgen und die
Sinnloſigkeit der Babyſprache aufgeklärt
werden.

Wenn man erfährt, was die franzöſiſchen
Erzieher unter BabySprache“ verſtehen, dann
bekommt die Meldung ein anderes Geſicht.
Gemeint iſt nämlich jene unnatürliche Ver
längerung der erſten primitiven Kinderſprache,
wie ſie viele Eltern mit ihren Kindern pflegen
D. nicht nur in Frankreich ſondern auch bei
uns in Deutſchland. Man braucht nur einmal
zuzuhören, wie die Mutter ihrem drei oder
vierjährigen Kinde in der Bahn die Dinge
erklärt, die draußen vorüberziehen. „Sieh
mal, dadada, das tleine Haus! Und da. da
kommt auch eine Puffpuff! Ei da, der Wau
wau!“ So geht es munter weiter, bis Bübchen
vom vielen „Plaudern“ Hunger bekommt und
die Mutter beſorgt fragt: „Will Bübchen
hamham?“ Und wenn Bübchen dann ſein Ham

ham bekommen hat, dann muß es „Heiaheia“
machen und „ſön ſlafen

Jn ähnlicher Weiſe plaudern Väter und
Mütter mit ihren Kindern noch, wenn dieſe
dem erſten Sprechſtadium längſt entwachſen
ſind und die Schwierigkeiten mancher Laute
ſchon überwinden könnten.

Nicht anders iſt es in Frankreich und wohl
in allen Ländern der Welt. Die franzöſiſchen
Erzieher aber wollen dieſem Unfug nun ein
Ende bereiten. Sie machen den Eltern klar,
daß das Kind ſich auch in ſeiner rn tie
keit fortentwickeln muß und nicht Jahre hin
r in ſeiner BabySprache ſtehen bleiben
arf.Ein vierjähriges Kind kann nämlich bei

etwas planmäßiger Uebung ſchon gar gut
Laute ſprechen lernen, die ſeiner unbeholfenen
Zunge anfangs Schwierigkeiten bieten, wie
das K und das Sch. Solange die Eltern aber
fortfahren, ſich mit ihm in der BVabySprache
zu unterhalten, verharrt es im erſten Sprech
ſtadium. Denn ohne rn und ſprachliches
Vorbild lernt das Kind eben nicht richtig
ſprechen. Viele Kinder kommen deshalb in die
Schule, ohne die Grundlagen des Sprechens zu

der „Piccard der Tiefſee“
Zum 60. Geburtstag von William Beebe
Vor einiger Zeit machte wieder einmal das

rätſelhafte Angeheuer von Loch Neß in Schott-
land von ſich reden. Diesmal ſind angeblich
Junge des Untiers beobachtet worden, und
S von einem Naturwiſſenſchafts Profeſſor

aſil Wedges und deſſen Schülern. Einen
Meter lang ſollen dieſe „Monſter-Babys“ ge
weſen ſein. Am nun das Geheimnis von Loch
Peß unzweifelhaft aufzuklären, ſchlägt der
Profeſſor vor, dem weithin bekannten und be
rühmten amerikaniſchen Tiefſeeforſcher Dr.
William Bee be durch eine Geldſammlung zu
t von Beebe ſchon geplanten Expedition zur
Erforſchung des 300 Meter tiefen Sees von
Loch Neß zu verhelfen. Sollte Dr. Beebe in der
Tat dieſe Abſicht haben und verwirklichen
können, ſo würde das Geheimnis von Loch Neß
vermutlich keines mehr ſein; denn Beebe, der
am 29. Juli das 60. Lebensjahr vollendet hat
ja vor drei Jahren eine dreimal ſo große Tiefe
im Atlantiſchen Ozean bezwungen. Und
merika ſorgte dabei für eine von Beebe

gewiß ungewollte Reklame, indem es den
rn Prof. Piccards, der in Europa mit
i Ballon in die Stratoſphäre vorgeſtoßen
var, auf Beebe, den Erforſcher der Tiefſee,
übertrug.

ſener tich William Beebe hatte eine ſolche
itionolle Propaganda keineswegs nötig,

n obendrein ſeine wiſſenſchaftliche Bedeutung
s v Sein Wirkungskreis iſt viel weiter
de er Name „Piccard der Tiefſee“ ausdrückt,
enn Beebe ſich auch früh und in erſter

n mit der Erforſchung der Tierwelt des
fa n hat. So galt ſeine Expeditions
btücht dem „Arcturus“ dem SargaſſoMeer
Richt der BermudaJnſeln, auf der er die
Pro chreit der Theorie des Kopenhagener
ars Schmidt nachwies, daß die Aale
an und Oſtamerikas in den Seetang-

des SargaſſoMeeres ihre Laichplätze
n Das Arcturus-Abenteuer“).

u bethald rein wiſſenſchaftlicher Kreiſe
irde der Name des Direktors des Zoologi

ſchen Jnſtituts in NewYork aber erſt bekannt
durch das TiefſeeAnternehmen, das noch nie
dageweſene Vorſtöße in die „Bathyſphäre“
brachte. Jn einer vom Jngenieur Otis Bar
ton konſtruierten kugelförmigen Taucherglocke.
die zwei Meter Durchmeſſer und vier Fenſter
aus 7,5 Zentimeter dickem Quarzglas beſitzt,
180 Liter Sauerſtoff, eine Heizanlage, Schein
werfer und einen Lichtbildaufnahme Apparat
birgt, gelang Beebe in der Nähe der Ber-
mudaJnſeln Nonſuch im September 1932
Tiefen von 630 und 750 Metern. ja im Auguſt
1934 ſolche von 766 und 923 Metern zu er
reichen 199 Minuten blieb er mit Barton in
dieſer Tiefe. Ein Fernſprecher hielt die Ver
bindung mit dem Schleppkutter aufrecht, und
im amerikaniſchen Rundfunk konnte ganz
Amerika mithören, was Beebe ſeiner Sekretärin
aus der Tiefe an Bord des Schiffes diktierte.
Was der Forſcher in der Tiefſchwärze jener
Meeresregionen erlebte und ſah, wie Stern
ſchnuppenregen vorbeiziehende phosphoreſgie
rende Tiere, Ungeheuer von nicht erwarteter
Größe, grotesken Formen und bunten Farben,
ſchildert er in ſeinem Buch „923 Meter unter
dem Meeresſpiegel“.

Ein vollſtändiges und richtiges Bild des
Gelehrten und Menſchen Beebe erhält man
aber erſt durch die Lektüre ſeiner weiteren
Werke. „Galapagos, das Ende der Welt“ be
richtet von dem 100Stunden Aufenthalt auf
jenen ſeltſamen Jnſeln im Großen Ozean
weſtlich von Ecuador, die mit ihren keine
Menſchenſcheu zeigenden Tieren (Seelöwen,
ſchwarzen Meerechſen u. a.) und vulkaniſchen
Urlandſchaften wie Reſte älteſter Erdzeiten
anmuten. Als Meiſter des Wortes erweiſt ſich
Beebe in ſeinem Buch „Jm Dſchungel der
Faſanen“, das nicht nur die Suche nach den
wilden Faſanen Jndiens und der malaiiſchen
Jnſeln temperament- und humorvoll ſchildert,
ſondern geradezu eine Naturkunde jener Ge
genden bietet. Als wahrer Forſcher bleibt
Beebe ſtets beſcheiden. Vor der Größe der all
gewaltigen Natur empfindet er die Kleinheit
der Menſchen, die er für Schönheiten begeiſtern
will, an denen ſie in Wald und Feld in der
Regel vorübergehen, So zeigt er im „Logbuch

der Sonne“ das Unbekanntere im Tierleben
während des Ablaufs eines Jahres, ganz
unſenſationell und frei von jeder gelehrten
Trockenheit“, wie Paul Eipper rühmt.

Daß Beebe auch und gerade in Deutſchland
eine große Leſer- und Freundesgemeinde ge
wonnen hat, iſt nicht erſtaunlich bei einem
Mann. der die Wunder der Ferne mit der Zu-
verläſſigkeit des Gelehrten, der Beredſamkeit
des Dichters und der Beſcheidenheit des
wahren Naturfreundes nahe zu bringen ver
ſteht. Auch im ſiebenten Lebensjahrzehnt
William Beebes erwarten wir noch manches
von ihm, das uns teilhaben läßt an ſeinem
Lebenswerk der Erforſchung der Geheimniſſe

der Welt. Kurt Hainke.
20 000 Sänger aus Oeſterreich traten die

Fahrt nach Breslau an. Anſchließend an
das Sängerbundesfeſt wird der Wiener
Männergeſangverein eine Rundfahrt durch
Deutſchland unternehmen.

Die XV. Weber-Andrege-Spiele der Her
mannLietzSchule nahmen im Park des klaſſi
ſchen Jagdſchloſſes in Ettersburg bei Weimar
einen ſchönen und harmoniſchen Verlauf. Sport
und Spiel. Muſik und ernſte Feierſtunden ver
liehen dieſer feſtlichen Veranſtaltung der gro
ßen Gemeinde der Bürger und Freunde der
Deutſchen Landerziehungsheime ein geſchloſſe
nes und einheitliches Gepräge,

Das Blasorcheſter der Eſſener Kunſtſchule
Folkwang“ nimmt in Stärke von 390 Mann
als Muſikzug der Gebietsführung Ruhr-Rhein
der HJ. am Nürnberger Parteitag teil.

Das deutſche Buchbindergewerbe macht durch
einen in Weimar und Erfurt durchgeführten
Reichsinnungsverbandstag auf Leiſtung und
Gegenwartsſtellung eines der bedeutſamſten
Zweige des Kunſthandwerks aufmerkſam,

Jn Venedig traf eine Abordnung des
Reichspropagandaminiſteriums ein, die vom

beherrſchen. Jhre Sprachrückſtände verurſachen
meiſt auch Störungen in der geiſtigen Entwick
kung, deren wichtigſte Grundlage die Sprache iſt.

Aber auch die bilderreichen Umſchreibungen
in der Babyſprache ſollten, ſobald das Kind
ſein BabyAlter überſchritten hat, den richtigen
Bezeichnungen weichen. Warum bringt man
dem Kinde eigentlich überhaupt erſt bei, eine
Eiſenbahn heiße Puffpuff und ein Hund Wau
wau? Warum ſagt man ihm nicht gleich die
richtigen Namen? Hinterher fällt es dem
Kinde manchmal ſchwer umzulernen. Man tut
gut daran, auf ſolche Erziehungsfehler immer
wieder aufmerkſam zu machen.

Patseluläqe
Lär den Sommer

De Sonnenbetlle
Sehr gut iſt es, eine Sonnenbrille zu

tragen, die nicht nur das Auge ſchützt, ſondern
gleichzeitig verhütet, daß man das Geſicht ver
zieht, wenn einem die Sonne in den Augen
ſtört. Durch das Verziehen des Geſichts ent
ſtehen leicht Linien, die ſich immer tiefer ein
graben und gerade um die Augen häßliche
Stellen bilden, die ſich nur ſchwer wieder aus
gleichen laſſen. Trägt man eine Sonnenbrille,
ſo bleibt das Geſicht ruhig und glatt.

Gegen Sonmersprossgn
Ein abſolut ſicheres Entfernungsmittel gibt

es nicht. Mit Gurkenſaft verſuchen es die
einen, mit ſaurer Milch glauben andere etwas
zu erreichen, wieder andere verſprechen ſich von
Zitronenſäure einen Erfolg, der ſchwört auf
regelmäßiges Auftupfen mit Waſſerſtoff
Superoxid, das als Bleichmittel ſicher ſeine
beſondere Wirkung hat, hier jedoch auch nur
in ganz ſeltenen Fällen voll zum Ziele führt.
Jm Gegenteil, die übrige Haut wird ebenfalls
bleich und zart, wodurch die kleinen braunen
Flecke nur noch mehr in Erſcheinung treten.

Leider haben auch die käuflichen Präparate
gegen Sommerſproſſen oft nur dann eine Wir
kung, wenn die kleinen Flecke ganz friſch und
nur wenig eingebrannt ſind. Dann aber
wären ſie in den meiſten Fällen auch ſo ver
ſchwunden, hätte man es einige Zeit vermie
den, ſich der Sonne auszuſetzen. Das Tröſtliche
bei Sommerſproſſen iſt, daß ſie faſt immer im
Herbſt von ſelbſt wieder verſchwinden wie ſie
gekommen ſind. Jſt im Sommer jedoch die
Haut gebräunt, fallen die Sommerſproſſen
nicht beſonders auf.

e

(ücsl
Köstliche Milch

3
òs der rot weißen Dose

2

italieniſchen Miniſter für Volksbildung, Al
fierei, zum Beſuch der Freilichtauffüh
rungen der venezianiſchen Sommerfeſtſpiele
eingeladen worden war. Die deutſchen Gäſte
ſind Dr. Schlöſſer, Eberhard Wolfgang Möller,
Jntendant Eugen Klöpfer, Präſident des deut
ſchen Bühnenverbandes Körner und Staats
ſchauſpieler Müthel.

Die Jnternationale Kunſthiſtorikertagung
hat ihre Arbeiten in Würzburg zum Ab
ſchluß gebracht. Ein neu geſtifteter Jahres
preis bezweckt die Belebung des kunſthiſto
riſchen Schrifttums, deſſen jeweils beſte Leiſtung
international ausgezeichnet werden wird.

„Der ewige Jude“ ſoll eine Münchner Aus
ſtellung heißen, die nach dem großen Erfolg
der antibolſchewiſtiſchen Schau im Herbſt des
vergangenen Jahres jetzt vorbereitet wird. Zur
Mitarbeit werden vor allem das „Jnſtitut
zum Studium der Judenfrage“, Berlin, das
Inſtitut zum Studium von Judentum und
Bolſchewismus“, die Gauleitung Franken der
RSDAP., das Stürmerarchiv, das
Hauptarchiv der Partei in München, das
Archiv für Zeitgeſchichte in München, die
Forſchungsabteilung Judenfrage des „Reichs
inſtituts für Geſchichte des neuen Deutſchland
und der Zentralverlag der NSDAP., der durch
Reichsleiter Amann das Zuſtandekommen der
Ausſtellung ermöglicht hat, herangezogen.

80 rumäniſche und jugoſlawiſche Studenten
trafen in Berlin ein, wo ſie nach Abſchluß
ihres theoretiſchen Studiums eine praktiſche
Fortbildung erfahren ſollen. Das Ziel dieſes
Praktikantenaustauſches, in deſſen Rahmen
deutſche Studenten im Auguſt nach
dem Balkan fahren werden, liegt in der
perſönlichen Fühlungnahme zwiſchen Ange
hörigen verſchiedener Nationen, die durch das
Gebiet ihres gleichen Berufes einander näher
kommen ſollten.

DresdensJm größten Lichtſpieltheater
gari o inwurde der italieniſche Film „M

deutſcher Faſſung uraufgeführt.



öwangsverſteigerungen

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofoxtige Barzahlung verſteigert: J

Dankſagung!
ür die liebevollen Be

weiſe herzlicher Teilnahme in
Wort, Schrift und Kranzſpenden
beim Heimgange meines lieben
Mannes u. herzensguten Vaters

Paul Oße
ſagen wir allen Mittrauernden,
die ihm die letzte Ehrung zu
teil werden ließen, herzlichſten
Dank.

Margret Grohmann
Friedrich Opdenhoff

Verle bie Mittwoch, 28. Juli 1937, 10 Uuhr,
in Halle-S., AdvlfHitler-Ring 131 MabagHeißluftherd, 1 Möbel

wagen, 1 Büfett, 1 Chaiſelongue mit
Decke, 2 Nachtſchränke.

Gebhardt, Obergerichtsvollzieher.

Am Freitag, dem 28. Juli 1987 iß der Tod unſeren
Kameraden, den S. Mann

Otto Vunkewätz
aus unſeren Reihen Wir werden ſeiner immer ehrend
gedenken

ſ.
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Wettin a. d. Saalo, z. Z. Mohl-
helmlBaden, Zunzingerstrafze 1

28. Jull 1937

Babykörbe
garniert und ungar-

niert, gut und
preiswert

KorbLühr
l Unt. Leipziger Str.

1 Vitrine, mehrere Büchſen Leim und
Farbe, 1 Schreibtiſch, 1 Seſſel, 1 Re
giſtrierkaſſe, 1 Ladeneinrichtung,
2 Futterſchweine.

Mentel, Obergerichtsvollzieher.

Jn tiefer Trauer
Ww. Marta Oſe u. Töchter
nebſt Eltern u. Geſchwiſter
Büſchdorf, 28. 7. 1937.

Nnsag.

MoktorStandarte 38
lasse ich
meinenWo

Sch 1 Schreibmaſchine 1 Per(Erika),
ſonenauto, 1 Laſtauto, 1 AutoLaſtſ. anhänger, Möbel und andere Sachen.W ten Beginn 10.30 Uhr in Wansleben veil Hpirikus Kocher

Gyeiſe 5 Gaſtwirt Kohs.zimmer Nohbelt Dietrich, Obergerichtsvollzieher. die ideale, sommerlicho
Kochge legenheitHeute morgen verloren wir bei Erfüllung ſeiner in Eiche mit Nuß x Donnerstag, 29. Juli 1937, 10 Uhr. er baum schon von Schirmtabrik Hosen- in HalleS., AdolfHitlerRing 13: Sagen Sie so bet:Pflicht auf der Arbeitsſtätte unſer Gefolgſchafts 585. V an Klein S 12 Schreibmappen, 62 Fechtklingen ein Kocher, der billig im

itglied Eiche imit. mit echt Schmnfeden s kräger und andere Fechtgegenſtände. Gebrauch ist, an keinenmitglie Nußbaum S Bl Eine Gr Steinstr. Porges, Gerichtsvollgieher, Ort gebundenm es rt gebunden ist und eBesichtigen Sie auch sehr große Auswah Niemeherſtraße 24. hneilKooht, aurſtogmein Lager an Klein n. 5chnee Nach e Perl aEssinesir. 20 sein aue Nee D. in keinem sommerlieben Ulrichſtrrein Haushalt fehlen. Unsere ErſatzanSicheroeits- Kocher gi nicht ber9 er sind Juangligdazu vollkommen unge-
fährlich und s0 pilſigM Sicherheits-Kocher

1.35 2.45 3.60

aus Theißen im Alter von 25 Jahren.
Am Sonntag, dem 25. Juli 1937, verſchied plötzlich und uner
wartet unſer hochverehrter Chef, der Baumeiſter

Guſtav Roeſch
Ausgeſtattet mit reichen Gabenddes Geiſtes, einem allezeit gütigen
Herzen und edler Geſinnung, war er ein wahrhaftes Vorbild.
Unſer unauslöſchlicher Dank und ein Andenken in hohen Ehren
iſt ihm über das Grab hinaus gewiß.

Die Gefolgſchaft
des Baugeſchäftes Guſtav Roeſch

Halle, den 28. Juli 1937.

Deuben, den 26. Juli 1937

Philipp Holzmann Akliengeſellſchaft

Zweigniederlaſſung Halle (Sgale) e Famflien- Anzeigen
gehören in die MNZ

Einkochen
im Gas- Oder Elektro-Herd

Geſtern früh verſchied nach langer, ſchwerer e h Rat und Auskunft über diese einfache,Krankheit meine herzensgute Gattin billige und sſchere Art des SterilisterensDankſagung durch die:Jda Baucke Nachdem wir unſere liebe und für uns unvergeßliche Ti
Entſchlafene, Frau

geb. Schollbach Haushalt Beratungsstelſe der Danere ouije Jogge Wo ſſerkeder Stadtolfe en Jn tiefer Trauer geb. Gangzer aller 1n Jm Namen aller Hinterbliebenen zur letzten Ruhe gebettet haben, iſt es mir ein Aktiengesellschaft, Markt 2 noch
Karl Baucke Herzensbedürfnis, für die Anteilnahme während der Die geſprotechn. Reichsbahninſpektor Krankheit ſowie bei der Beerdigung allen herzlich JapanHalle (S.), den 27. Juli 1987 zu danken. aul Wolf Kitglieder der Cefage etherſtraße tr.e p mit nebenstehendem Zeichen, und die PeipitG Seerdigung ſindet an e e m Reichsbahnſekretär anet S n r4 r von der Kapelle de üdfriedhofes aus ſtatt. Zu tie edachte K enden an: Beerdigungs- Anſtalt Willy Lutze, alle (Saale), den 25. Juli 1937 Licht W zuSentthhethehe h eereen. teseſitat Wüh eus S rer U. WarmesG. m. v. H. Pehy

r r Große Ulrichstraße 54 geſchnDe
Kämp
ſchen

Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg. O O Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg. den bjedes fettgedruckte Aberſchrifts e ſedes fettgedruckte Aberſchrifts mwort koſtet 20 Pfg. g wort toſtet 20 Pfg. ine(Ausgabe Halle u. Amgebung 42200) Ausgabe Halle u, Umgebung 47200) Erklä
38. ch
habenn n m m m n n n Soliden Mädchen Garage 2 Airedale Japaſkiegames Wonnzimmer e Melker rich Kuber frei. Halle (S), Heleaten Terrier ſpieltt. ust, ſt Eoch wegen Krankheit d. nicht unter 18 Yorckſtraße 79, zwei Monate, mit Matnd Hlürchrotetuhe Be S Weblgen, fugt in Jahren, welches guter Ahnentafel Torsaub. Ausf., Rompl. nur 355. Zuchtſtalt ſchon i. Geſchäfts Kellerladen Fräulein gibt billig ab. 0 h abtei

Soueh, Ledlee vorm u Hahn, Droßdorf haushalt tätig mit Wohnung, 32 Jahr, wünſcht O. Wieprecht, R eebr. billig ſchen
j Polsterstühle passend 108 s bei Zeitz. war, wegen Ver auch nur als die Bekanntſchaft Roitzſch, Kr. Bit in er. Auewa binduzusammen m Herren heiratung meines Wohnung ſofort eines Herrn zw. terfeld, Garten e Flügejetzigen Mädchens zu vermiet., Nähe ſpäterer Heirat. ſtraße 27. edarfsdeckgs. wordMöbel ler Zim n Iuetver ſofort oder zum Reileck. Angebote Witwer mit Kind e le
III Böllberger Weg bis 32 Jahren ge 4. Auguſt geſucht. unter G 839 an angenehm. Zu 7 Biizzmanm C
Ecke Torstr. Darlehnsscheine ſucht, ariſch, ev Fleiſcherei Weiß MN, HalleS., ſchriften unter G Raul- Naue atrase vollenLieferung frei ſtrebſam u. ſolide mann, Lennewitz Geiſtſtraße 47. 840 an die MNZ, ehe e Ter ung c ander in Herren bei Bad Dürren D. W S Halle (S.), Geiſt es wärts nahen Tientnferttonegeſh. 2 Zimmer rn ſtraße 47. T Räucherspäne g tKelle 2 Land einheira-- Mädchen rauft zu ber Für alle Berufe Sür gebr. Möbel an hen 7 dAngebote ten kann. Zu 15 bis 17 Jahre, See e für jeden Stand und Penſionärin Fa, Erabeert Brennhoſz untere men ſtöru

ſchriften mit Bild, le und ge r Zweck die geeignete e e Be Halle Kl. Ulrichſtr. 5 aus e S gZeugnisabſchrif ſchäftstüchtig, ge anntſchaft eines el à r. 50 hrrosPerfekte ken und Angaben ſucht. Eis Miiller, Elſtertal Arbeits Kleldung Penſionärs zw. Kinderbett ab 5 Ztr. frei Haus. o

herrliche Lage, in z z Voereinigiee r 08 We er von näheren Ver Zſcherndorf, Villa zwei Zim n beeren wie ſe terer e gebrauchtes, ſowie Börsten- Fabriken Schmeerstraße

53 ä ift S v Elgeſugt e e ler O n wegen e et erHalle (S.) Geiſt perſon vermietet J 135 80 an MNg, geſucht. Preis ernruf 264Guskau Kamprakh ote Stellen Halle (S.), Krau r r Halle S, Große angebote unter
Keſſelſchmiede, Apparatebau, Rohrltg he Zche ſenſtraße 11, La ülrichſtraße W e e e Die SHalle, Aeußere Delitzſcher Str. 26/27 den. Haiie, Gr. Urichstrase re e 7

T eſchirr T T 7 zui z Das Geschätt mit den billigen Preis en las bevorzugte unführer Mädchen Miet Actomachktvom Lande ſucht es Werbemittelgelernter, mit nachweſsbar guten dent en zum 1. oder 15. heouclse I Merkäufe e
BroncheRenninissen per sofort oder Auguſt 1937 Stel S 5 1/2-Ltr.Ope z7 brodt Gottenz

et grett. über Halle lung als Haus 2 Kl. B ſtr. 11 Wagen KinderbettAngebote unſer Beiftigung eines mädchen. 16 Wohnung n S. rauhausſtr. 11 t Kilometer in er e page e des ſten Geuſationelles Jahre alt, gute Zimmer und Mus genommen Felaufen, in ſehr laſiert, preiswert feie
Antrittstermines erbeten. DRGM.! VertreZeugniſſe vorhan Küche, für ſofort S ch zum Ziel gekommen ſt zu verkaufen.gutem Zuſtand,Friedrich Vater Co. ter, Hauſierer, den. Angebote an geſucht. Angebote et u verkaufen. Lutzemann, Halle, VeſAbt. Baustoffe, Braunschweig Straßenhändler E. L. Langen unter G 833 an Partettwertere Mat t Schulze, Lochau, l. Ulrichſtr. 21. Jri

7 z allerorts geſucht, eichſtedt, Kreis M R. Halle S. Suſtar Hönemann Uuterticht Sez. Halle aup 5 Jw886 P e e e Querfürt, poſtlag. Geiſtſtraße 47. Kere Tanne Grundſtück ſtraße 2. EK u C e m An
Poſtlagerkarte 20 Zeitgemsß in PFL S Ob h tal, P. t- Unterricht eitgemäß in Formjüchtig iässte, teilt fort et HagenW. e de ter der er e e Maſchinen und Ausstattung

ig, zuverlaässig, ste s 0 r ein ſtteh. aus einſtöck.Land Perkrauens kellun Hancluecho- Boonh., Rebenged; Tieemaelkt heiRUDO I HESSE, Gartonbaubeitrieb, haushalt 9 9 Waſchk., kl. Scheune ch i uEISIEBEN, Hallische Straße 33 ſchei t Aebeiten Stallung, u. kl. an eben peiwucht tüchtige Haution kann geſtellt werden. g v ten schry rnen r n e Shnleg, d. un Bern ſeuerreit Drahthaar- a ſeh efl. Angebote u. L. ss22 an MN3 gr d. 1. Seit.jj Stühe mit Er Halle a S. Geiſtſtraße 17 Garten cterene rorrn Walter Benner Forterrier hBl d fahrung in Küche, anlagen Seele verkauft werd. Zeesener Str. 1, II. Zwin er e Te
Haus und Klein Schlafſtell Angeb. ſind zu richt Fernsprecher 357 24 g Wer Tefür T ger e viehzucht Bei Meemietüngen ch afff elle Entwurf, Aus an Wax Kleine, u n Saaleſtrand e DiVorzustellen in der Zeit von J führung, Jnſtand Mücheln, Geiſeltal, ibt ei Wurf inEignun tes aubere, geſucht. 2 gibt einen WurHrn ren Gehalt zuge hert en e ſetzung Stauden e Bin verzogen Jungtiere mit Möbel Philipp kel
Angebote unter Schlafſtelle Gr. U. 135 81 kulturen. Marthaſtr. 151 Stammbaum ab. Halle a. S. unFuno0 re ag Bi 9271 an MNZ,möbliert, frei. S an Scherzer, Halle, Kaufkbei unſeren Virginig Greve Blumentritt, S t 37 3

Leipziger Straße 100 Bitterfeld, Halle HalleS., Parade NNZ, HalleS.,ElſfaBrändſtröm Jnſerenken! z e en epeig ſche Straße 1. platz 1, I. Gr. Ulrichſtr. 57. Straße 58/59. für Jtatieniſch. ſtraße 38. Ehestandsdarlehen.
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